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Dr. Goebbels eröffnet
die Kundfſunkanusſtellung

Berlin, 2. Auguſt. Die feierliche Er
öffnung der 15. Großen Deutſchen Rundfunk
ausſtellung am Freitag, dem 5. Auguſt, um
12 Uhr, in der Ehrenhalle des Berliner Aus
ſtellungsgeländes wird von allen deutſchen
Sendern übertragen. Pach Begrüßungsworten
von Oberbürgermeiſter Dr. Lippert ſpricht
Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Kranz des Führers
am Harge Hindenburgs

Berlin, 2. Auguſt. Am Dienstag, dem
Todestag des verewigten Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg, legte im Auftrag des Führers
und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht
der Generalleutnant Bock als Vertreter des
Kommandierenden Generals des 1. Armee
korps einen Kranz am Sarge des Feld
marſchalls in der Gruft des Reichsehrenmals
Tannenberg nieder. Die Ehrenwache am
Denkmal war aus dieſem Anlaß als Offiziers
wache verſtärkt worden.

Ferner ließ Staatsminiſter Dr. Meißner
im Namen der Präſidialkanzlei und ihrer
Gefolgſchaft am Sarge Hindenburgs einen
Kranz niederlegen

Paläſtina- Bilanz vom Juli:
670 Tote und Verwundeke
Jeruſalem, 2. Auguſt. Als Opfer der fort

geſetzten Zuſammenſtöße und Terrorhand
lungen wobei beſonders an die furchtbare
Wirkung der Bombenwürfe jüdiſcher
Terroriſten in Haifa und Jeruſalem
erinnert ſei waren im Juli insgeſamt
670 Tote und Verwundete zu verzeichnen.
Nicht weniger als 148 Araber und 60 Juden
wurden getötet. Die Zahl der Verwundeten
beträgt auf agrabiſcher Seite 256, auf
jüdiſcher 201.

Jnzwiſchen werden bereits wieder neue
Uebergriffe gemeldet. So wurde am Da-
maskustor in Jeruſalem ein arabiſcher Polizei
ſergeant von Juden ſchwer verletzt. Aus
Haifa kommen Meldungen über zwei
neue Bombenwürfe, wobei es drei
Verwundete gab. Ein bei dem Feuergefecht
an der Straße nach Nablus ſchwer verletzter
Soldat iſt geſtorben. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Lydda-Haifa entgleiſte ein Güterzug
infolge Sabhotage und auf der Strecke Jaffa-—
Ludda geriet ein Güterzug auf eine
Mine. Schaden wurde bei der Exploſion
nicht angerichtet.

Reue Polenſender
gegen die Sowjelpropaganda

Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Netz der neuen polniſchen Grenzland-
ſender wird weiterhin vervollkommnet.
Während der neue Sender im Wilna-Bezirk
gegenüber der Sowjetſtadt Minſk ſchon ver
uchsweiſe in Betrieb genommen wurde, ſind
die neuen Sender bei Lemberg der der
Sowjetpropaganda von Kiew entgegenwirken
ſoll. und bei Gdingen im Bau. Mit dem
Bou eines weiteren Senders in Schleſien und
zwar in Broecinki bei Myslowice, zwölf
Kilometer von Kattowitz entfernt, iſt ſoeben
begonnen worden.

Die neuen Sender werden eine noch größere
Stromſtärke und Reichweite haben, als ſie der
ſchon beſtehende Krakauer Sender beſitzt.

Die 17jährige Traunſteinerin Lydia
erkmeiſter durchſchwamm am ver

angenen Sonntag den Chiemſee an ſeiner
ängſten Strecke von Chieming nach Stock. Für

die 14,8 Kilometer lange Strecke benötigte ſie
5. Stunden 25 Minuten. Damit hat ſie die
bisherige Weltbeſtleiſtung um eine volle
Stunde unterboten.

An alle
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das Fentralgehäude der

deutſchen Politik entſtand
KRichtkrone über der neuen Reichskanzlei Der Führer ſprach

zu ſeinen Bauarbeitern in der Deutſchlandhalle in Berlin

Drahbericht unserer Berliner schriftleitung
S Berlin, 2. Auguſt. Am Dienstagnach

mittag wurde das Richtfeſt am Neubau der
Reichskanzlei gefeiert. Längs der Voßſtraße,
vom Wilhelmsplatz bis zur Hermann-Göring
Straße, zieht ſich die Front des neuen Ge
bäudes hin, in dem Deutſchland jetzt ſein poli
tiſches Zentralgebäude erhalten hat. Zu der
Feier hatten ſich neben den Schaffenden an
dieſem Werk der Chef der Reichskanzlei, Reichs
miniſter Lammers, der Chef der Kanzlei des
Führers der NSDAP., Reichsleiter Bouhler,
und der Generalbauinſpektor Profeſſor Speer,
eingefunden. Am Nachmittag weilte der
Führer unter den am Bau Schaffenden beim
Richtſchmaus in der Deutſchlandhalle.

Fahnen wehten auf der ganzen Front dieſes
monumentalen Gebäudes. Der Muſikzug der
Leibſtandarte nahm Aufſtellung und ſpielte bis
zum Beginn der Feier. Vor der Richtkrone
auf dem Dach ſtand der Polier, um nach altem
Handwerkerbrauch ſeinen Spruch aufzuſagen.
Architekt Piepenburg hielt darauf die Feſtrede.
Er ſchilderte, daß 50 000 Kubikmeter Beton,
20 Millionen Ziegelſteine, 5000 Kubikmeter
Muſchelkalkſtein und 2000 Tonnen Stahl und
Eiſen verarbeitet worden ſind. Der Dank aller
Redner galt dem Führer als dem größten Bau
meiſter aller Zeiten.

Jn vier Sonderzügen fuhren die Teilnehmer
mit der UBahn nach der Deutſchlandhalle, um dort den Richtſchmaus einzu

nehmen. Die größte Freude der 4500 Arbeiter
war das Eintreffen des Führers,
um unter ihnen am Richtſchmaus teilzunehmen.
Er betrat gemeinſam mit Generalbauinſpektor
Profeſſor Speer und Reichsminiſter Lammers
unter dem Jubel der Tauſende die Halle und
fetzte ſich an einen Tiſch, an dem bereits Poliere
und Vorarbeiter Platz genommen hatten. Zum
Andenken an den Neubau der Reichskanzlei
war den 4500 Arbeitern und 5000 Ehrengäſten
eine in Holz gebundene Mappe mit Zeichnungen
vom Entſtehen des neuen Verwaltungsgebäudes
der Spitze des Reiches überreicht worden. Der
Muſikzug der Leibſtandarte ſorgte für Unter
hältung. Jm Verlaufe der Feier er
griff dann der Führer das Wort,
um zu den am Bau Beteiligten zu ſprechen.

Jn ſeiner herzlich gehaltenen kameradſchaft
lichen Anſprache dankte der Führer den
Arbeitern und der Bauleitung für die gewaltige
Arbeitsleiſtung, mit der ſie dieſen Bau in ſo
kurzer Zeit vorangebracht hätten. Er feierte ihr
Werk als eine Glaänzleiſtung von Arbeitern der
Stirn und Arbeitern der Fauſt, als ein ſtolzes
Denkmal unſerer nationalſozialiſtiſchen Volks
und Arbeitsgemeinſchaft. Die Schlußworte
eines Arbeiters gingen faſt im toſenden Jubel
der Bauarbeiter unter. Machtvoll brauſten die
Siegheil-Rufe und die Lieder der Nation
durch die weite Halle.

(Ueber den Neubau barichten wir ausführ-
lich im Jnnern des Blattes.)

9kraßenkampf in Zürich
Schvorzrroter Terror: Morxistische Polizei überfällt cm

Nofionolfeierfog nationol gesinnte Schweizer

Drahtibericht unseres Korrespondenten

W. A. R. Zürich, 2. Auguſt. Zu ſchweren
Schlägereien kam es in der Nacht vom Sonntag
zum Montag im Anſchluß an die ſchweizeriſche
Nationalfeier des 1. Auguſt. Marziſtiſche
Polizei ſchlug dabei wahllos auf die national
geſinnten Schweizer ein und traktierte ſie mit
Fußtritten, als ſie von einer Veranſtaltung
der Nationalen Front heimkehrten.

Die ſchweizeriſche Nationalfeier des 1. Auguſt
nahm unter großer Beteiligung zunächſt einen
durchaus würdigen Verlauf Die nationale
Erneuerungsbewegung der Nationalen Front
gedachte, wie ſeit ſechs Jahren. am Abend
einen Fackelzug durchzuführen. Am 28. Juli
erſt, als jegliche Einſpruchsmöglichkeit an die
Regierung des Kantons ausgeſchloſſen war,
wurde ſie abgewieſen.

Am Abend des 1. Auguſt fand dann auf
der Allmend außerhalb der Stadt eine ſchlichte
Kundgebung der Nationalen Front ſtatt.
Der Landesführer Nationalrat Robert
Tobler erinnerte dabei an den Rütliſchwur
der erſten Eidgenoſſen, die ſich „illegal“ für
die Freiheit des Volksganzen gegen die Unter
drückung und Raubgelüſte des Hauſes Habs
burg verſchworen hatten und proteſtierte gegen
den Terror des neuernannten Stadtrats Higi,
eines Neubürgers und Schuſchniggapoſtels über
Schweizer Bürger, die lediglich ihre Vater
landsliebe zum Ausdruck bringen wollten. Als

die Kundgebung ſich auflöſte, kamen Polizei
kamions voller Mannſchaften, die die Teil-
nehmer nach Fackeln unterſuchten. Plötzlich
flammten an der Bahnhofſtraße trotzdem
Fackeln auf; eine Fahne mit dem
alten ſeit 6900 Jahren ruhmge-
krönten langſchenkligen Schweizer-
kreuz wurde entfaltet. Trommeln und
Clairons ertönten inmitten einer gewaltigen
Menſchenmaſſe. Die Mannſchaftswagen fuhren
hean, und was ſich hierauf abſpielte, dürfte
für die Schweiz neu, für Moskau heute noch
und Berlin unter dem Vipoprä Jſidor Weiß
ſelig eher gewöhnt geweſen ſein.

Ohne ein Wort, ohne irgendwelche Warnung
hieben die meiſtens marriſtiſchen Poliziſten
ſofort mit der blanken Waffe wahllos in die
Menge. Ohne den leiſeſten Widerſtand der
Betroffenen, ob Frontiſten oder nicht, wurden
dieſe mit Säbeln zuſammengehauen. Weiß-
hagrige Greiſe wurden von den Poliziſten mit
ſcharfer Säbelklinge erheblich verletzt; auf
den am Boden Liegenden wurde noch mit den
Schuhen herumgetreten. Die Volksmenge, ohne
Unterſchied der Partei, ſelbſt ſolche, welche erſt
auf die Frontiſten ſchimpften, geriet über
dieſe beſtialiſche Schandtat in maßloſe Em-
pörung. Eine größere Anzahl mehr oder
weniger ſchwer Verletzter mußte abtransportiert
werden.
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„Gemiſchkes Publikum
wie es der Valitan ſieht
Rom, 2. Auguſt. Jn Rom an der Stätte

des antiken Cirkus Maximus befindet
ſich zur Zeit die große Nationale Ausſtellung
des italieniſchen Feierabendwerkes Dopola
voro, die als angenehme Ueberraſchung für
die Beſucher drei moderne Schwimm-
becken enthält. Jn Anbetracht des über
heißen römiſchen Sommers ſtellen dieſe
Schwimmgelegenheiten mitten in der Stadt
eine prächtige Erholung für alle dar, die auf
Grund ihrer Arbeit in der ſonnenüberglühten
italieniſchen Hauptſtadt zurückbleiben müſſen.
Durch dieſe Schwimmbaſſins iſt es möglich,
während der Mittagspauſe ſchwimmen zu gehen
und am Nachmittag geſtärkt ſeine Arbeit fort
zuſetzen. Der ſoziale Charakter iſt offenbar,
da die Eintrittspreiſe denkbar niedrig ſind
und die ſchaffende Bevölkerung ſo zu einem
Erſatz des Ferienaufenthaltes an der See
kommt. Die vielen in und ausländiſchen Be
ſucher, darunter der Kaiſer-König, der Duce
und die Beſucher des Woltkongreſſes Freude
und Arbeit haben mit ihrem Lob für dieſe
Einrichtung nicht zurückgehalten.

Von vatikaniſcher Seite blieb
das Lob aus. Vielmeßr zogen ſich die
Schwimmbaſſins den ſcharfen Tadel des
„Heiligen Vaters“ zu Der Grund dazu iſt,
daß wie ein Kommuniqueé des Vikariats
von Rom ſagt das Publikum ge
miſcht“ ſei. Damit ſoll kein Urteil über das
Publikum geſprochen werden, ſondern nur
gegen die ſeit Jahren in allen Ländern ein
geführte Sitte des Familienbades. Durch
die Lage des Schwimmbaſſins iſt es dem Be
ſucher der Ausſtellung unbe mmen, das fröh
liche Treiben im Waſſer zu beobachten. Aus
Furcht vor Seitenblicken wandte ſich darauf
das Vikariat von Rom an die einſchlägigen
ſtädtiſchen Behörden, daß ein „ſolches Schau
ſpiel“ aufhöre. Die Behörden erklärten dar
auf, daß ſie die Badezeit von 10.30 bis 16.30
Uhr beſchränkten, ſo daß zu der anderen
Stunden ſelbſt die größten Moraliſten ohne
ſchwere Schädigung ihrer Tugend durch die
Verſuchung von Seitenblicken vorbeigehen
könnten.

Man ſollte meinen, daß dieſe Regelung
weiſe war, ja eher auf Koſten der Bade
freudigen ging, um den vatikaniſchen Scheu-
klappen entgegenzukommen. Das Vikariat von
Rom ſcheint jedoch von der Wirkung des Frei
bades nichts zu halten und allenfalls noch die
Badewanne den Gläubigen zu ge
ſtatten, denn er erklärte an die römiſche
Bevölkerung folgendes: „Das Vikariat von
Rom, betrübt über das, was in der Hauptſtadt
der katholiſchen Welt vor ſich geht und be
kümmert um die Moral des Gläubigen, hat
die Pflicht, dieſe auch im perſönlichen Auftrag
des Heiligen Vaters ſtreng zu ermahnen, daß
ſie von dem Beſuch der Ausſtellung zu allen
Stunden abſtehen, wo Badezeit iſt. Da es
nicht jedermanns Geſchmack iſt, in ſchwarzen
Kutten im Hochſommer herumzulaufen und
andererſeits nicht jeder römiſche Arbeiter ein
päpſtliches Luſtſchloß auf den von kühlen
Winden umwehten Albaner-Berger beſitzen
kann, bleibt es dementſprechend dabei, daß die
„Gläubigen“ ſchenerzdurchzittert nur zu be
ſtimmten Stunden die Ausſtellung beſuchen
können, immer mit dem Schwert des Damokles
im Genick, daß eine waſſerfreudige römiſche
Familie varzeitig in die Fluten taucht und da
mit das „Seelenheil“ anderer in Gefahr bringt.

Theaterprozeß in Madrid
Paris, 2. Auguſt. Jn Madrid fand ein

Monſtreprozeß ſtatt, der nach dem Muſter der
berüchtigten Moskauer Theaterprozeſſe aufge
zogen wurde. 195 Perſonen waren der Sabo
tage an dem ſowjetſpaniſchen Regime ange
klagt. 23 von ihnen, darunter drei Frauen,
wurden zum Tode verurteilt. 17 Perſonen er
hielten 25- bis 30jährige „Zwangsarbeit“,
49 der auf der Anklagebank Befindlichen ſehen
Gefängnisſtrafen von 2 bis 22 Jahren und
weitere 48 Perſonen geringeren Geſängnis
ſtrafen entgegen.
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Schon wieder Howjekbomber über Koreg
Tokio hofft auf frieclſiche Beilegung cles Konſſibfes Verantwortung liegt bei Moskau

Kabelbericht unseres Korrespondenten
p. Tokio, 2. Auguſt. Ein neuer ſowjet

euſſiſcher Flugzeugangriff auf koreaniſches Ge
biet wird von dem koreaniſchen Hauptquartier
in Kaiko bekanntgegeben. Auch der heutige
Angriff iſt von einer in Angriffsformation
fliegenden Vombenſtaffel ausgeführt worden.
Die Staffel überflog gegen 6 Uhr nachmittags
(Ortszeit) die koreaniſche Grenze. Die
Maſchinen kreiſten dann eine zeitlang über der
Stadt Kogo und warfen mehrere Bomben ab.
Ueber die Wirkung dieſer Bombenangriffe iſt
bisher nichts bekannt geworden.

Nach einer Mitteilung des japaniſchen
Kriegsminiſteriums griffen am Dienstag
vormittag ſowjetruſſiſche Truppen Schang
feng von Süden und mit acht Tanks vom
Norden an. Beide Angriffe wurden von den
Japanern abgewieſen. Anſcheinend beab
n die Sowjetruſſen durch dieſen Angriffie Stellung in den Höhen von Shangſeng

wieder zu nehmen.
Wie aus dem japaniſchen Kriegsminiſterium

bekannt wird, haben die ſowäjetruſſiſchen

Truppen am Dienstagabend erneut
die japaniſche Stellung im Schangfeng- Abſchnitt angegriffen. Die
Japaner konnten den Angriff wiederum zurück
ſchlagen. Die Sowjetruſſen ſetzten aber ſofort
neue Einheiten ein. Die Kämpfe dauern an.

Trotz der neuerlichen Kampfhandlungen bei
Schangfeng hofft man in Tokios diplomatiſchen
Kreiſen noch immer auf eine friedliche
Beilegung der Grenzſtreitigkeiten.
Regierung von Mandſchukuo hat über den
ſowjet ruſſiſchen Generalkonſul in Charbin
einen ſcharfen Proteſt nach Moskau
geleitet, in dem die Einſtellung der Angriffe

efordert und gleichzeitig erklärt wird daß
hinking zu Verhandlungen bereit ſei, ſobald

die Angriffe aufhörten. Jn den heutigen
Abendblättern Ligt ſich das Beſtreben, die
Lage zurückhaltend zu beurteilen. Jn den
Kreiſen des auswärtigen Amtes wird erklärt,
daß die Verantwortung für die Entwicklung
jetzt in Moskau liege und daß die Sowjets

Die

über die Frage „Krieg oder Frieden“ zu ent
ſcheiden hätten.

Die Zwiſchenfälle an der koreaniſchen Grenze
haben den japaniſchen Vormarſch auf
Hankau nicht nur nicht verlangſamt, ſon
dern im Gegenteil, es ſieht ſo aus, als ob die
Zuſpitzung an der Dreiländerecke das japaniſche
Hauptauartier zu einer größtmöglichſten Be
ſchleunigung des Endkampfes um
die jetzige chineſiſche Hauptſtadt veranlaßt hat.
Eine raſche Einnahme Hankaus werde, ſo er
klärt man in japaniſchen Militärkreiſen, die
Sowjets davon überzeugen, daß die Methoden
der Beunruhigung an der mandſchuriſchen
Grenze die Pläne der japaniſchen Armeen in
China nicht beeinfluſſen können.

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die letzte
Phaſe des Kampfes um Hankau unmittelbar
bevorſteht. 30 000 Mann friſcher japaniſcher
Truppen ſind an die Jangtſefront geſchickt
worden, um dem endgültigen Vorſtoß gegen
gegn ſoviel Nachdruck wie möglich zu ver
eihen.

Runciman abgereiſt Prag höhnk weiter
1500 cdeufsche Kinder aus clem Hultschiner länclchen dürfen nicht deutsche Schule besuchen

London, 2. Auguſt. Lord Runciman hat
am Dienstagnachmittag um 2 Uhr von London
aus ſeine Reiſe nach Prag angetreten. An
geſichts der Verſprechungen und beſchwich
tigenden Reden der führenden kſchechiſchen
Staatsmänner muß in Lieſem Augenblick, da
Runciman ſeine Reiſe antritt, eine neue bru
tale Unterdrückungsmaßnahme gegen das
Deutſchtum in der TſchechoSlowakei als eine
freche und gemeine Verhöhnung empfunden
werden.

Jm Hultſchiner Ländchen waren deutſche
Kinder in tſchechiſche ſtatt in deutſche Schulen
eingegliedert worden. Der Troppauer Orts
ausſchuß hatte darauf die Ueberſchreibung von
1500 deutſchen Hindern aus den tſchechiſchen
in deutſche Schulen beantragt und den Antrag
weiſungsgemäß vorgelegt. Der Landesſchulrat
in Brünn hat nun dieſe Ueberſchreibung
kurzerhand abgelehnt.

Dieſe unglaubliche die wie ein
Schlag ins Geſicht wirkt, zeigt, daß man ohne
Rückſicht auf die Verſprechungen und ſchönen
Reden auch weiterhin rückſichtslos gegen
das Deutſchtum vorgeht und die Tſchechi
ſierungsmaßnahmen fortführt. Der Ortsaus
ſchuß in Troppau wird ſofort gegen dieſen ge

ſetzlich in keiner Weiſe begründeten Beſchluß
des Brünner Landesſchulrats Beſchwerde beim
Oberſten Verwaltungsgericht einreichen.

Die Sudetendeutſche Partei überſandte
Lord Runciman zur erſten Jnformation an
ſein künftiges Hauptquartier in Prag eine
zweibändige Denkſchrift, in der be
wieſen wird, daß die von Hodza vorgeſchlagene

in en en er Denn einſeitig zugunſten der Tſchechen abgefaßt ſei.
Von der Staatsgründung an hätten die
Tſchechen verſucht, die Gebiete der Minder
heiten zu koloniſieren“, und das Ziel der
anzen Minderheiten- Geſetzgebung ſei vonFien der Tſchechen, die in ſkrupel

loſer Ausnützung ihrer Macht er
rungenen Vorteile für alle Zukunft zu ſichern.

Gerade dieſes Vordringen tſchechiſchen Ein
fluſſes in das ſudetendeutſche Gebiet wird
ſehr. ausführlich behandelt und darauf hin
gewieſen, welche verheerenden Folgen
die Tſchechiſie rung der Verwaltung
und der Jnduſtrie für die volklichen Minder
heiten gehabt hätten. Die Unzufriedenheit
und Unruhe unter den Völkern der Tſchecho
ſlowakei, die allmählich kataſtrophale Folgen
angenommen hätten, ſeien der beſte Beweis
dafür, wie wenig man ſich auf tſchechiſcher

Seite um die Rechte der andern Volksteile
des Staates gekümmert hätte.

Sechs Hauptanklagepunkte wer
den ſeitens der Partei gegen die Prager
Regierung vorgebracht: 1. Ausſchließliche An
wendung des ajoritätsprinzips im Parla
ment mit dem Ziel, die Macht der Tſchechen
zu feſtigen. 2, Anwendung aller Macht der

egierung zum Aufbau eines tſchechiſchen
Nationalſtaates. 3. Beſetzung aller Schlüſſel
ſtellungen im Staat mit Tſchechen und ihren
Anhängern. 4. Mißbrauch der e
in jeder Form zugunſten des ſtſchechiſchen
Volkes und zur Unterdrückung der übrigen
Volksteile auf jedem Gebiet des r en
Lebens. 5. Vorrangſtellung des tſchechiſchen
Volkes und der tſchechiſchen Sprache mit dem
Ziel, die Minderheiten zu entnationaliſieren.
6. Durchführung einer tſchechiſchen National
politik in der Abſicht, die Minderheiten von
ihren Muttervölkern zu trennen.

Die erſten Mitglieder der Miſſfion Runciman ſind heute in Prag ein
getroffen. Es handelt ſich um Mr. Frank
AfhtonGwatkin, Mr. Robert Stopford und
Mrs. Miller, die ſich ſofort zu einer ein
ehenden Beſichtigung des für Runciman undan Begleiter hergerichteten, 15 Zimmer ent

haltenden Flügels ins Hotel Alcron begaben.

Dr. Ley am Grabe der Token
des Kaliſchachtes Kaiſersroda

Merkers (Rhön), 2. Auguſt. (Eig. Meld.)
Die elf Arbeitskameraden, die auf dem Kali
ſchacht Kaiſersroda in der Nacht zum Sonntag
den Bergmannstod fanden, wurden Dienstag
unter der tiefſten Anteilnahme der ganzen Be
völkerung beigeſetzt.

Die Trauerrede hielt Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley, der für die Hinterbliebenen
z Herzen gehende Worte des Troſtes fand und
ie ſo jäh aus dem Leben Geriſſenen als

tapfere und beiſpielgebende Männer feierte,
die für Deutſchland ihr Leben hingaben.

Bertram an Bord der Rordwind
New York, 2. Auguſt. Das Lufthanſaflug

boot „Nordwind“ ſtartete am Montag um
19 Uhr (Ortszeit) im Flughafen Port Waſhing
ton nach den Azoren. An Bord befindet ſich
auch der deutſche Flieger Hans Bertram,
der mit dieſem Flug den letzten Teil ſeines
ſhrſtluges auf die Minute“ durch
ührt.

Bertram war, wie erinnerlich, am 15. Juli
in Berlin geſtartet, um zu beweiſen, daß ein
Paſſagier heute einen Flug um die Welt auf
regulären Luftlinien pünktlich durchführen
kann. Der bekannte Pilot hat bisher auf
ſeiner Weltreiſe zwölf eigentliche Flugtage
und zwiſchendurch vier Tage an Land verbracht.

Hefliges Gewitker
über Dresden: Zwei Toke
Dresden, 2. i Am Dienstagnachmittag entlud ſich über Dresden ein hef

tiges Gewitter, in deſſen Verlauf zwei
Perſonen vom Blitz erſchlagen wurden. An
den Elbwieſen beim „Waldſchlößchen“ ſchlug
der Blitz in eine Fußgängergruppe. Während
ein 62 Jahre alter Mann und ſein 13jähriger
Enkel mit Verletzungen davonkamen, wurde
ein 14jähriger Junge getötet. Jm Oſtra
gehege erſchlug der Blitz einen noch unbe
kannten, etwa 28 Jahre alten Mann, der unter
einem Baum Schutz geſucht hatte,

Im Lande ihrer Väker
1500 ausſandsdleutsche Jungen und Mäcle! auf Fahrt

Berlin, 2. Auguſt. Nach Abſchluß der
Breslauer Feſttage werden nun aus land s
deutſche Jugend gruppen Fahrtendurch Deutſchland uüunternehmen. Sie
benutzen die Gelegenheit ihres Aufenthaltes
im Reich, um das Land genau kennenzulernen,
aus dem ihre Väter kamen.

Die erſte Fahrt, an der 950 Jungen und
Mädel teilnehmen, hat am 1. Auguſt in
Breslau begonnen und führt nach Hamburg.
Dann geht die Fahrt weiter nach Düſſeldorf.
Jn der Zeit vom 4. bis 11. Auguſt unter
nehmen die auslandsdeutſchen Jungen und

Mädel Wanderungen durch das Rhein
land, die jedesmal mit einer Dampferfahrt
verbunden werden. Am 11. Auguſt treffen alle
Gruppen in Koblenz ein, in Berlin findet
die Fahrt ihren eigentlichen Abſchluß. Am
14. luguſt werden die Teilnehmer im Sonder
zug bis an die Grenze nach Vodenbach gebracht.

Die zweite Fahrt, zu der ſich 600 Aus
landsdeutſche gemeldet haben, begann ebenfalls
am 1. Auguſt und führt nach Stettin und von
dort in verſchiedene Hafenſtädte der Oſtſee.
Jn der Reichshauptſtadt wird die Fahrt ab
geſchloſſen werden.

Hitzewelle in Frankreich. Acht Toke
Mannequins zeigen in cicken

Paris, 2. Auguſt. Die Hitzewelle hat in
Frankreich am Sonntag und Montag
mehrere Todesfälle durch Ertrinken verurſacht. Jn Alençon im
Departement Oran kenterten drei junge
Menſchen mit ihrem Kahn und verſanken in
den Fluten. Aus Algier wird bekannt, daß
mehrere Badende durch eine plötzliche Flut
welle überraſcht wurden. Drei Menſchen
wurden in das Meer geriſſen und
ertranken. Weitere Unfälle beim Baden haben
ich ereignet in der Nähe von Clermont
errand, wo ein Soldat ertrunken iſt, und in
ordeaux, wo ebenfalls ein Mann beim

Baden ein Opfer der Wellen wurde.
Während, wie unſer Pariſer Korreſpondent

drahtet, eine ungewöhnliche Hitzewelle den
Pariſer Aſphalt erweicht und die Cafés kaum
die Nachfrage nach Eisgetränken bewältigenkönnen, haben ſich die Pariſer Manne-
quins bis an die Ohren in Pelzmäntel

Pelzmänteln die Winfermocle

ehüllt, um den ausländiſchen Kunden die
ode des kommenden Winters vorzuführen.

Dazu wird das Haar im Nacken hochgeſteckt,
und die großen Abendkleider werden keine
Schulterträger mehr aufweiſen, ſondern auf
irgendeine geheimnisvolle Weiſe ohne Träger
feſtgehalten. Auffallend iſt des weiteren, daß
die Mode die ſtrengen Linien verläßt und
weit mehr als in den letzten Jahren das
Weibliche betont. Bei den Pelzen tritt eine
neue Kombination von Silberfuchs und
Skunks hervor. Bei den Abendkleidern ſteht
Schwarz noch immer im Vordergrund, ob
Pre9 auch vielfach verſucht wird, ein dunkles

raun einzuführen.

Jn Berlin wurde Dienstag mit 31,5
Grad im Schatten die größte Hitze des
Jahres gemeſſen. Die Nacht zuvor hatte
nur geringe Abkühlung gebracht, das Thermo
meter fiel nicht unter 20 Grad.

Paris, 2. Auguſt.

60000 Juden

vor der Ausweiſung aus Jkalien
Rom, 2. Auguſt. (Eig. Meld.) Wie wir

bereits berichteten, ſind die erſten Maßnahmen
Jtaliens S Schutze der italieniſchen Raſſe
mit der r der italieniſchen Aerzte
ſchaft von Juden bereits wirkſam geworden.
Fortan werden in Jtalien Juden zum medi
ziniſchen Staatsexamen überhaupt nicht mehr
zugelaſſen werden. Damit iſt die Praxis für
neue jüdiſche Aerzte unterbunden. Die
jüdiſchen Aſſiſtenten an den öffentlichen
Kliniken werden entfernt. Die jüdiſchen
Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät bleiben
vorläufig im Amt. Neue werden nicht mehr
ernannt. Von allen ſtaatlichen Ausſchüſſen
bleiben dieſe jüdiſchen Profeſſoren aus
geſchloſſen.

Man ſpricht davon, daß ſich das faſchiſtiſche
Jtalien ſämtlicher im Laufe der Jahre von
Deutſchland nach Jtalien rund60 000 emigrierten, Juden ſchubweiſe
entledigen wird. Dieſe Emigranten ſind vor
zugsweiſe als Aerzte, Antiquare und in Wirt
ſchaft und Handel tätig und können als uner
wünſchte Ausländer aus Jtalien abgeſchoben
werden.

Nach Verkündung des faſchiſtiſchen Raſſen
manifeſtes haben ſich nach altem Rezept
Hunderte von Juden, zumal in Trieſt
und Mailand, taufen laſſen und ſind in
die katholiſche Kirche eingetreten. was ihnen
aber nichts nützen wird. Denn daß es ſich bei
den italieniſchen Maßnahmen nur um einen
Beginn handelt, ſagen die Worte des Duce:
„Wir werden auch in der Raſſenfrage gerade
wegs auf unſer Ziel losgehen“, und auch die
Aeußerung des Parteiſekretärs Miniſter
Starace: „Die Juden haben in jeder
Nation den Generalſtab des Anti-
faſchismus gebildet. Die Richtung der
faſchiſtiſchen Politik ghgen das Judentum iſt
klar? Es iſt unmöglich, daß im Urſprungsland
des Faſchismus ein „Generalſtab des Anti
faſchismus“ ſein könnte.“

Die vormilitäriſche
Jugenderziehung in Frankreich

(Eig. Meld.) Seitens
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums werden
in Kürze neue Richtlinien über die
vormilitäriſche Jugenderziehung
veröffentlicht werden.

Es werden dabei zwei Abteilungen unter
ſchieden: 1. Allgemeine Körper
erziehung zur Vorbereitung auf die mili
täriſche Dienſtzeit; 2. Spezialausbil
dung in Theorie und Praxis für einzelne
Waffen und Sondereinrichtungen des franzö
ſiſchen Heeres. Die gegenwärtigen allgemeinen
Sportauszeichnungen werden erſetzt durch ein
„Di plom über die Abſolvierung eines Lehr
gangs zur vormilitäirſchen Jugenderziehung“,
das etwa dem deutſchen SA.-Sportabzeichen
entſprechen wird. U. a. iſt in den Prüfungs
übungen ein 25-Kilometer- Gepäckmarſch vor
geſehen, der in 5 Stunden 30 Minuten ab
geleiſtet werden muß. Den Jnhaber dieſes
Diploms wird während der militäriſchen
Dienſtzeit ein zuſätzlicher Urlaub von elf
Tagen gewährt.

Franzöſiſche Regierungsferien
Paris, 2. Auguſt. Fig. Meld.) Die

franzöſiſchen Regierungsferien haben endgültibegonnen. Staatspräſident Lebrun hat i
auf ſeinen Sommerſitz nach Schloß Vizille be

eben, während Miniſterpräſident Daladier
ich an Bord ſeiner Yacht auf dem Mittelmeer
aufhält. Außenminiſter Bonnet verbringt
ſeinen Urlaub an der Riviera. Das Kabinett
tritt am 19. oder 20. Auguſt in Vizille unter
dem Vorſitz des Staatspräſidenten zu einem
Miniſterrat zuſammen, der ſich mit der
Prüfung der außenpolitiſchen Lage beſchäftigen
wird.

Amerikas Polizei
ſchützt 5chwarzbrenner

UP. New York, 2. Auguſt. (Eig. Meld)
Das „Boot-Legging“, der berüchtigte
Alkoholſchmuggel der Prohibitionszeit, iſt in
Amerika noch immer nicht ausgeſtorben.
Sechs Poliziſten, ſieben Angeſtellte des
Schatzamtes und neunzig andere Per
ſonen wurden jetzt vom Bundesgerichtshof
wegen gemeinſamen Betrugs und Hinter
ziehung der ſtaatlichen Alkoholſteuern an
geklagt.

Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, ver
fügten die Schmuggler über ausgezeichnete
Geheimbrennereien in verſchiedenen
amerikaniſchen Staaten, hauptſächlich in New
York, Newjerſey und Penſylvania. Mit kleinen
Schiffen und Motorbooten wurde der fertige
Alkohol dann nach der Stadt New York ge
bracht, wo die Verbrecherbande 14 verſchiedene
Verkaufsſtellen beſaß, die mit den unver
ſteuerten Likören einen ſchwunghaften Handel
trieben. So verkauften ſie einen wie
amtlich feſtgeſtellt wurde, beſonders guten
Alkohol für 15 Dollar je fünf Gallonen,
während die Bundesſteuer für dieſe Menge
allein 19 Dollar beträgt.Die Polizeibeamten, unter denen ſich auch
ein Sergeant befindet, ſind angeklagt, weil ſie
gegen entſprechende Vergütung der Schmuggler
bande als Schutz und Begleitgarde bei der
Beförderung des unverſteuerten Alkohols
dienten.

Der Gau Salzburg, der die alte Feſte
„Hohenburgen“ aus dem Beſitz des Erzherzogs
Eugen erworben hat, wird ſie zu einer
Schulungsburg ausgeſtalten.
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Kundgang durch die neue Keichskanzlei
Professor Speer fühnte doch das Zenfrolgebäocle

Unſer Dr. O. Mitarbeiter hatte Gelegenheit,
das neue Amtsgebäude in Berlin, das die
Privatkanzlei des Führers, die Präſidiallanzlei
des Reichskanzlers und die Amtsräume der
Oberſten SA. Führung enthält, und über deſſen
Richtefeſt wir auf S. 1 der heutigen Ausgabe
berichten, unter der perſönlichen Führung des
Architekten Proſeſſor Speer zu beſichtigen.

xrd. Berlin, 2. Auguſt. Wie Meld.) Kein
Gebäude Berlins ſteht ſo im Mittelpunkt des
öffentlichen Jntereſſes wie die ſogenannte
Neue Reichskanzlei, die die Amts
räume des Führers enthält. Kein

remder kommt nach Berlin, der nicht dieſesrunde zuerſt ſehen möchte. So wie Hundert-

tauſende zum Berghof auf den Oberſalzberg
pilgern, ſo ſtrömen tagtäglich Tauſende zur
Wilhelmſtraße, um das Haus und den berühm-
ten Balkon zu ſehen, von dem aus ſich der
Führer bei unzähligen großen Ereigniſſen denbegeiſterten Berlinern gezeigt hat.

Mit der Zentraliſierung der politiſchen
Macht in der Reichshauptſtadt, mit der
wachſenden Größe des Reiches, mit den ſteigen
den repräſentativen Pflichten der mächtig auf
ne Nation, iſt auch dieſes Gebäude in
en letzten Jahren für all die beſonderen An

ſprüche zu klein geworden. Jm Zuſammenhang
mit der großzügigen Neuordnung
Berlins war endlich auch Gelegenheit ge
boten, der ſtaatlichen und politiſchen Macht des
neuen Reiches ein repräſentatives
Haus zu errichten, das ſeiner Größe
würdig war.

Der neue Bau, der anſtelle der bisherigen
Reichskanzlei errichtet werden ſollte, mußte ſo

ebaut werden, daß er auf eine möglichſt langeEich allen Bedürfniſſen entſprach. Zum
Architekten des neuen Staatsgebäudes würde
Profeſſor Speer beſtimmt, der dieſe Arbeit
unabhängig von ſeinem Amte als Generalbau
inſpektor der Reichshauptſtadt ausführt. Das
zweite große Projekt, für das Profeſſor Speer
verantwortlich als Architekt zeichnet, iſt der
Bau des Reichsparteitaggeländes
in Nürnberg.

Profeſſor Speer führt uns durch das rieſige
Gebäude. Die neue Reichskanzlei iſt ſo gebaut,daß ihre faſt vierhundert Meter lange Sorten

front zur Voßſtraße ſchaut. Die bisherige
Reichskanzlei wird alſo zu einem Seiten-
flügel des neuen Gebäudes. Das Arbeits
zimmer des Führers, der Balkon
P Wilhelmſtraße und die hiſtoriſchen

äume bleiben alle beſtehen, ledig
lich die Amtsgebäude im Hof werden ver
ſchwinden, um einen größeren Hof für die Vor
fahrt bei großen Stäatsempfängen und ähn
lichen Anläſſen zu ſchaffen.

Am Tag nach dem Richtfeſt, am 3. Auguſt,
wird der Am zug der Reichskanzlei in die
vorläufigen Räume der neuen Reichskanzlei
beginnen. Nach der inneren Fertigſtellung des
Geſamtkomplexes, von dem vorläufig erſt der
rechte Flügel bezogen werden kann, wird
dann das Gebäude ſo aufgeteilt ſein, daß im
linken Flügel die großen Empfangsräume, der
Kabinettſitzungsſaal, das Arbeitszimmer des
Führers und die Kanzlei des Führers unter
gebracht ſind. n Mittelbau befindet ſich
die Präſidialkanzlei und im rechten
Flügel hat die Oberſte SA. Führung
ihre Räume. Dazu kommen noch die Dienſt
räume für die Adjutantur des Führers und
Reichskanzlers und für die Adjutantur der
Wehrmacht beim Führer der Reichskanzlei.
Die Kanzlei des Führers der NSDAP. umfaßt
rund 160 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
und gliedert ſich in fünf Aemter. Der geſamte
Komplex wird nach den Angaben von Pro
feſſor Speer Mitte Januar wohnfertig ſein.

Den erſten überwältigenden Eindruck von
dem neuen Gebäude erhält man von der Voß
ſtraße, wo die Bauzäune zum großen Teil ge
fallen ſind und nun den erſten Blick auf das
Geſamtgebäude freigeben. Es fällt ſofort die

roßartige Löſung auf, die Profeſſor
peer gefunden hat, das Neue mit dem Vor

handenen zu verbinden. Das große Eckgebäude
an der Wilhelm und Voßſtraße, das an die
bisherige Reichskanzlei anſchloß, geht nun faſt
unmerklich in die neue Reichskanzlei über.
Profeſſor Speer iſt in ſeiner Linienführung
nicht nur einfach, ſondern auch kühn. Er baut
den rechten Flügel des erſten Drittels zwei
ſtöckig, Um den Anſchluß an das Eckgebäude zu
erhalken, dann führt er nach dem Mittelſtück
dieſes Drittels bei gleicher Höhe das Gebäude
dreiſtöckig fort, um es beſſer gegen das etwas
zurückgenommene repräſentative Mittelteil des
vierhundert Meter langen Baues abſetzen zu
können, denn der Mittelteil iſt wieder zwei
ſtöckig und wirkt nun gegen den dreiſtöckigen
Teil um ſo mächtiger und impoſanter. Eine
weitere Schwierigkeit bot der zweifache Knick
in der Frontlänge. Profeſſor Speer hat nun
einfach, um einen glatten Aebergang im
Innern des Gebäudes zu finden, in dieſen

nick einen runden Saal gebaut und ſo

einen Ruhepunkt in der Achſenfüh
rung gefunden.

Jm linken Flügel befindet ſich die große
160 Meter lange Wandelhalle die
mit dem großen Empfangsſagl, in dem zu
künftig die Neujahrsempfänge ſtattfinden
werden, abſchließt. Der Saal dient zugleich
als Verſammlungsraum für die Miniſter, die
von hier aus in den Saal für die Kabinetts
ſitzungen gelangen. Während der große
Empfangsſaal mit großen Gobelins ausge
ſtattet und in den Farben heller gehalten iſt,weiſt der Sitzungsſaal des Reidskabinettes

mehr dunklere Farben auf. Die Wände be
ſitzen Holztäfelung und ſind mit eingelegten
Holzarbeiten geſchmückt. Das Arbeits
zimmer des Führers, das ſich dicht da
neben befindet, hat ſeine Hauptfront zum
Garten. Große mächtige Fenſter werfen helles
Licht in den lichten Raum, der die Maße von
15. mal 30 Meter beſitzt. Die ganze Rück
ſeite des Gebäudes zum Garten der Reichs
kanzlei trägt eine breite Gartenterraſſe. Jn
faſt allen Räumen kann man Probeſtreifen der
ſpäteren Wandbekleidung ſehen, die eine gute
Vorſtellung von der ſpäteren Wirkung der
fertigen Räume geben.

Neben dem runden Saal wurde ein zweiter
großer Empfangsraum geſchaffen, in dem der
Führer künftig größere Abordnungen des Jn
und Auslandes empfangen und begrüßen wird.
Der hohe helle Raum, der Oberlicht haben
wird, ſoll mit einfachen Moſaikarbeiten
künſtleriſch ausgeſtaltet werden. Profeſſor
Caſpar (München), der für den großen Feſt
zug am Tag der Deutſchen Kunſt verantwort

der deutschen Politik

lich zeichnete, wird die Arbeiten ausführen.
Auch Profeſſor Thorak wird zur Gartenſeite
des neuen Gebäudes ein paar Plaſtiken auf
ſtellen.

Die neue Reichskanzlei iſt neben dem Flug
hafen der erſte große Bau Berlins, der im
Bauvorhaben der Reichshauptſtadt fertig
wurde. Die Voßſtraße, deren repräſentativſter
Bau die neue Reichskanzlei darſtellt, wird, wie
Profeſſor Speer berichtete, weitergeführt
werden bis zur neuen Nord-Süd-Achſe.
An dem Bau haben 4000 Arbeiter in zwei
Schichten ununterbrochen ſeit Ende März, an
dem die neue Reichskanzlei in Angriff ge
nommen wurde, gearbeitet. Zwanzig Mil
lionen Backſteine wurden für den Bau ge
braucht. Angeheure Erdmaſſen mußten bewegt
werden. Der ſchwerſte Stein, der für den Bau
verwendet wurde, wog 120 Zentner.

Jm freudigen Stolz feierte der Bauherr
dieſes neuen repräſentativen Baues, der die
Macht und die Größe des neuen Reiches wider
ſpiegeln ſoll, mit den Arbeitern das Richtfeſt.
Berlin hat mit dieſem mächtigen Gebäude
nicht nur einen ſehenswerten Bau erhalten,
die Liebe des Volkes wird auch zu dieſem
Hauſe finden, in dem es den Führer wachend
und ſorgend für ſein nationales Geſchick weiß,
es wird zu dieſem Gebäude pilgern, wie zu
allen Bauten, in denen es den Führer weiß.
Deutſchland aber hat mit der neuen Reichs
kanzlei endlich das politiſche Zentral
gebäude gefunden, das andere Staaten als
ehrwürdiges Heiligtum längſt beſitzen und das
nun die Jnitiative des Führers als dem Reich
bleibendes Denkmal ſeiner Staatsführung
geſchaffen hat.

Brandkakaſtrophe in der Rhön

Fladungen (Rhön), 2. Auguſt. Eine
ſchwere Brandkataſtrophe ſuchte am Montag
das Rhönſtädtchen Fladungen in Unterfranken
heim. Acht Wohnhäuſer und acht Scheunen
mit den Nebengebäuden fielen dem Feuer
zum Opfer. Außer den abgebrannten Gebäuden
wurde noch eine Reihe anderer durch Feuer
und Waſſer beſchädigt.

Der Brand, der hinter einem Anweſen aus
brochen war breitete ſich, begünſtigt durch

ie enge Bauweiſe des Häuſerkomplexes,zwiſchen Rathaus und Poſtgebäude mit raſen-

der Schnelligkeit aus und fand in den großen
Hausvorräten der Scheunen reiche Nahrung.

Acht Häuser und acht Scheunen in Flaclungen nieder qebronnt

Die Bekämpfung des Feuers geſtaltete ſich
außerordentlich ſchwierig, da anfänglich
Waſſermangel herrſchte. Die kurz nach
Ausbruch des Brandes eintreffenden Feuer
wehren aus Fladungen und ſechs umliegendenOrtſchaften mußten ſo deshalb zunächſt darauf

beſchränken, den Brand zu lokaliſieren. Her
vor ragenden Anteil an den Rettungs

und Löſcharbeiten nahmen die Arbeits
dienſtmänner aus den Lagern Fladungen,
Hauſen, Leubach und Rüdenſchwinden, die im
Laufſchritt nach Fladungen eilten. Sie errich
teten aus Steinen und Raſenſtücken eine Stau
wehr, ſo daß der Waſſermangel behoben und
die Motorſpritzen eingeſetzt werden konnten.
Jn den Nachmittagsſtünden war die Gefahr
beſeitigt.

Stettiner Vulkanwerft
erſteht wieder

p. Stettin, 2. Auguſt. (Eig. Meld.) Am
Montag wurde in Stettin der Grundſtein
zu einer neuen deutſchen Groß
werft gelegt. Die Vulkanwerft, in der
vor dem Kriege der überwiegende Teil unſerer
Kriegsſchiffe und Handelsflotte gebaut wurde,
erſteht nun wieder zu neuem Leben.

Der Arbeitsbeginn auf dem „Vulkan“, auf
dem 2000 Arbeiter beſchäftigt werden, wurde
eingeleitet mit der Eröffnung einer Aus
bildungswerkſtätte für den deutſchen Schiffs
bau. Hier ſoll in Zukunft unter Leitung nam
hafter Fachkräfte der Nachwuchs für den
deutſchen Schiffsbau ausgebildet werden.

Engliſcher Pergnügungs-
dampfer geriek auf Grund

UP. London, 2. Auguſt. (Eig. Meldung.)
Der Vergnügungsdampfer „Queen of
Kent“ war mit 400 Paſſagieren an Bord bei
ſchwerer See vor Ramsgate auf Grund
geraten und konnte trotz großer eigener
Bemühungen nicht wieder freikommen. Auf
ſeine Hilferufe wurden ſofort Rettungsboote
und Motorboote ausgeſandt, um die Paſſagiere
von Bord zu bringen. Als rund 150 Paſſa
giere in Sicherheit waren, gelang es
Schleppern, das Schiff wieder flott
zumachen, das aus eigener Kraft jetzt
Ramsgate anlaufen konnte, wo alle Paſſa
giere von Bord gingen.

New Vorker Bank
am hellen Tag geplünderk

UP. New York, 2. Auguſt. (Eig. Meld.)
Ein verwegener Raubüberfall wurde
hier auf eine Niederlaſſung der Banco di
Napoli im Oſten New VYorks vollführt.

Die Bankräuber hielten ſechs Angeſtellte
und 14 Kunden der Bank mit vorgehalte
nem Revolver in Schach, während der An
führer der Bande eine Kaſſette an ſich nahm,
die nach Angaben der Bank 70 000 Dollar ent
hielt. Die Räuber entkamen unbehelligt in
einem Automobil,

Pirakenüberfall auf Dampfer
Nach heftigem Kugelwechſel abgewehrt

UP. Schanghai, 2. Auguſt. (Eig. Meld.)
Der braſilianiſche Dampfer „Santarem“
lief Dienstag mit von Kugeln durch
ſiebter Kommandobrücke und Funk-
ſtation in den Hafen von Schanghai ein.

Nach dem Bericht des Kapitäns iſt das
Schiff von vier Piratendſchunken an
gegriffen worden, die verſuchten, den
Dampfer auf hoher See zu entern.

Auf die Hilferufe, die von dem Dampfer
ausgeſandt wurden, eilten zwei fapaniſche
Zerſtörer zu Hilfe. Die Piraten waren,
als die japaniſchen Kriegsſchiffe eintrafen,
ſchon in die Flucht geſchlagen und konnten ſich
der Verfolgung entziehen. Das Schiff hatte
150 Paſſagiere an Bord, darunter zwei Ameri
kaner. Alle andern waren Chineſen.

Rhenumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Slutarmut, Schwäche, Vervoſität.

Altbewährtes Kurgetränk bei
Zucher und Nierenleiden, Krterienverkalkung.

C 2

Perſonalveränderungen
im Heer am 1. Auguſt

Berlin, 2. Auguſt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber hat mit Wirkung vom 1. Auguſt 1938
befördert:

zum Generalleutnant den Generalmajor
Seifert, Kdt. von Berlin

zum Generalſtabsarzt den Generalarzt
Dr. Haubenreißer, Gru.-Arzt 4;

zu Generalmajoren: die Oberſten: Frei
herr von Schacky auf Schönfeld, Kdr. d. Jnf.-Regt
Nr. 95; Wagner, Kdr. d. Pz.-Abw. Tr. VII; Wein
gart, Kdr. d. H.-Nachſchubſchule; von Studnitz d.
Gen.St., Mil.Attaché b. d. Deutſchen Botſchaft in
Warſchau; Brennecke, Chef d. Gen.St. d. VII. A.K.
Freiherr von Gablenz, Kdr. d. Jnf.-Rgt. 18; von
Loeper, Kdr. d. Schütz.Regt. 4; Strack, Kdr. d. H.
Waffenm.-Schule; Gawantka, Kdr. d. 3. Schütz.
Brig.; Otto, Jnſp. d. Feſt.-Jnſp. VIII; Keiner, Art.
Kdr. 8; Rußwurm, Höh. Nachr.-Offz. 3; Ruß
wurm, Kdet. d. H.-Nachr. Schule Halle
(Saale);

zu Generalärzten: die Oberſtärzte: Dr.
Pröhl b. d. Offz. z. V. d. Ob. d. H.; Dr. Lohſe,
Korpsarzt I1V; Dr. Zimmer, Korpsarzt XVII;

zum Generalveterinär: den Oberſtveterinär Dr. Hoenecke, Korpsvet. XIII;
zu Oberſten: die Oberſtleutnante: Neumayr,

i. Jnf.Regt. 20; Remlinger, Kdit. d. Mil.
Gefängniſſes Torgau Hamann, Kdt. d.
Tr.-Ueb.Pl. Stablack; Teuber, Führer d.
Lehrkdo. an d. Kriegsſchule DresdenJordan, Kdr. d. Lehrgru. C an d. Kriegsſchule
München von Lenſki, Kd. d. Kav. Regiments 63
Müller, Kdr. d. Pi.-Batl. 37; Schuckelt, i.
Pz.Rgt. 1; Schreiber, i. Jnf.-Rgt. 115; von Raes
feld, Kdt. d. Transportbez. Eſſen Ecke, i. St. d.
Gen.-Kdo. d. I. A.-K.; von Bülow, Kdr. d. Aufkl.
Rgt. 6; Freiherr von Werthern, i. St. d. Kdo. St.
Kaiſerslautern; von Stülpnagel, i. Jnf.Reg. 30;
Stumm, i. Jnf.«Rgt. 48; von Fabrice, i. Jnf.-Rgt.
Nr. 47; Freiherr von Hofmann, i. Jnf.Rgt. 89;
von Witzleben, Chef d. St. d. Kav.Jnſp.; von
Schneidemeſſer, i. Jnf.Rgt. 36; Badinſki, i. Jnf.
Rgt. 16; Gareis, Kdr. d. Lehrgru.B. an d. Kriegs
ſchule München Ruppert, Kdr. d. Fahrſchule d. Kav.
Schule

zu Oberſtärzten: die Oberfeldärzte: Dr.
Reiter, i. d. San.Abt. 17; Dr. Ebbert, i. d. San.
Abt. 16;

zum Oberſtveterinär: den Oberfeld
veterinär Dr. Garn, Div.-Vet. d. 9. Div.;

zu Oberſten (F): die Oberſtleutnante (E):
Becker, Kdr. d. Wehrbez. Neuruppin; Dr. von Braun
denſtein, Leiter d. W.Wi.Stelle Wien; Bucher,
Kdr. d. Wehrbez. Pirna; von Rothkirch und Panthen,
Kdr. d. Wehrbez. Oels (Sehl.); Dr. Nieter, Kdr. d.
Wehrbez. Jnſterburg; von Birckhahn, Ausbildungs
leiter Düſſeldorf; Witting, Kdr. d. Wehrbez. Neu
ſtadt (Oberſchl.); Zemſch, Kdr. d. Wehrbez. Aſchaffen
burg; von Pirch, Kd. d. Wehrbez. München-Glad
bach; Reichsfreiherr von und zu der Tann-Rathſam
hauſen, i. St. d. Gen.Kdo. VII. A.K.; Freiherr
von Schleinitz, Kor. d. Wehrbez. Trier 1; Freiherr
von Ulmenſtein, Kdr. d. Wehrbez. Minden (W.);
Behrend, Kdr. d. Wehrbez. St. Wendel (Saar);
Viebig, Kor. d. Wehrbez. Brieg (Bez. Breslau
Schaal, Kdr. d. Wehrbez. Leonberg (Württemberg);
Ruhr, Kdr. d. Wehrbez. Detmold; Weſte, Kde. d.
Wehrbez. Beuthen (Ober-Schleſ.); von Kirchbach, i.
St. d. Wehrerſ.-Jnſp. Weimar von Kaltenborn
Stachau, Kdr. d. Wehrbez. Glatz;

zum Oberſtveterinärr (F) den Oberfeld
veterinär (E) Bergelt, b. St. d. Gen.-Kdo. VI A.K.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber hat mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1938 ernannt: den
General der Jnfanterie: Muff i. St.
d. H.Gru.Kdo. 5 zum General zur beſonderen Ver
wendung b. XI. A.K.;

den Generalmajor Beuttel, Leiter d.
H.Feldzeugverw. XIII, zum Leiter d. H.Feldzeug
verwaltung XVII;

den Oberſt Reinecke, m. d. Wahrn. der
Geſch. d. Amtsgru.-Chefs. AWA i. Oberkdo. d.

Wehrm. beauftr., zum Amtsgru. Chef d. Amtsgru.
Allgemein. Wehrm. Angelegenheiten (AWA) i. Ober
kdo. d. W.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftletter: Karl Overdyck (in Urlauv)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Malbeck; Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Diplom Kaufm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),

V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe
zeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik und halliſcher
Lolalteil: Rudolf Kellner Provingz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch: Der Heimatgau: Bernhard Thümmel;
Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), i. V.Friedrich Kelp, Merſeburg Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto
Pfeil, Velttzſch: für die Bilder Die Reſſortleiter: An
zeigenleiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr 57;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Heinz Liebau;
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 178 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 10 Aber 609 500
Halle und Umgebung Pl. 160 Aber 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Kber s 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſeburg l. is 68000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e e Nber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 13 6 160Ausgabe Zeitz Pl. 13 8800Zur Gau- Preſſe geöört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. t 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m, b. H., Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtan ſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zettz Weißenfels

und Naumburg: .MNZ“-Druckerei Zeit.

5u Hhaustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Ab morgen Donnerstag

Robert Taylor
der geteierte Liebhaber der Staaten,

Barbara Stanwyck
eine schöne und tapfere Frau,

Viktor Me Laglen
der Mann aus der Unter welt

in dem sensationellen und spannenden

Kurie fülrmnin deutscher Sprache

Renovierung
morgen, Donnerstag, abends 8.30 Uhr,

festliche

Mieder-kröttnung
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trotz hochsommerlichen Wetters überall ein voller Erfolg ist!

Ankleide
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Ein Film von bestrickendem Format,
der mit dem Prädikat „Künstlerisch

wert voll ausgezeichnet wurde.
In den Hauptrollen:

I. DSsGo wer
Paul Hartmann
Rolf Möbius Helga Marold,
Musik: Kurt Schröder

Das Sehicksal einer schönen Frau, die
in der Abgeschiedenheit Kleinbürger-
lichen Lebens Vergessen von ihrer
bewegten Vergangenheit sucht und
dabei auf die entscheidende große

Liebe ihres Daseins trifft

Der Film zeigt die lebens gefährlichen
Schicksale eines jungen Offiziers im
Geheimdienst gegen Amerikas Unter-
welt. Mitwisser dieses besonderen
Auftrags ist nur der Präsident des
Landes. Wie nach dessen plötzlichem
Ableben Existenz und Ehre des Offi-
ziers gerettet werden, zeigt Ihnen

dieser Film.

n

ind die grohe
kin zauberhaftes, fesselndes Liehesmärchen
zweier Menschen aus unseren Tagen, umrahmt von der

herrlichen, italienischen Riviera.

Ein eehtes Filmdrama, farbig in
seinem vielseitigen Mileu, histo-
risch in seiner Anlehnung an auf-
regende Episoden des amerikani-
schen Kampfes gegen die Unterwelt Dieser neue große Film der Ufa

läßt unter der behutsamen Regie
Hans Hinrichs alle Regungen des
Gefühls voll sich entfalten, stelltHochspannung bis zur letzten Szene en en dethe e Wirre

Kultur hm: e e das a e J Seelen i Te e
h Heute et zher Tag„Der schwarze Korsar“

in den Hauptrollen:

Gustav Fröohlich
Jennvu Jdudgo

Rudi Godden Gustav Waldau Aribert Wäscher
Walter Steinbeck Marla Koppenhöfer Erika v. Thelimann

Im Thema, Milieu und Gestaltung einmal
etwas ganz anderes

Ein in jeder Hinsicht vollendeter Film,
der alle Erwartungen Ubertriftt!

Kulturfim
Flieger, Funker, Kanoniere

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Sichern Sie sich rechtzeitig gute Platze
Morgen, Donnerstag, nur 1 Vorstellung

20.30 UhrAb Freitag wieder normale Anfangs
zeiten:

W. 40, 6.0, 8.20 S. 2.10, 4.0, 6.0 8.20

e e ee S e

Anzeigen

helfen
aufbauen Im Beiprogramm: Kulturfilm Fox WochenschauſtättenAm Riebeckplatz

Ein ungeheuerer

Riesenerfolg!
Wir müssen

verlängern!
Woerkt. 4.00 6. 00 8. 30 Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8.30

Jugendliche nicht zugelassen

S d. Da I. Da I l. l. ſr-

III

Donnerstag

Noch größer, noch amü z d. Se uſtx r,santer und spritziger als 2 Salonſchi„Broadwav- Melocdie 1936 e. e SeimauerhDer Film der Wegen Große FerienSonderfahrt
7 Wettin NothzenburgRenovierung Weltegt n e werWettin 1,20 RM, Rothenburg 1,80 RO ponn t 4 t d Kinder die Hälftgeschlossen! e n ehe derg mar e hHanno solner Frau den Namen

Dazu Konzert auf der Waldschänke

Elatritt In den 200z Erwachsene S0O Rpf., 1. Kind 2S Rpf., 2. Kind 18 Pfg.jedes weitere eigene Kind frei e Gesellschaftstanz

S 6 7 2 ren J 7 e in dem herrlich illuminierten Garten.S e 58V Vereinsnackrichtend on IE M dampferMiftwoch 4 Uhr NNE s s ter veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen fahrtenVereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vonKaffeestunde im Grünen D J E B R F EL 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergeile. mit Schiff „Saaletal“ Mittwoch 14 Uhr

mit Tanzeinlagen ue Joden Dienstag überall fär 50 Pfennig Städt. Amt f. Vortragsweſen. Morgen, Donnerstag nach Wettin.
16 Uhr Stadtgeſchichtliche Führung mit Stadtarchivar illige Ferien-km fern S Dr. Hünicken: St. Marien. (Treffpuntt. Süd re v Du Le eingang.) Karten im Vorverkauf 25 Rpf. i. d. Geſchäfts ahr hr na cri
ſtelle Marktplatz 13 im Roten Turm u, b. J. L. Heiſe, Abfahrt Schlageterbrücke W. L R

Händelſtr. 38. Am Treffpunkt 30 Rpf, r
S

kin Fest der Freude
ein wirbelnder, lustiger

Rausch in Bildern und Tönen.
Eine Riesenschau

bezauberncder Girls

Beſucht die Vergnügungeſtätten unſerer Inferenten!

Tr nach Rwpsig (rhaus Bad Willen
Donnerstag Heute 4 Uhr onzert

Genießen Sie die schönen Som-
mertage im herrl.Saalschloßgarten

Mühroch 4 Uhr Fnrücenger Aufenthalt
J Frohlehe Haſteestunde in den dicht beschatteten

nachmiftags und abends Weinbergterrass en. wen S. unde zkinHeerunnachahmlich.Artisten! Sommer Varieteé ittwoch u. Donnerstag je Auguſt Uhr e
Für Jugendliche nicht erlaubt! 2 Vernedis 2 Olandos Abfahrt nachm. 5 UhrNur frunzeſtiges Kommen per 3 er n n Großes Nachmitags- z dem modernen Saionſchiff Kurmarr. mit Tanzeinlagen

icnert euften Pratzt mer n j in- rwachſene hin und zurück 80 Pfg. KinderW. 5 a S. 2, 4, 6, 8.20 Tanne im Freien konzert mit Tanzein die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Adlerpian Donnersf. 6.45 Uhr Frühkonzert
lagen und Tanz abend Saalberg 16 (vor n 4 Uhr Tanz am Nachmittag



5. August 1938

Vur ein Thema:
Dieſe Hitze!

Der Chroniſt, der den geſtrigen Tag über
weidlich mitgeſchwitzt hat, ſetzte ſich am Abend,
eines behaglichen Schwächegefühles voll, an
den Tiſch ſeiner papiernen Tätigkeit, um ab
ſchließend ſeine Meinung über den verfloſſenen
Tag in überzeugende Worte zu kleiden. So
will es die Chroniſtenpflicht, ſo will es auch
ein allgemein menſchliches Aeußerungs
bedürfnis, dem um die gleiche Abendſtunde
ohne Zweifel die ganze Stadt gehuldigt hat
durch zweihunderttauſendfache und nichtsdeſto
weniger ertötend eintönige Abwandlungen des
Themas vom Tage: „Heute war es ja
mal wieder bamſig“!“

Dem Chroniſten iſt es nicht erlaubt ſich
eintönig auszudrücken, er muß von Berufs
wegen den gewohnteſten und gewöhnlichſten
Dingen eine neue Anſicht abgewinnen, was
natürlich mit dem etwas ungewöhnlich klingen
den Schlußwort des erſten Abſchnittes ſeiner
Verlautbarung noch nicht geleiſtet iſt. Jmmer-
hin iſt „bamſig“ ein Verſuch, wenn auch mit
unzureichenden Mitteln, das Drückende, das
Erſtickende, das Backofenmäßige der geſtern
obwaltenden Hitze zu ſprachlicher Darſtellung
z bringen. „Bamſig“ das iſt wie ein
umpf nachhallender Schlag mit dem Holz

hammer vor den Kopf, unter deſſen Wirkung
man in tiefer Betäubung ſeines Weges
wandelt. Bamſig!

Der Chroniſt iſt nicht unterrichtet, und es
iſt ihm auch grenzenlos gleichgültig, ob die

eſtrige Hitze die heißeſte Hitze des dahinhletchenden Monats oder Jahres geweſen iſt.

Amtliche Stellen verſicherten bis geſtern, daß
der Tag zuvor mit 33 Grad über Null den
deutſchen Hitzerekord des Jahres 1938, ja ſogar
ſämtlicher Jahre ſeit dem Jahre 1921 halte.
Ganz perſönlich betrachtet, gewiſſermaßen
unter dem Geſichtspunkt des am Halſe zer
ſchmelzenden Stehkragens, kommt es bei ſolchen
Spitzenleiſtungen des Sommers auf zwei oder
drei Grad mehr oder weniger gar nicht an.

Jm übrigen iſt es auch unter dem eben be
zeichneten Geſichtspunkt nicht gerechtfertigt,
dieſem Wetter, das ſchon bei einer Finger
bewegung die ganze Haut zum Sprudeln
bringt, Schlechtes nachzuſagen. Es iſt noch
nicht lange her, da wünſchten wir uns alle
eine Reihe von ſo ſchönen Tagen, wie ſie uns
jetzt beſchieden ſind. Sollen wir jetzt den
Sommer beſchimpfen, weil er uns heiß macht,
nachdem wir ihn vor kurzem noch beſchimpften,
weil er uns ſo kalt ließ? Jm Gegenteil, wir
wollen gute Miene zum heißen Tag machen
und ungebrochen, wenn auch ſchwer bedrückt,
weiter zwiſchen glühenden Steinwänden unſerer
täglichen Beſchäftigung nachgehen.

IIIIIIINIINNN-.(,..E;OADCCCO
Angekrunkene Verkehrsſünder

in Polizeihaft genommen
Der 26jährige in Halle, Volkmannſtraße 18,

wohnende Walter Streuber, ſteuerte auf
der Fahrt von Halle nach Bennſtedt und von
dort nach Nietleben am 30. Juli einen Kraft
wagen, obwohl er vorher gezecht und dabei
reichlich Alkohol genoſſen hatte. Auf der Strecke
von Nietleben nach Halle konnten ihm ſchließ-
lich die mitfahrenden Freunde nur unter
rer Mühe vom Steuer fernhalten. Nachdem

er Wagen in der Garage in Halle abgeſtellt
war, ſetzte ihn Streuber nochmals in Be
wegung und verletzte ſchließlich einen Ver
kehrsteilnehmer. Streuber wurde wegen ſeines
unverantwortlichen Verhaltens in das Polizei-
gefängnis eingelkefert, wo er bis zu ſeiner
gerichtlichen Aburteilung auch bleiben wird.

Gleichfalls in das Polizeigefängnis einge
liefert wurde der 62jährige, im Hauſe Fried
richſtraße 36 wohnende Arthur Latter-
mann, weil er in völlig angetrunkenem Zu
ſtande am 31. Juli auf der Fahrbahn der
LudwigWuchererStraße ſo umherlief, daß er
ſchließlich von einem Perſonenkraftwagen an
r wurde, nachdem er verſchiedene Ver
ehrsteilnehmer gefährdet hatte. Auch L. wird

bis zur Aburteilung durch das Gericht im
Polizeigefängnis verwahrt werden.

die Gauſtadt Halle

Schwerer Unfol cm Rosengor ten

Zwei Kinder ködlich überfahren
Durch Bruch eines Rades am Handwagen vor die Straßenbahn geſtürzt

Ein Verkehrsunfall, der aus einer gewiſſen
Fahrläſſigkeit heraus geſchah und zwei kleinen
Mädchen das Leben koſtete, ereignete ſich
geſtern abend um 19.20 Uhr hinter dem Roſen
garten in Ammendorf an der Wegkreuzung
nach Beeſen. Gleich hinter dem Roſengarten
ereignete ſich dieſer Verkehrsunfall an einer
Stelle, an der die Merſebürger Straße durch
eine Bauſtelle verengt iſt. Dadurch war eine
Ammendorfer Familie von der Silberhöhe mit
zwei Kindern, die einen Handwagen mit Lang
holz heimfuhr, genötigt auf ihrem Wege von
Ammendorf die Gleiſe der Merſeburger Ueber
landbahn zu benutzen. Die beiden Kinder,
Mädel im Alter von zwei und vier Jahren,
ſaßen bei dem Transport oben auf dem Holz.

Jn wenigen Sekunden ereignete ſich dann
der ſchreckliche Anfall. Jn dem Augenblick, als

von Halle ein Wagenzug der Ueberlandbahn
herankam, brach unglücklicherweiſe ein Rad des
überlaſteten Handwagens, die Kinder fielen.
ohne einen Ton von ſich zu geben, vor die
Straßenbahn und wurden ſo unglücklich über
fahren, daß ſie ſofort tot waren. Dem einen
Kinde wurde dabei der Kopf vom Rumpfe ge
trennt, während das andere völlig unter den
Wagen kam und erdrückt wurde. Der ganze
Unfall ſpielte ſich derart ſchnell ab, daß die
unglücklichen Eltern keine Möglichkeit hatten,
ihren Kindern zu helfen.

Sofort wurde die halliſche Feuerlöſchpolizei
alarmiert, die ſchon kurz darauf die Bergung
der Leichen vornahm. Während das eine
Mädel leicht unter dem Wagen hervorgezogen
werden konnte, konnte das andere erſt ge
borgen werden, als der Wagen gehoben wurde.

Wohin man geht Sondervorſtellung!
Donauwalzer auf der Saale Steilkurven und Loopings auf der Nachtigalleninſel

Ein Beſuch iſt ſtets anregend und intereſſant.
Es gibt dabei viel zu ſehen und zu hören, man
erfährt Neuigkeiten und iſt geſpannt, wie die
Sache ſich entwickeln wird. Vom Laternen-
feſt iſt bereits bekannt, daß es eine große
Sache wird. Ein Beſuch an den Plätzen zu
beiden Ufern der Saale, auf denen neben dem
Bootskorſo all die mannigfachen Veranſtal
tungen ſtattfinden ſollen, zeigt ein immer wei
teres Fortſchreiten der Vorarbeiten.
Die „KdF.“- Halle auf dem Univerſi

tätsSportplatz ſteht ſchon ſeit einigen Tagen.

einen Begriff von ihrer kunſtvollen Aus
ſtattung. Allem voran wird das „KdF.“-Boot
fahren. Es trägt das Wahrzeichen der NS.
Gemeinſchaft, in Licht unzähliger Lampions
getaucht und von vier Pylonen umgeben. Jhm
folgt das Laternenfeſtboot der Stadt Halle. Es
wird aus lauter Laternen beſtehen, die in
Ketten kreuz und quer gezogen ſind.

Es gibt keinen direkten Weg zu Waſſer
von der Saale zur Donau. Deshalb werden
die auf den weiteren Schiffen dargeſtellten
Landſchaften mit ihren Wahr

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Karussells und Schaubuden werden auf der Nachtigalleninsel errichtet

Bänke ſind in großen Stapeln aufeinander ge
ſchichtet, unter der Decke hängen Hunderte von
roten und weißen Lampions, die Stützen und
Verſtrebungen des Zeltes ſind mit buntem
Papier umkleidet. Am Eingang des großen
Zeltes ſind Männer der Arbeitsdienſtabteilung
Paſſendorf damit beſchäftigt, den Anmarſchweg
zu ebnen. Fahnenmaſten zu errichten und grüne
Büſche einzuſetzen.

Auf dem anderen Ufer der Saale werden
im Jungvolkheim die „„KdF. Schiffe für den
Bootskorſo zuſammengezimmert. Noch liegen
und ſtehen ihre einzelnen Beſtandteile ver
ſtreut, aber die Entwürfe vermitteln bereits

zeichen den Weg von Halle nach Wien über
brücken. Das SaaleweinBoot tägt eine golden
leuchtende Traube zwiſchen den ragenden Bur-
gen des Saaletals, und das Thüringen-Boot
ſchmückt ein rieſiges grünes Herz, umgeben
von Wald und bunten Pilzen. Bayreuth folgt
mit der Darſtellung eines feierlichen Bühnen
ſpiels, Nürnberg mit einer Gegenüberſtellung
alter und neuer Bauten. Die blaue Donau
wird mit dem berühmteſten Strauß-Walzer
vorgetanzt. Der vielbeſungene Grinzing er
ſcheint mit einem romantiſch erleuchteten
Heurigen- Garten. Nun ſind wir in Wien und
beſuchen Schloß Schönbrunn. Großdeutſchland
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erſteht, ſymboliſch dargeſtellt durch eine rieſige
Wiedergabe der großdeutſchen Landesgrenzen,
die, von innen erleuchtet, blutrot erſtrahlen.
Ueber ihnen erhebt ſich ein Adler, von dem
herab eine Hakenkreuzflagge bis zum Deck des
Bootes reicht. Umgeben iſt dieſe Darſtellung
von vier Flammenbecken.

Eifrig wird an dem Bau dieſer Boote ge
arbeitet. Das Modell des grünen Herzens
Deutſchlands liegt noch am Boden und wartet,
bis Wald und Pilze fertiggeſtellt ſind. Von
dem Heurigen-Garten im Grinzing ſteht erſt
die Schänke. Rudelsburg und Saaleck erheben
ſich als kahle Holzſcheiben, und Schloß Schön
brunn liegt noch in einzelnen Pfeilern umher.
Am Donnerstag aber, nachdem der Reichs
ſender Leipzig für ſeine Hörer eine Re
portage von dem Bau der KdF.-Flotte auf
genommen hat, werden die Boote zuſammen
geſtellt und auf die Saale geſetzt.

Nur wenige Schritte von dieſer Schiffs
werft entfernt befindet ſich der große Rum
melplatz. Rings um die Nachtigallenwieſe
ſtehen bereits die Wohnwagen des ambulanten
Gewerbes. Karuſſells, Schießbuden und Ver
kaufsſtände werden mit Muſik und Lärm die
rechte Stimmung eines Volksfeſtes
ſchaffen. Jnmitten des Platzes erhebt ſich eine
Tenne, auf der Betriebs- und Sportgemein
ſchaften ihre Uebungen vorführen werden.
Außerdem, und das iſt ſehr wichtig, ſoll hier
getanzt werden.

Eine ganz beſondere Anziehung wird derLehrflughafen ausüben. r flie
gen“ iſt ſeine Parole, und jeder kann hier für
wenige Groſchen Steilkurven fliegen oder
Loopings drehen. Nur ſo viel ſei von dieſer
Anlage verraten daß Generalmajor Adet
auf einem Volksfeſt in Berlin mit viel Freude
und Begeiſterung dieſen Apparat „geflogen“
hat. Gewiß wird es vielen Hallenſern, und
beſonders den Jungen, ebenſo gehen.

Weiter gibt es Schießſtände, unter
denen einer von der KdF.Reichstagung ausHamburg über Halle nach Nürnberg reiſt und

hier haltmacht. Als beſonders rühmend wird
ihm nachgeſagt, nach jedem Schuß komme die
Scheibe auf automatiſchem Wege zum Schützen
zurück und zeige ihm ſogleich den Sitz oder
auch Fehler des Schuſſes an. Auch die
„Schorfheide“ wird manchem Schützen Freude
bereiten. Jn ihr kann man auf Haſen, Füchſe
und allerlei anderes Getier des Waldes und
der Heide ſein Glück verſuchen.

Unerhört viel iſt auf dieſem Rummelplatz
zu ſehen. Durch ſorgfältige Platzzuweiſung an
die Schauſteller iſt die große Feſtwieſe ſo auf
geteilt worden. daß in der Mitte eine Durch
gangsſtraße geſchaffen wird. Von ihr aus
können alle Darbietungen beſucht wer
den. So heißt der Grundſatz bei allen Ver
anſtaltungen: Ueberall gibt es etwas zu ſehen
wohin man geht, iſt Sondervorſtellungt

Polizeiſtunde aufgehoben
für die Rachk vom 6. zum 7. Auguſt

Der Polizeipräſident teilt mit: Nach Anghörung der Se charappen des Gaſtſtätten- und

Beherbergungsgewerbes wird anläßlich des
Laternenfeſtes für die Nacht vom 6. zum
7. Auguſt die Polizeiſtunde für den Stadtbezirt
aufgehoben.

Veuer Leiter der Jna-Seidel- Schule

Jm Einverſtändnis mit dem Reichs
erziehungsminiſter iſt Studienrat Otto
Scheller in Nordhauſen vom 1. Auguſt 1938
ab mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der
Dienſtgeſchäfte des Studiendirektors an der
JnaSeidelSchule, Städtiſche Oberſchule für
Mädchen, durch den Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen beauftragt worden. Otto Scheller
iſt am 25. November 1889 geboren. Er iſt
Frontkämpfer und Parteimitglied. Gegen
wärtig iſt er Studienrat an der Königin-Luiſe
Schule in Nordhauſen und beſitzt die Lehr
befähigung in Phyſik, Chemie und Mathematik.

Hannos Frau wird gekauft

Donnerstag Unterhaltungs
konzert in der Waldſchänke

Was lange währt, wird gut, und daß bei
ſo langen Perſönlichkeiten, wie Giraffen es
ſind, die Angelegenheit lange dauern mußte,
war lange klar, um ſo klarer, als zum Schluß
noch das fremdſprachliche Ausland in die
Namensſuche mit eingriff. Jetzt iſt es aber
geſchafft und am Donnerstagnachmit
tag wird nun endlich die Viſitenkarte der
„hochgeborenen“ Dame an ihrem Palais an
geſchlagen werden, ſo daß dann jeder Beſucher
weiß, wie er die Dame des Hauſes anzureden
hat. Daß der Herr des Hauſes Hanno“ heißt,
und warum es ſo ſein mußte, iſt ja inzwiſchen
lange bekannt.

Da aber ſolche GiraffenNarzensverleihun
gen nicht allzu häufig vorkommen, ſoll ſeit
Jahrzehnten erſtmalig wieder auf der Wald
ſchänke, alſo genau gegenüber der zu Feiern
den, ein Unterhaltungskonzert ſtattfinden, da
mit auch der richtige Ton für dieſe Veranſtal
tung gegeben iſt.

Für 25jährige treue Dienſte. Der Führer
und Reichskanzler hat dem Steuerſekretär
Brämer vom Finanzamt HalleStadt, hier
ſelbſt, Pfälzerſtraße, dag ſilberne Treudienſt
Ehrenzeichen für 25 jährige treue Dienſte ver
liehen. Der Jubilar iſt Leſer der „MN3“,



3. August 1955 Mitteldeutſche Naktonal Zeitung Nr. 212

Sie wollen Flugzeugführer werden!
HJ. ſchulk Fliegernachwuchs in Pohliz Vier Wochen Ueben am Hang

Wauährend tauſende Hitler-Jungen aus dem
Gebiet Mittelland in dieſen Wochen deutſches
Land und darüber hinaus deutſche Menſchen
in ſeiner ſchickſalsverbundenen Einheit er
lebten, ſchulten ſich die tech niſchen Ein
heiten in geſonderten Lagern. Die plan-
mäßige Ausbildung, wie ſie nur im Lager
durchgeführt werden kann, war das Ziel dieſer
beſonderen Zuſammenfaſſung. Nicht nur im
Gau fanden dieſe Lager ſtatt. Die MotorHJ.
des Standortes Halle war in der Motorſchule
Lyck (Oſtpreußen) des NSKK. zuſammen
gefaßt. Am Legienerſee übten ſich die Nach
richteneinheiten im funktechniſchen Einſatz und
am Meer bei Terkitten (Oſtpr.) ſchult gerade
in dieſen Tagen die halliſche MarineHJ.

Jn all dieſen Tagen fanden dieſe Ein
heiten Raum und Zeit für eine ſyſtematiſche
Ausbildung, wie ſie bisher noch nie durch
e werden konnte. Das haben wir be
onders in dieſen Tagen feſtſtellen können, als

wir die FliegerH J. des Bannes Halle
in der Segelfliegerſchule Pohlitz bei Gera
beſuchten. Zwei Lager mit je 90 Jungen
wurden dort durchgeführt. Es ſind dieſe die
einzigen Lager der Flieger-HJ. im Gebiet
Mittelland. Weithin ſind die ſpitzen Zelte des
Lagers am ſteilen Hang der Segelfliegerſchule
Pohlitz ſichtbar. Es iſt ein ſchöner Anblick
unten vom Tal es vergeht nur eine kurze
Zeit und man ſieht, wie ein Segelflugzeug
hochſchnellt, um im kurzen Flug über den
weiten Hang zu gleiten.

Wir ſtehen nun vor dem Lager. Links
finden wir muſterhaft ausgerichtet Zelt an
Zelt. Vor uns ragt aus dieſer weiten Land
ſchaft die Halle, gefüllt mit Segelflugzeugen.
Und am AHang ſtehen die Jungen, in Flug
r aufgeteilt. Geſpannt lauſchen ſie den

rklärungen des Fluglehrers, der jedem
Schüler einzeln die hre Kunſt“ des Fliegens
beibringt. Es ſind Männer des NSFK. Die

großen Gummiſeile werden von der Start
mannſchaft angeſpannt. Der Fluggruppenführer
meldet dem Fluglehrer: „Fluggruppe 3 fertig
zum Start, Gerät und Maſchine in Ordnung!“
Der Fluglehrer muſtert die angetretene
Gruppe. Jeden dieſer Jungen kennt er genau,
denn im Lager hat er genau ihre Fähigkeiten
kennengelernt. Bisher hat jeder dieſer Jungen
vierzehn Starts gehabt. Jn den erſten Tagen
durften ſie nur „Pendeln“, Gleichgewicht
halten; dann „erlebten“ ſie den erſten
Rutſcher, der Sprung nähert ſich dann
bald dem richtigen Fluge.

„Rin in die Kiſte, hinein in den
Aether!“, das ſind die letzten Worte des
rer ein Befehl ertönt, die „G um m i
hunde“, ſo nennt man die Startmannſchaft,
laufen und die „Kiſte“ fliegt.

Alle ſchauen nach, ſie zählen die Sekunden
mit, erwarten die Landelbüung. So geſpannt
ſind die Jungen. Kaum iſt die Maſchine ge
landet, da kommt ſchon ein Junge mit „Molly“
(ſprich: Startwagen) den Hang hinunter, die
Fluggruppe ſetzt die Maſchine auf, und ob die
Sonne knallt und brennt, die Maſchine wird
dennoch begeiſtert den Hang hinaufgeſchoben.

Doch oben ſteht ſchon die zweite Fluggruppe.
Hier gibt der Fluggruppenführer ſelbſt die
flugtech niſchen Anweiſungen. Obwohl er
erſt zwölf Jahre alt iſt. hat er ſchon die
amtliche C- Prüfung abgeleiſtet. Ueber
haupt finden wir eine ganze Anzahl Jungen,
die die A oder B-Prüfung beſtanden haben.

Auch dieſer Start mache Freude. Der junge
Flugſchüler beherrſcht ſchon ſicher die Maſchine
Eine weitere Maſchine wird ſtartklar gemacht.
Kurz ſind die Befehle: Alle Mann an die
Maſchine!“, dann „Maſchine raus!“ und:
„Maſchine an Hang!“ Langſam wird ſie zum
Hang gerollt, da ertönt erneut der Befehl:
„Maſchine zum Start klarmachen!“

Schon laufen die „Gummihunde“, auch „Start
figuren“ genannt, mit dem Gummiſeil in einem
ſpitzen Winkel auseinander. Am Schwanz hal
ten vier Jungen die Maſchine feſt. Das Seil
ſpannt ſich, die Jungen laſſen los, und ſchon
ſchnellt die Maſchine vom Erdboden.

Das Lager iſt ein herrliches Erlebnis für
die Jungen. Seit vier Uhr morgens ſchulen
ſie. Hangab Hangauf heißt es unermüd
lich. „Was willſt du werden?“ frage ich einen
der Jüngſten. „Flugzugführer!“ lautet
die kurze Antwort. Feſt aber ſtehen ſie als
Jungarbeiter in der Flugzeuginduſtrie, und
ſolch ein Lager, wie ſie es hier erleben, iſt
Höhepunkt des ganzen Jahres. E. Sch.

„Mit ſolchen Menſchen muß aufgeräumt werden
Zwei ſchamloſe Burſchen zu hohen Gefängnisſtrafen verurkeilt

Der 37jährige Franz Galler in Halle,
der aus Dieskau gebürtig iſt, kann auf die be
ſchämende Reihe von elf Vorſtrafen zurück
blicken, unter ihnen ſind neun Strafen wegen
Eigentumsvergehens, die 1921 mit einer Ge
fängnisſtrafe von neun Monaten wegen ſchweren
Diebſtahls anfangen, um 1935 mit einem Jahr
und ſechs Monaten Zuchthaus wegen ſchweren
Diebſtahls und wegen Hehlerei abzuſchließen.
1930 hatte ſich G. wegen fortgeſetzter Erregungöffentlichen Kergerniſes zu verantworten und

wurde zu der damals ungewöhnlich hohen
Strafe von drei Monaten Und zwei Wochen
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte
vom Frühfahr 1929 an bis zum Oktober die
ganze Gegend unſicher gemacht und war in
Bruckdorf, Osmünde, Bennewitz und anderen
Orten geſehen worden, wo er Frauen und
Mädchen durch ſein ſchamloſes Treiben beun
ruhigte, bis es endlich gelang, den Mann ding-
feſt zu machen, der es immer wieder verſtanden
hatte, ſich ſeiner Feſtnahme durch die Flucht
auf ſeinem Fahrrad zu entziehen

Auf der Landſtraße zwiſchen Klepzig
und Wiedersdorf ſtanden am 2. Juli
eine junge Frau und ein junges Mädchen, die
ſich unterhielten, als G. auf ſeinem Fahrrad
angefahren kam, abſtieg und ſich den beiden
mit der Frage näherte, ob das Mädchen, das
ſein Rad bei ſich hatte, eine Luftpumpe hätte.
Das Mädchen verneinte die Frage und fuhr
dann weiter. Der Mann aber dachte gar nicht
daran, ſeine unterbrochene Fahrt fortzuſetzen,
ſondern er beläſtigte die erſchrockene Frau aufs
ſchamloſeſte, bis er ſich aufs Rad ſetzte und
wegfuhr. Der durch den Regen ſtark aufge
weichte. Boden hinderte die Fahrgeſchwindigkeit
des Mannes aber ſo, daß es der Frau gelang,
faſt ſtets im Lauf hinter dem Fahrer zu
bleiben und im nächſten Dorf ſeine Feſtnahme

zu veranlaſſen, ſo daß der Mann ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte. Die außergewöhnlich klaren und
einwandfreien Ausſagen der vereidigten
Zeugin machten ein Leugnen des Angeklagten
zwecklos, wenn er auch ſeine Schweinereien
als harmlos hinzuſtellen verſuchte. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten in Anbe
tracht ſeiner vielen Vorſtrafen, beſonders aber
der einſchlägigen wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes, zu der geſetzlichen Höchſtſtrafe
von zwei Jahren Gefängnis unter
gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.

Weniger ſchwer lag der zweite Fall, wo ſich
der bisher unbeſtrafte 41jährige Artur T.
aus Halle ebenfalls wegen Erregung öffent
lichen Aergerniſſes zu verantworten hatte,
wenn er auch zeigte, wie weit verbreitet ge
rade dieſe Straftaten ſind und wie nur ein
verſtändnisvolles HandinHand-arbeiten aller
Volksgenoſſen mit der Polizei dieſe gefährlichen
Unholde ihrer verdienten Strafe entgegen
führen kann.

Wie faſt ſtets in ſolchen Straffällen, ver
ſuchte der Angeklagte durch Leugnen zu retten,
was zu retten war, doch auch in dieſem Fall
waren die Zeugenausſagen der Frau ſo klar
und unwiderlegbar, daß der Angeklagte ein
wandfrei überführt wurde. Nur die Rückſicht
auf ſeine bisherige AUnbeſtraftheit veranlaßte
das Gericht. von der Verhängung einer höheren
Strafe Abſtand zu nehmen, ſo daß der An
geklagte mit ſechs Monaten Gefäng-
nis davonkam.

„Mit ſolchen Menſchen muß doch aufgeräumt
werden“, ſagte die empörte Zeugin bei ihrer
Vernehmung und traf mit dieſen Worten den
Nagel auf den Kopf.

Ferienkinder führen nach Weitin
Auch die Ortsgruppe Pfännerhöhe

hatte die Ferienkinder aus Wien und Polen
zu einer fröhlichen Dampferfahrt nach
Wettin eingeladen. Ortsgruppenleiter Pg.Brömmer Feß die kleinen Gäſte mit ihren
Pflegeeltern herzlich willkommen und dankte
gleichzeitig der NSV. und der Frauenſchaft
für die Mithilfe zu den Arbeiten, die not
wendig waren, um den Kindern die Fahrt ſo
ſchön wie nur möglich zu geſtalten. Der
Wettergott hatte auch ein Einſehen und ließ
durch den ſtrahlenden Sonnenſchein die
Stimmung heben, und ſo nahm dieſe herrliche
Fahrt eigentlich ein viel zu ſchnelles Ende.
Auch dieſe Fahrt wird den Kindern noch

lange in der Exinnerung bleiben; haben ſie
doch fern ihrer Heimat Pflegeeltern gefunden,
die ihnen die Ferien verſchönten, und ſie
werden dem Führer ewig dankbar bleiben.

Zeugen eines Unfalls geſucht. Am Sonn
abend, dem 23. Juli, gegen 10.45 Uhr, wurde
auf dem Riebeckplätz, Ecke Landwehr
ſtraße, eine neunjährige Radfahrerin von
einem Laſtkraftwagen von hinten angefahren.
a SS.Männer ſollen das Kennzeichen des

aſtkraftwagens aufgeſchrieben haben. Dieſe
werden gebeten, ſich im Polizeipräſidium
Zimmer Nr. 325 zu melden oder zunächſt
ihre Anſchrift mitzuteilen.

m

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Broadway-Melodie 1938,
CT. Große Ulrichſtraße: Der ſchwarz Korſar.
Ri-Li: Die kleine und die große Liehe.
Capitol: Jch kenn' Dich nicht und liebe Dich.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Nach Ausſchaltung der Nichtarier
Neuordnung der Hausverwalkung

Das Geſetz vom 6. Juli 1938 zur Aenderung
der Gewerbeordnung unterſagt Nichtariern u. a
auch die gewerbsmäßige Ausübung des Haus
verwalterberufs. Die damit erforderlich ge
wordene Neuordnung obliegt der von der
DAF., Gauabteilung Haus und Heim, in Ge
meinſchaft mit der örtlichen Gliederung der
Fachgruppe Grundſtücks und Hypothekenmakler
in der Wirtſchaftsgruppe Vermittlergewerbe
und dem Gauwirtſchaftsberater eingerichteten
Auffang und Prüfungsſtelle für Hausverwal
tungen. Anfragen und Mitteilungen in dieſer
Sache ſind an die DAF., Gauabteilung Haus
und Heim, Halle, Harz 42/44, zu richten.

Die DAF. -Gauabteilung Haus und Heimerſucht daher um umgehende Vorlage

ſpäteſtens aber bis zum 15. Auguſt 1938
ſämtlicher Hausverwalterverträge und ſonſtiger
Abmachungen, ſoweit die Hausverwaltung
durch Nichtarier erfolgt oder am 1. Juli 1938
durch Nichtarier ausgeübt wurde. Aus den
einzureichenden Unerlagen müſſen Orts und
Straßenbezeichnung der von Nichtariern ver
walteten Grundſtücke und Namen und genaue
Anſchrift der Hauseigentümer erſichtlich ſein.

Die vorſtehend genannten Unterlagen ſind
bei der DAF. Gauabteilung Haus und Heim,
Halle, Harz 42/44, Zimmer Nr. 75 während der
Sprechſtunden (7.30 bis 13 und 15 bis 18 Uhr)
vorzulegen oder durch die Poſt einzuſenden.

Der Meldepflicht unterliegen ebenfalls die
Hausverwalter, die nach dem 30. Juni 1938
Hausverwaltungen von Nichtariern über
nommen haben.

Vorläufig feſtgenommen. Am 30. Juli
wurde der 37jährige Otto Sch. wegen fort
geſeteen Betruges und dringenden Verdachts

er Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver
ſicherung feſtgenommen. Sch hatte Möbel auf
Teilzahlung unter Eigentumsvorbehalt des
Verkäufers ſich liefern laſſen und weiterver
äußert. Der wegen Betrugs bereits vor
beſtrafte Sch. wurde dem Gericht zugeführt.
Am 31. Juli wurde die ledige 36jährige
Margarete W. wegen Unterſchlagung vor
läufig feſtgenommen und dem Amtsgericht zu
geführt, da die W. außerdem von der Staats
anwaltſchaft in Halle wegen Diebſtahls bereits
geſucht wurde.

Selbſtmord. Jn der Nähe der früheren
Militär-Badeanſtalt wurde in dichtem Gebüſch
eine Perſon erhängt aufgefunden. Die polizei
lichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß es ſich
um Selbſttod des 21jährigen Heinz L. handelt,
der zuletzt in der Auguſtaſtraße wohnte und
wegen eines körperlichen Gebrechens lebens-
überdrüſſig geworden iſt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,30 Meter
S 1 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchleuſt: Drei leere Fahrzeuge von Hunger,
Neu deutſch böhmiſche Schiffahrtsgeſellſchaft,
„Thüringen“, drei beladene Fahrzeuge: Neu
deutſchböhmiſche Schiffahrtsgeſellſchaft, „Leip
zig“, Eſchke, zwei Fahrzeuge der Schleſiſchen
DampferCompagnie.

reue dich, daß dein heben im großen welten
leben wohnt. Jedes kleine heben würde er-

Hieren und ſinken, würde es nicht vom rings-
umwallenden heben gewärmt und getragen. Das Meer
der Zeit leuchtet wie das Weltmeer durch zäahllole
lichte Welen, und Sterben und Entſtehen lind nur
die Feuertäler und Feuerberge des ewig wogenden

Ozeans. Zean Paul
Berliner Theater im Juli

Beſſere Luſtſpiele
Wenn auch der Monat Juli keine großen

Ereigniſſe im Berliner Theaterleben aufzu
weiſen hat, ſo ſind doch zwei Aufführungen
anzumerken, die ihre beſondere Bedeutung
n So ſah man zu Beginn des Monats im

enaiſſancetheater ein Luſtſpiel von Otto
Bielen „Jch bin kein Caſanova“. Konnte man
ſchon in den letzten Monaten bei einigen Luſt
ſpielaufführungen an den Berliner Privat

vühnen feſtſtellen, daß das Niveau dieſer Luſt
ſpiele ſich gegenüber früheren Jahren ein
wenig gehoben hat, und daß die Schablone mit

auch dieſe
gutem Gelingen verlaſſen wurde, ſo zeigte

Uraufführung im Renaiſſance
theater wieder beachtliche Anſätze dazu. Bielen
hatte ſich ſchon vor Jahren durch die Auf
führung der Komödie „Kleines t
als ein Schriftſteller ausgewieſen, deſ en be
ſonderes Geſchick in der Geſtaltung volksnaher
Figuren liegt. Auch in ſeinem neuen Luſtſpiel
„Jch bin kein Caſanova“ macht ſich dieſe Be
g. wieder bemerkbar. So wird der zweite

eil dieſes ſcheinbaren Geſellſchaftsſtückes ſtark
durch das Hervortreten des volksſtückhaften
Typs eines Buchhalters ausgefüllt. Der Ver
lauf der Handlung, in der ein junger, von
vielen Frauen umſchwärmter Bankbeamter
ſeine Jugendliebe wiederfindet, die gerade im
Begriff ſteht, ſeinen Bankdirektor zu heiraten,
wird dadurch zwar i eine andere Bahn ge
lenkt, aber gleichzeitig zeigt ſich, daß die
Beſonderheit der Begabung Bielens auf einem
anderen Gebiet liegt. Und von hier aus geſehen

glauben wir, daß man auf dieſen Autor auf
merken muß, weil es ihm gegeben ſein könnte,
eine echte Volkskomödie aus der Großſtadt
unſerer Zeit zu ſchreiben.

Für die zweite Aufführung des Friedrichs
hagener Naturtheaters hatte man das roman
tiſche Schauſpiel Precioſa“* gewählt, das durch
die Muſik Carl Maria von Webers unſterblich
geworden iſt. Die reichlich romantiſche Hand
lung dieſes auf ſpaniſchem Boden ſpielenden
g eunerſchauſpiels und die naiven Verſe desHauſpielere der GoetheZeit, Pius Alexander

Waolff, hätten dem Werk wohl kaum eine Be
deutung verliehen. So aber hat Weber durch
ſeine Muſik das Werk geadelt, ſo daß man es
auch heute noch gern wiederſieht. Der Rahmen
einer Freilichtbühne verſchafft ihm beſondere
Möglichkeiten. Die großen Aufzüge und Chöre
der Zigeuner und der ſpaniſchen Bauern laſſen
ſich in dem märkiſchen Naturtheater vor den
Toren Berlins beſonders wirkungsvoll g.
ſtalten, ſo daß man ohne Nachdenken darüber
hinwegſieht, daß die Szenerie keine ſpaniſche
Landſchaft darſtellt. Der gute Beſuch der Auf
führung ließ erkennen, daß ſich das Friedrichs
hagener Naturtheater ſchon einen feſten Platz
im Herzen der Berliner Theaterfreunde erobert

hat. Karl Künkler.
Spiel voll Anmuk und Grazie
„Figaros Hochzeit italieniſch in Salzburg

Die Frage u der Berechtigung der italie
niſchen Mozart Aufführung beantwortet ſich
in Salzburg, das man die ſüdlichſte Stadt des
Nordens und die nördlichſte Stadt des Südens
nennt. von ſelbſt. Aus der Ueberſchneidung des
nordiſchen und des ſüdländiſchen Kulturkreiſes
iſt Mozarts Werk gewachſen. Warum ſollte es
nicht beſonders in den Tagen der engſten kultu
rellen Zuſammenarbeit der beiden befreundeten
Nationen eine deutſch italieniſche Spielgemein
ſchaft in der italieniſchen Originalſprache zum
Erklingen bringen. So ſangen, wie der DKK.
Berichterſtatter meldet, deutſche Sängerinnen
die weiblichen und italieniſche Sänger die

männlichen Hauptrollen in der Salzburger
r Maria Cebotari ſan ieräfin, Eſther Rethy die Suſanne, Rarta

Rohs ſang den Cherubin, Ezio Pinza den
Figaro, Mariano Stabile den Grafen Alma
viva. Auch die Nebenrollen waren gemiſcht
beſetzt. Ein italieniſcher Spielleiter, Guido
Salvini ſorgte für ſüdliche Spielfreudigkeit
und Losgelöſtheit; Hans Knapperts-
buſch, für deutſche Jnnigkeit und Gefühls
tiefe. So kam eine im Muſikaliſchen, Geſang
lichen und Darſtelleriſchen gleich vorzügliche
Aufführung voll Anmut und Grazie zuſtande,
die ſtärkſten Beifall auslöſte. Das Orcheſter
der Wiener Philharmoniker, der Chor der
Wiener Staatsoper und Prof. Rollers ſchöne
Bühnenbilder trugen das ihre zum Erfolg der
Aufführung bei.

Während der Vorſtellung ging über der
Stadt ein ſchweres Gewitter nieder, Regen
rauſchen und fernes Donnergrollen miſchten
ſich in die Klänge des Orcheſters. Für Sekunden
erloſch auf der Bühne ebenſo wie in der
ganzen Stadt das Licht. Die Darſteller ließen
ſich jedoch in ihrem Spiel ebenſowenig beirren
wie das Publikum in ſeinem Kunſtgenuß.

„Gökkerdämmerung“

Abſchluß des RingZyklus in Bayreuth
Jn Anweſenheit des Führers fand der erſte

Ringzyklus mit einer wahrhaft hinreißendenn der „Götterdämmerung“ ſeinen
Abſchluß. enn am Ende die Fluten des
Rheins die Ruinen der GibichüngenHalle
überſchwemmen, indes im Hintergrunde die
Götterburg Wallhall in lodernde Flammen
aufgeht, holt die Muſik noch einmal zu einem
letzten Crescendo aus, um das große Welten
ſterben in überirdiſch ſchönen Tönen zu ver
klären. Jn dem von Martha Fuchs mit
äußerſter ſtimmlicher Hingabe geſungenen
Monolog der Brünhilde ſpannt ſich der
melodiſche Bogen zu einem durch Worte kaum
noch ausdrückbaren Abgeſang.

Den Siegfried verkörperte Max Lorenz
mit durchglühtem Spiel und prachtvoll männ

lichem Geſang. Jaro Prohaskas Gunther er
ſtand in kraftbetonter Männlichkeit. Dunkel
und überlebensgroß erſchien der Hagen Ludwig
Hoffmanns. Käthe Heidersbach gab eine be
ſeelte Gutrune. Margarethe Kloſes Erzählung
der Waltraute war unerhört lebendig ge
ſtaltet, ein Drama im Drama“. Das Geſicht
der Aufführung war durch Heinz Tietjens
klarer, einfacher Regie und Orcheſterführung
beſtimmt. Friedrich W. Herzog.

Kurze Melclungen
Die Stadt Braunsberg, an der Oſt
küſte des Friſchen Haffs gelegen, veranſtaltet
auf ihrer Freilichtbühne im Stadtwald auch in
dieſem Sommer zwei Freilicht-Opernauf-
führungen. Verſtärkt durch die Braunsberger
Waldfeſtſpielgemeinde wird die Königsberger
Oper am 6. und 7. Auguſt Lortzings „Waffen
ſchmied“ aufführen. Die Braunsberger Wald
feſtſpiele finden bereits ſeit zehn Jahren ſtatt.

Zum 10. Mal bildet Bad Kiſſingen den
Treffpunkt der deutſchen Geſellſchaftstanzlehrer,
die ſich am Sonntag aus allen Gauen des
Reiches zur zweiten Reichsſchulungswoche ein
gefunden haben. Jnsgeſamt ſind etwa 600
Lehrer und Lehrerinnen des deutſchen Tanzes
erſchienen. Den Höhepunkt der Tanzwoche bildet
das Turnier um die deutſche Berufsmeiſter
ſchaft, bei der auch eine Tanzſchau aus dem
18. Jahrhundert gezeigt werden wird.

Zu ſeinem 200 jährigen Beſtehen hat
der Kirchengemeindeverband der Chriſtians
kirche in HamburgAltong ein Glockenſpiel ge
ſtiftet, das am 24. September eingeweiht
werden ſoll. Es beſteht aus 42 Glocken und
wird täglich drei- bis viermal erklingen. Wie
üblich, beſteht neben dem automatiſchem An-
trieb aber auch die Möglichkeit, das Spiel außer
den feſtgeſetzten Zeiten über eine Klaviatur
mit der Hand zu betätigen. Die Glocken ſind
in Altona bereits eingetroffen.
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Jod aus Frankreich in der Harzluft
der Weſtwind bringt es aus der Brekagne Durch Uebel braun gebrannk

Die „Bioklimatiſche Forſchungsſtelle“ in
Braunlage hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
die Kurorte des Harzes klimatiſch und
meteorologiſch zu überwachen Das iſt deshalb
wichtig, weil ein Ort, der ſich „heilklimatiſcher
Kurort“ nennen will, beſtimmte günſtige Luft
eigenſchaften haben muß, die auf Kranke
lindernd wirken. Jn Verbindung mit 250
Hilfsſtationen werden jahrein, jahrgus Be
pbachtungen regiſtriert. Dabei hat ſich nach
den neueſten Forſchungen herausgeſtellt, daß
der Harz kein einheitliches Klimagebiet iſt.

Einen weſentlichen Einfluß auf die klima
tiſchen Verhältniſſe in den einzelnen Kurorten
at die Lage des Ortes nicht nur nach ſeinerWe ſondern auch nach ſeiner geologiſchen

Art. Jn den Tälern des Weſt und Südweſt
harzes, die weithin offen ſind, iſt ein bedeutend

ärkerer Niederſchlag feſtzuſtellen, als in den
älern des Nordharzes, die im „Wind und

Regenſchatten“ des Harzes liegen. Dieſe Unter
chiede in den Niederſchlägen machen ſich bedere im Winter zuweilen bemerkbar. Das
Trocken gebiet des im Windſchatten des

rzes liegenden Landes erſtreckt ſich bis nach
Zuedlinburg, wo die Niederſchläge nur 400
Millimeter im Jahre erreichen, während ſie auf
dem Brocken und auch in Schluft etwa 1500
Millimeter aufweiſen.

Wie Sonnenenergien gemessen werden

Beſondere Bedeutung kommt der Luftunter
ſuchung in jenen Harzer Kurorten zu, die von
Kranken zur Heilung oder zu Nachkuren auf
geſucht werden. Da die Stauſeite des Harzes
mehr Niederſchläge und weniger Sonne hat als
die Leeſeite (Windſchatten), ſind Nervenſana
torien vor allem am Oſtrande des Harzes zu
finden. Die Sonnenenergien, oder, wenn man
will, der Sonnenſchein wird dabei mit Hilfe
eines Apparates regiſtriert, der äußerlich be

72 Kommen Sie ins FachgeschäftKühlschränke In der Hanpivost
fur Gas od. elehtr. 295 R Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69
pequeme Teilzahlung H. Ernst Tvyrroft jun.

trachtet, wie eine Schuſterkugel ausſieht und
aus einer maſſiven Glaskugel beſteht, die
wie ein großes Brennglas die Strahlen ein
fängt und auf einen Punkt konzentriert. Scheint
die Sonne ſtark, wird dadurch ein darunter
liegender dicker Papierſtreifen ſtark „verſengt“,
bei ſchwacher Sonne, wenig, bei bedecktem
Himmel gar nicht. Das Gerät iſt ebenſo ein
fach wie praktiſch und regiſtriert die Sonnen
ſtraählung automatiſch.

Braun ohne Sonne
Eine Sonderaufgabe iſt es, die Reinheit

der Luft feſtzuſtellen. Es iſt eine all
gemeine Tatſache, daß die Höhenluft reiner
iſt als Niederungsluft und auch ſtärker
bräunt. Während z. B. in der Luft einer
Großſtadt ſoviele Anreinheiten vorhanden
ſind, daß man ſelbſt im Hochſommer bei täg
lichem Luftbaden nur langſam braun wird,
genügen im Gebirge oft ſchon Stunden,
um Beſuchern aus dem Tieflande einen
ſchmerzhaften Sonnenbrand beizubringen. Mankann ſogar im Gebirge braun werden, ohne
daß man überhaupt in die Sonne kommt, z. B.
wenn Nebel in der Luft liegt. Das iſt die
indirekte Strahlung, die ſich in den feinen
Rebelteilchen bricht, immer noch ſtark genug,
um eine Bräunung der Haut hervorzurufen.
Da die Luft im Gebirge ſo reich an ultravio
letten Strahlen iſt, die durch keine feſten Be
ſtandteile der Luft aufgehalten werden, kann
es vorkommen, daß man ſich durch reflektierte

Strahlen an der Unterſeite des Kinnes und in
den Augenhöhlen verbrennt, was auf
Gletſchern eine bekannte Erſcheinung iſt.

För Heuschnupfler günstig
Ein wichtiger Teil der Luftbeobachtung iſt

die Feſtſtellung des Pollengehaltes der
Luft. Man daß auf ÄAſthmatiker und
Heuſchnupfenkranke der in der Luft fein ver
keilte und umherfliegende Blüten und Frucht
ſtaub der Pflanzen reizend wirkt. Jm Ober
harz iſt die Luft ſo pollenarm, daß dieſe
Kranken hier ſchnelle Beſſerung erfahren. Die
Urſache hierfür iſt darin zu ſuchen, daß der
Harz wie ein großer Luftfilter vor allem
für den unreinen Oſtwind wirkt, der den
Rauch der Jnduſtriewerke heranbringt. Die
Fichten des Harzes blühen nur alle vier Jahre
einmal, ſo daß allein dadurch die Harzluft von
Natur aus bereits pollenarm iſt.

Baseclow Kranke werclen gesoncd

Durch dieſe außergewöhnlich große Luft
reinheit beſitzt der Harz ein reizmildes Klima,
das für viele Erkrankungen ſehr günſtige
Wirkungen hat. Dabei will es dem Laien
bemerkenswert erſcheinen, daß der Harz für
Baſedowkranke beſonders heilſam iſt, weil die
Luft einen hohen Jodgehalt hat, der

dann am höchſten iſt, wenn in der Bretagne,
in Nordfrankreich, Seetang zur Jod
gewinnung verbrannt wird. Der Weſtwind
trägt dabei feinſte Jodteilchen bis in den
Harz hinein, wo ſie init Hilfe entſprechender
Jnſtrumente feſtgeſtellt werden können. Ebenſo
werden bei den polarmaritimen Winden
Salzkriſtalle von der Nordſee bis in die
Harzberge getragen, wo ſie ebenfalls im
Mikroſkop erkannt werden.

Schließlich beſitzt die Forſchungsſtelle noch
ein Jnſtrument, das wie ein moderner Zauber
kaſten anmutet und das die mikroſkopiſche
Erfaſſung der Luftelektrizität ermöglicht. Dies
iſt ein ſogenannter „Jonenmeſſer“, ein mikro
ſkopiſcher Apparat, der verdünnte Luft ſo
präpariert, daß man die darin enthaltenen mit
Jonen beladenen Teilchen auszählen kann.
Nach einem feſtliegenden Multiplikations
verfahren läßt ſich dann der Jonengehalt eines
Kubikzentimeters Luft errechnen.

Das Jnſtitut iſt außerdem eine meteorolo
giſche Station erſter Ordnung, welche die
üblichen Regiſtrierungen dieſer Art vornimmt
Und mit den anderen Stationen (z. B. auf
dem Brocken) ſeine Erfahrungen austauſcht,
um ſchließlich nach Weitergabe ihrer Be
obachtungen eine Wettervorausſage für unſere

Heimat zu ermöglichen ap.

Fürſorgepflicht für 5chwerbeſchädigte
Ein vemerkenswertes Urteil des Landesarbeitsgerichtes Leipzig

Jn einem bemerkenswerten Arteil hat das
Landesarbeitsgericht Leipzig feſtgeſtellt, daß
die Zuweiſung eines Schwerbeſchädigten an
einen Betriebsführer durch die zuſtändige Ver
waltungsbehörde ein Arbeitsvertrags-
verhältnis begründet. Wie es in der
Urteilsbegründung heißt, gehen nach dem
Zweck und dem Geiſt der Schwerbeſchädigten
ſürſorge die Pflichten des Unternehmers
gegenüber einem ihm zugewieſenen oder frei
willig aufgenommenen Schwerbeſchädigten über
das vloße Lohnzahlen hinaus. Das Geſetz
will dem körperlich Behinderten Arbeit
ſtatt Almoſen gewähren. Jeder anſtändige
Schwerbeſchädigte ſehnt ſich danach, als tätig
Schaffender in der Volksgemeinſchaft, als
Arbeitskamerad unter Kameraden, mitwirken
u können, ſoweit es ſeine Behinderung zuläßt.

n ihn iſt es noch drückender als öffentliche
ürſorge, wenn er ſich bei dem Unternehmer,

der lediglich dem Geſetzparagraphen mehr
oder weniger bereitwillig gehorcht, nur ſeinen
Lohn abholen, aber ſonſt draußen ſtehen ſoll.

Hieraus folgt, daß der Unternehmer, der
zur Beſchäftigung von Schwerbeſchädigten ver
pflichtet iſt (in vorliegendem Fall handelte es
ſich um einen Gutsbeſitzer der die Beſchäftigung
eines zugewieſenen Schwerbeſchädigten ab
lehnte, weil dieſer nicht in der Lage ſei, land
wirtſchaftliche Arbeiten zu verrichten), ſich
nicht damit begnügen kann, den Zugewieſenen
zu fragen, welche Arbeiten er verrichten könne
und wolle. Er ſoll vielmehr den Geſchädigten
in die Gemeinſchaft ſeines Betriebes wohl
wolkend eingkiedern und, ſeine kame
radſchaftliche Fürſorge auf ihn erſtreckend, für
ihn Gelegenheit zum Mitarbeiten, ſoweit es
möglich iſt, ſchaffen, wo ſie nicht ohne weiteres
zutage liegt.

Dieſes Arteil iſt vor allem deswegen be
grüßenswert, weil es nicht nur von einer
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juriſtiſch faßbaren, ſondern auch von einer
moraliſchen ge ver Unleraſhnere und
Kameradſchaftspflicht des Anternehmers gegen
über dem Schwerbeſchädigten und körperlich
Behinderten ausgeht. Auf den richtigen Platz
geſtellt, können auch die Körperbehinderten
genügende Leiſtungen vollbringen. Freilich
muß ſich der Unternehmer um ſie etwas be
kümmern; er muß ſie, wie das Gericht zum
Ausdruck brachte, wohlwollend in die Betriebs
gemeinſchaft eingliedern.

Beim Ueberholen zuſammengeſtoßen

Drei Schwerverletzte
Roßla. Auf der Straße zwiſchen Roßla und

Bennungen wollte in der Kurve kurz vor
Roßla ein Kraftwagen einen Handwagen
überholen, als aus der entgegengeſetzten
Richtung ein anderer Kraftwagen nahte. Der
Zuſammenſtoß war ſo heftig, aß die Kraft
wagen vollkommen zertrümmert wurden.
Drei Perſonen wurden mit ſchweren Ver
letzungen dem Krankenhaus Sangerhauſen
zugeführt. Lebensgefahr ſoll nicht vorliegen.

Wittenberg (Zzum Oberſt befördert.)
der Standortälteſte und Kommandeur des
PionierBataillons, Oberſtleutnant Müller,
wurde zum Oberſt befördert.

Prettin. (Neuer Bürgermeiſter.)
Jn Prettin wurde der neue Bürgermeiſter Pg.
Richard Parthum durch den Landrat un
den Kreisleiter eingeführt. Der neue Bürger-
meiſter iſt 34 Jahre alt. Er war zuletzt als
Jnſpektor bei der Gemeindeverwaltung in
Wansleben (Seekreis) beſchäftigt und verſah
außerdem das Amt eines ehrenamtlichen
Amtsvorſtehers im Amtsbezirk Wansleben.
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ausländiſche Toke ehrk
Scharzfeld (Kr. Oſterode). Bei der Wieder

kehr des Unglückstages, an dem vor zwei
Jahren die beiden tſchechiſchen Olympiaflieger
Windſor und Nemececk bei Scharzfeld
tödlich abſtürzten, legten der Bürgermeiſter
Heſſe und der Hoheitsträger der Partei Orts
gruppenleiter Carl in Anweſenheit zahl
reicher Gemeindemitglieder am Gedenkſtein
an der Abſturzſtelle je einen Lorbeerkranz
nieder. Die Kränze, die mit den Farben des
tſchechiſchen Aeroklubs in Oelmütz und den
deutſchen Reichsfarben geſchmückt waren, tragen
auf den Schleifen eingeprägt die Widmung der
Eltern der beiden Sportflieger, der Gemeinde
Scharzfeld ſowie die fünf olympiſchen Ringe.
Die HJ.Segelflieger vom Schulungslager
hatten mit ihrem Fluglehrer Wacker (Seeſen)
die Gedenkſtätte mit friſchem Waldesgrün
würdig hergerichtet und nahmen bei der
Kranzniederlegung mit einem ihrer Segel
flugzeuge vor dem Gedenkſtein Aufſtellung
So wurde den toten Fliegern die gleiche
Ehrung zuteil, wie wir ſie den eigenen Toten
erweiſen.

e und den Möbelstoff von

Aen Jith
Haſie Große Ulrichstrasse

Weiter ſehr warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Das Hoch über Mittelrußland und den

Randſtaaten hat ſich verflacht, dafür iſt von
England und der Nordſee her das dort vor
handene Hochdruckgebiet bereits oſtwärts bis
nach Finnland vorgedrungen. Dadurch ſind
die flachen Gewitterſtörungen über Schleſien
und Ungarn ſowie über Südbayern abge
ſchwächt worden, ſo daß mit Frontgewittern
von hier aus kaum mehr zu rechnen iſt. Das
Wetter am Dienstag blieb daher vielfach
heiter und ſehr warm. Schon in den Mittags
ſtunden konnte man 32 Grad meſſen, wir
haben aber den für den 2. Auguſt beobachteten
Höchſtwert von 36,5 Grad, der 1921 verzeichnet
wurde, nicht erreicht. Ueber dem Feſtland
herrſcht weiter gleichmäßig hoher Luftdruck,
infolgedeſſen wird das hochſommerliche Wetter
fortdauern, wenn auch örkliche Gewitter jetzt
häufiger vorkommen werden.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

Teilweiſe wolkig, teilweiſe heiter, zu
nehmende Gewitterneigung und noch ſehr
warm, auch nach Gewitter ſchwül. Zeitweife
friſche Winde zwiſchen Südoſt und Nordoſt.
Am Donnerstag etwas kühler, aber noch warm
und abgeſehen von örtlichen Gewittern Fort
dauer des freundlichen Wetters.

Bade- Schuhe e Gummi-Bieder

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Auguſt 1938
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3. Augqusk 1933
Arbeit und Wirtſchaft

Sicherung des staatspolitiseh wichtigen Kräftebedarfes

Mobilisierung aller Arbeitskräfte
Arbeitsdienstpflicht jedes Volksgenossen Weitere

Der Bedarf der deutſchen Wirtſchaft an Arbeitskräften iſt weiter ſtark ge
ſtie gen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten betrug Ende Juni über
20 Millionen und weiſt damit einen bisher noch nicht erreichten Höchſtſtand auf. Gegen
über dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres iſt ein Zuwachs von 1894000 zu verzeichnen.
Nichts kennzeichnet beſſer die augenblickliche Situation im Arbeitseinſatz als dieſe Aus
führungen im letzten Monatsbericht der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
Ioſenverſicherung. Dieſe zunehmende Verknappung bringt ſchwerwiegendeſehr
Auswirkungen bei der Beſchaffung der Arbeitskräfte für ſtaats politiſche wich-
tige Aufgaben.

Die verfügbaren Reſerven ſind erſchöpft.
Der noch vorhandene Beſtand an Arbeits
loſen birgt nur noch einen kleinen Reſt, der
als voll einſatzfähig und zwiſchenbezirklich
ausgleichsfähig zu bezeichnen iſt. Der Beauf
tragte für den Vierjahresplan hat ſich an
ges dieſer Sachlage entſchloſſen, durch den

rlaß der „Verordnung zur Sicherſtellung des
Kräftebedarfs für Aufgaben von beſonderer
ſtaatspolitiſcher Bedeutung“ helfend einzu
greifen.

Sinn der Verordnung
Der tiefere Sinn dieſer Verordnung iſt es,

für die ſtaatspolitiſch wichtigen Aufgaben
alle Arbeitsenergien des deutchen Volkes zu mobiliſieren. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die in der Ver
ordnung verfügte allgemeine, zeitlich be
renzte Dienſtpflicht ſich in der Praxis, wie
chon mehrfach betont, nur auf einen be

grenzten Teil der Bevölkerung erſtrecken
wird. Welche Aufgaben im Einzelnen im
Rahmen der Verordnung erfaßt werden
ſollen, läßt ſich im Augenblick natürlich noch
nicht ſagen. Außerdem hat ſich die Beſtimmung
darüber der Beauftragte für den Vierjahres-
plan ausdrücklich ſelbſt vorbehalten. Es darf
angenommen werden, daß die von der Ver
ordnung erfaßten Aufgaben in erſter Linie
auf den Gebieten der Eiſen und Metall
wirtſchaft liegen werden.

Bestmöglicher Einsatz
Entſcheidend muß betont werden, daß den

Dienſtverpflichteten ein Recht auf die Rückkehr

zum alten Arbeitsplatz und den Unter
nehmern, aus deren Betrieben beſtimmte
Arbeitskräfte für einen begrenzten Zeitraum
herangezogen werden, ein Recht auf die Rück
kehr der Arbeitskräfte an die alte Arbeits
ſtätte gegeben wird.

Die Verpflichtung wird von dem Arbeits
amt ausgeſprochen, in deſſen Bezirk der Wohn
ort oder der gewöhnliche Aufenthaltsort der
zu verpflichtenden Perſon liegt. Die Arbeits
kraft des Verpflichteten ſoll ſeinen Kenntniſſen
und Fertigkeiten entſprechend ſo zweckvoll
wie mögläch eingeſetzt werden. Die Taug
lichkeit der zu verpflichtenden Perſonen in
körperlicher Hinſicht wird durch ärztliche
Unterſuchung feſtgeſtellt. Die Verhält
niſſe der abgebenden und der aufnehmenden
Betriebe werden einer genauen Unter
ſuchung unterzogen werden müſſen. Alle
wirtſchaftsſtrukturellen und arbeitseinſatzpoli-
tiſchen Geſichtspunkte werden dem großen End-
ziel der Beſchaffung der notwendigen Arbeits
kräfte für die ſtaatspolitiſch wichtigen Aufgaben
dienen müſſen. Das gilt für die Auswahl der
Betriebe nicht minder wie für die Auswahl
der zu verpflichtenden Arbeitskräfte.

Dienst an der Nation
Während der Zeit der Beurlaubung aus

dem alten Betrieb hat der Dienſtverpflichtete
keinen Anſpruch auf Gehalt, Lohn oder
ſonſtige Bezüge aus ſeinem bisherigen
Beſchäftigungsverhältnis, weil er
ja ſein Arbeitsentgelt aus ſeiner neuen Be
ſchäftigung erhält. Um alle Zweifelsfragen
nach Möglichkeit von vornherein zu klären, iſt
zwingend vorgeſchrieben, daß vor der Verpflich
tung die zu verpflichtenden Perſonen und ihre
Betriebsführer zu hören ſind. Den zu verpflich
tenden Perſonen ſind hierbei die Bedingungen,

unter denen die Verpflichtung erfolgen ſoll,
bekanntzugeben. Zwiſchen dem Verpfchteten

und dem neuen Betrieb wird dann ein

Duftige Brüder

bedeutsame Einzelheiten

Arbeits oder Dienſtvertrag geſchloſſen unter den Bedingungen, die der neue
Betriebsführer in ſeiner Bedarfsmeldung an
gegeben hat.

Das zunächſtliegende Ziel der Verordnung
iſt, wie ſchon ſein Titel angibt, die Sicher
ſtellung des Kräftebedarfs für ſtaatspolitiſch
wichtige Aufgaben. Darüber hinaus aber ver
wirklicht dieſe Verordnung den nationalſozia
liſtiſchen Grundſatz, daß jeder deutſche Staats
angehörige zum Dienſt an der Nation
verpflichtet iſt.

des Emmentaler

e
e

Zeichnung: Zimmermann

Käse ist ein delikater Ausfuhrartikel, vielleicht um so mehr, als er nur einen kleinen
Kreis von Ländern interessiert. Das gilt natürlich nur für die Ausfuhr, denn 90 v. H. des
Exports werden von neun Ländern bestritten, während 90 V. H. der Einfuhr von fünf
Ländern aufgenommen werden. In der Einfuhr steht Deutschland an zweiter Stelle

hinter Großbritannien, das allein die Hälfte der Gesamteinfuhren aufnimmt

Wirtschaftliche Rundschau
Gebrauchte Putzlappen zurückgeben

Die Ueberwachungsſtelle für Wolle und andere
Tierhaare hat eine Anordnung über Rückgab e
und Beimiſchungspflicht für gebrauchte
und regenerierte Putzlappen erlaſſen und gleich
zeitig Höchſtpreiſe für den Einkauf öligerPu tzz
kappen für die einzelnen Handelsſtufen neu
beſtimmt.

Mehr Einnahmen aus Zöllen
Jm letzten Jahr hat ſich die Einfuhr um

etwa eine Milliarde RM. erhöht und infolgedeſſen
haben ſich auch die Zolleinnahmen erhöht. Sie
ſtiegen von 125 auf 146 Mrd. RM. Ein Teil der
Erhöhung entfällt auf die Neueinführung des
Kautſchukzolles und die Erhöhung des Benzinzolles.

Rund eine halbe Milliarde der Zolleinnahmen
brachten Tabak, Tee, Kakao und Kaffee, etwa 400
Millionen Benzin, Kautſchuk und Schmieröl.

Die Wiener Meſſe bleibt
Durch die 26. Bekanntmachung des Werberates

der Deutſchen Wirtſchaft. vom 1. Auguſt iſt die
Wiener Meſſe in den Kreis der deutſchen
Meſſen einbezogen worden. Um Ueberſchneidungen
der beiden Meſſen Wien und Breslau hinſichtlich
der Propaganda in den Südoſtſtaaten zu vermeiden,
findet die Breslauer Meſſe im Frühjahr und die
Wiener Meſſe im Herbſt ſtatt. Für die Ver
anſtaltung von Meſſen und Ausſtellungen gelten in
Oeſterreich zukünftig die gleichen Beſtimmungen wie
im Altreich.

Die Wirtschaft des Gaues
Deutſche Grube AG., Halle a. S.

Die zum JG.Farben-Konzern gehörende
Deutſche Grube AG., Halle a. S, ver-
zeichnet für das Geſchäftsjahr 1937 nach 207 501
(135 701) RM. Anlageabſchreibungen und nach 0,86
Mill. RM. Zuweiſung zur freien Rücklage, haupt-
ſächlich aus der Auflöſung von Rückſtellungen einen
Reingewinn von 200 000 (240 607) RM., über deſſen
Verwendung aus der Bilanzveröffentlichung nichts
zu erſehen iſt (i. V. 8 v. H. Dividende auf 2,50 Mill.
RM. AK.).

Deutſche Continental-Gas, Deſſau
Die Deutſche Continental- Gas

Geſelsſchaft, Deſſau, hat ſich entſchloſſen,
ihre ſämtlichen Verpflichtungen aus Genußrechts
urkunden auf als Altbeſitz anerkannte Obligationen der Deutſchen ContinentalGas- Geſellſchaft

und der im Wege der Umwandlung auf Conti Gas
übergegangenen früheren Elektrizitätswerk
Bernburg AG abzulöſen. Die Beſitzer der
Genußrechtsurkunden werden zur ſofortigen
Einlöſung aufgefordert. Auf die bisher zur
Einlöſung noch nicht aufgerufenen Genußrechts
urkunden werden auf den miteinzureichenden Ge
winnanteil Nr. 14 bei Conti Gas 3 v. H. Jahres
zinſen für die Zeit vom 1. April 1938 bis 31. Juli
1938 und auf den Gewinnanteilſchein Nr. 8 der
früheren Elekrizitätswerk Bernburg AG. ebenfalls
318 v. H. Jahreszinſen für die Zeit vom 1. Oktober
1937 bis 31. Juli 1938 gewährt.

A. Riebeck'ſche Montanwerke
Von der A. Riebeck' ſche Montanwerke

AG., Halle, erfahren wir, daß Amtsgerichtsrat
i. R. Milton Seligman in Frankfurt (M.)ſein AufſichtsratsMandat niedergelegt hat.
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Boykott gegen Bata
Kampfmaßnahmen beſchloſſen
Der internationale Kongreß der Schuh

wirtſchaft, an dem in Budapeſt insgeſamt
200 Delegierte aus 14 Staaten, darunter auch

Deutſchland, teilnahmen, beſchloß ſeine
Tagung. Jn der Reſolution kam zum Aus
druck, daß der Kampf gegen die tſchecho
ſlowakiſche Firma Bata mit allen Mitteln
weitergeführt werden ſolle.

Den Ländervereinigungen wurde nahe
gelegt, bei den jeweiligen Regierungen dahin
zu wirken, daß Niederlaſſungen von Bata ver
boten würden. Der Generalſekretär der
Organiſation, Fiſchli (Zürich), hatte ſich in
einem Referat gegen die Expanſionsbeſtrebungen

der Firma Bata gewandt und den Boykott
empfohlen, wie er vom ſchweizeriſchen Schuß
handel eingeleitet worden ſei.

Weiter wird gemeldet: Jn der HV. der
Schuhfabrik C. F. Bally AG. machte
der Vorſitzende dieſes bedeutenden Schuhkon
zerns in der Schweiz, Ständerat Jwan
Bally, bemerkenswerte Mitteilungen über
die Sorgen der Schuhinduſtrie. Er erklärte
u. a., daß der Konkurrenzkampf in der ſchweize
riſchen Schuhwirtſchaft ein geſundes Maß
überſteige und rückſichtsloſe Formen an
genommen habe. Jn der Sucht nach Ver
billigung auf Koſten der Qualität ſieht der
Vorſitzende des Verwaltungsrates des Bally
Konzerns eine Urſache für die Verſchärfung
des Konkurrenzkampfes. Als Prototyp dieſes
Strebens bezeichnete er den BataKonzern.

Bankwesen
Die Reichsbank Ende Juli

Der Ausweis der Reichsbank vom 30. Juli zeigt
ein Anſteigen der geſamten Kapitalanlage der Bank
in der letzten Juliwoche um 751,8 Mill. auf 7159,9
Millionen RM. Dieſe Zunahme iſt als durchaus
normal anzuſprechen; wenn ſie im Vergleich mit
den bisherigen Monaten dieſes Jahres im
Durchſchnitt geſehen niedriger liegt, ſo iſt zu be
rückſichtigen, daß die zum Halbjahresultimo jeweils
größere Beanſpruchung in dieſem Juli nicht ſehr
ſtark abgedeckt war und die Entlaſtung etwas
zögernd bis auf 69,5 v. H. am Stichtag der dritten
Juliwoche gekommen iſt. Jnsgeſamt beträgt der
Zahlungsmittelumlauf am Stichtag 8705
Millionen RM. am Vormonatsſchluß und 7107 Mill.
RM. Ende Juli vorigen Jahres.

Unternehmungen
Maſchinenbau A. vorm. Beck Henkel, Kaſſet.

Laut Verwaltungsbericht war es der Maſchinen
bau AG. vorm. Beck Henkel, Kaſſel,in dem beendeten Geſchäftsjahr möglich, weiterhin eine
Feſtigung des Unternehmens zu erreichen,wobei ihr die Regierungsmaßnahmen und der weitere
Anſtieg der deutſchen Wirtſchaft zuſtatten kamen. Die
Produktion hat ſich weiter er h öht, und die Geſellſchaft
hat Maßnahmen getroffen, ſie beſſer auf die Struktur
des Betriebes auszurichten. Dadurch iſt es gelungen,
einen Gewinn von 42 963 RM. (i. V. 6517 RM.) zu
erzielen, aus dem der reſtliche Verluſtvortrag von
25 328 RM. abgedeckt werden ſoll.

Papierfabrik Großenhain AG., Großenhain (Sa.).
Nach 0,22 Mill. RM. Abſchreibungen und nach 10 000 RM.
Zuweiſung an die geſetzliche Rücklage weiſt der Abſchluß

der Papierfabrik Großenhain A G.,Großenhain (Sa.), zum 31. Dezember 1937 einen
Reingewinn von 710 RM. aus, der laut Beſchluß der
oHV. auf neue Rechnung vorgetragen wird (i. V. wurde
ein Geſamtverluſt von 401 896 RM. verzeichnet, der
durch einen Forderungsnachlaß von Gläubigerſeite aus
geglichen werden konnte, ſo daß die Bilanz ohne Gewinn
Und Verluſt abſchloß). Seitens der Verwaltung wurde
zum Ausdruck gebracht, daß die bisherige Entwicklung
im neuen Geſchäftsjahr nicht ungünſtig ſei.

Berliner Metallnotierungen
vom 2. August

gektrolvtkuvter 59,25. OriginalHüttenAluminium,
998——99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder

Drahtbarren, 99 v. H., 137. FeinFilber (1 Kilogramm)
37,50--40,50.

Terminmarkt. Kupfer: Auguſt 1938 bis Januar
1939 53,50 nom. B., 53,50 Tendenz: ſtetig.Blei Auguſt 1938 bis Januar 1939 19,50 nom. S.
19,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink Auguſt 1938 vis
Januar 1939 18,50 nom. B., 18,50 G. Tendenz: ſtetig.
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Die Rehse-Sammlung in München

e

Feitgeſchehen der Anſchauung erhalten
Grundſtock eines Parteimuſeums vom Weltkrieg bis zur Gegenwart

Jn nächſter Nähe der Feldherrnhalle erhebt
ch Münchens hiſtoriſche Alte Reſidenz, die

durch dieſe Nachbarſchaft an den traurigen Er
eigniſſen des 9. November 1923 ſtummen und
unvergeßlichen Anteil hat. Es erſcheint wie
eine gute Vorbedeutung, wie ein Symbol, daß
gerade dieſes Gebäude ein Jnſtitut beherbergt,
in dem Vergangenheit und Gegenwart Geſtalt
und Form annehmen.

Das „Archiv für Zeitgeſchichte und Publi-
ziſtik“, nach ſeinem Schöpfer kurz Rehſe
Sammlung genannt, ſteht ſeit dem Geburts
jahr der Partei zu ihr in innigſter Beziehung.

Es bildet den feſten Grundſtock für ein längſt
geplantes großes Parteimuſeum. Der Führer
iſt ſeit dem Jahre 1922, da er das Archiv zum
erſten Male beſuchte, ſtändiger Gönner und
Förderer geblieben. Am die Erhaltung der
Sammlung, für die mehrmals von ruſſiſchen
und amerikaniſchen Jntereſſenten hohe Summen
geboten wurden, hat ſich vor allem auch Reichs
ſchatzmeiſter Schwarz große Verdienſte er
worben. Dieſe einzigartige Sammlung, die in
ihrer beinahe lückenloſen Geſchloſſenheit in der
ganzen Welt ihresgleichen nicht hat, iſt das
Lebenswerk des Weſtfalen Friedrich J. M.
Rehſe. Er ſchenkte und bewahrte dem deutſchen

Aufn.: Scherl

Berlins Siegessäule trägt jetzt ein Kleid aus 360 Leitern
Die Berliner Siegesssule zieht jetzt für den bevorstehenden Platzwechsel zum Großen Stern
ein besonderes „Umzugskleid“ an, das ihr, wie unser Bild zeigt, sozusagen schon bis an
den Hals reicht, um das bekannte Wahrzeichen der Reichshauptstadt später sogar noch
um einige Meter zu überragen. 360 besonders angefertigte Leitern aus den stämmigsten
Gebirgsſichten des Thüringer Waldes werden insgesamt für diesen hölzernen Mammuftturm
benötigt, nach dessen Fertigstellung der Abbau der Säulenteile beginnen und die Kolossal-

figur der Siegesgöttin von ihrem luftigen Sitz heruntersteigen kann.

Volke ein Kulturgut höchſter Bedeutung und
eigenſter Prägung.

Seit Ausbruch des Krieges ſteht das ganze
Leben dieſes aufrechten deutſchen Mannes im
Dienſte der Jdee, ſeinem Volke die ſchweren
Jahre des Krieges und der Folgezeit durch
Sammlung alles anſchaulichen Materials in
der Erinnerung zu erhalten. Aus der ſteigen-
den Flut jener Zeiterſcheinungen das Weſent-
liche und Charakteriſtiſche herauszuholen dazu
bedurfte es nicht nur einer geduldigen Zähig-
keit, ſondern auch der unermüdlichen Paſſion
eines überzeugten Sammlers. Rehſe trug be
wußt und ſyſtematiſch auch alle jene Gegen
ſtände zuſammen, auf die ſtaatliche Samm-
lungen verzichteten. So wurden ſeine Samm-
lungen ein Bindeglied zwiſchen abſtrakter Ge
ſchichtswiſſenſchaft und pulſierendem Leben des
Volkes. Das wohlgeordnete Material zeigt
eine Anſchaulichkeit, die bei dem Rundgang
durch die Ausſtellungsſäle Ueberraſchung und
Bewunderung zugleich erregt. Jn den weiten
und doch ſchon gedrängten Räumen bietet ſich
in der abwechſlungsvollen Reihe der Schränke,
Regale und Vitrinen eine Ueberfülle von Ma-
terial dar, das Seltenheits- und Liebhaberwert
in ſich vereint.

Da erſtehen die opferreichen Weltkriegs
jahre in plaſtiſcher Deutlichkeit. Auf hohen Re
gaken Buch an Buch, darunter faſt die geſamte

marxiſtiſche Literatur über den Weltkrieg und
ſeinen Ausgang. Viele Bände von Schützen
grabenzeitungen, von Frontſoldaten verſaßt,
illuſtriert und teils auch gedruckt. geben eine
vielſeitige Ergänzung zu dem Bilde des deut
ſchen Frontkämpfers. Jn Plakaten, Aufrufen
und Zeichnungen lebt die franzöſiſche Kriegs
und Greuelpropaganda wieder auf. Dieſe Pro
paganda, von den Deutſchen in ihrer Wirkung
damals allgemein unterſchätzt, war eine feind
liche Großmacht ohne Skrupel und Vorbehalte.
Die deutſche Regierung vermochte dieſem
Machtfaktor, der ſchließlich doch ſtärker war
als Eiſen und Stahl keine Waffe auch nur
annähernd gleicher Wirkſamkeit entgegenzu
ſetzen. Die in Amerika mit typiſchen Mitteln
betriebene Kriegspropaganda gegen Deutſch
land wird durch eine Sammlung von ungefähr
zehntauſend Originalplakaten und Zeitungs
karikaturen dokumentiert.

Hinter den weiten Fronten des Krieges
aber darbte das deutſche Volk. Der Lebens
ſtandard ſank auf ein unerhört niedrigesRiveau. Die beinahe unerſchöpfliche Anzahl
der ausgeſtellten „Erſatzſtoffe Seife aus
Lehm und Sand, Kämme und Schuhſohlen aus
Holz, Wäſche und Hüte aus Papier uſw.
ermittelt ein erſchütterndes Bild von der ent
ſetzlichen Not vor allem der letzten Kriegs
jahre. Als peinlicher Kontraſt iſt die Ver
ſchwendung der Gefühle bemerkenswert. die ſich
in ihrer unwahren und übertriebenen Form
als Kitſch darſtellt. Noch zarte Verkörperung
dieſer Geſchmackloſigkeiten iſt eine zierliche
Butterdoſe der doppelſinnigen Aufſchrift
Kriegsbutterdoſe“. Die breite ſchwarzweiß
rote Umrahmung hebt das Nationalbewußtſein
ihres Beſitzers gebührend hervor. Ueberhaupt
ſcheinen die deutſchen Nationalfarben, reichlich
drapiert vom Eiſernen Kreuz, ein beliebter
Schmuck für Kannen, Taſſen und Teller und
vieler anderer harmloſer Gegenſtände geweſen
zu ſein. Es verwundert daher nicht, daß auch

Aufn.: Schert
Unsere Bildberichterstatter Kletterten mit der Kamera on der „Sprossenwand“ um die

Siegessäule den Arbeitern nach, um die Monfage in schwindehder Höhe zu zeigen

7. Fortſetzung

„Nicht heute, mein Kind,“ gebot Aida
fedoch. „Sie müſſen Briefe zur Poſt bringen
und nachher das Kleid in Ordnung machen.
Es ſieht gar nicht hübſch aus. Jch bin damit
hängen geblieben.“

„Hängen geblieben rügte Profeſſor Miſ-
ſong. „Sie ſind viel zu lebhaft für Jhre
Jahre.“

„Meine Bürſten,“ befahl Aida ruhig,
„müſſen Sie auch noch ſuchen. Jch kann ſie nicht
finden. Jch brauche ſie aber.“

Flora empfahl ſich ſogleich.
Das Mädchen iſt viel zu ſchade zum Flicken

und Stopfen,“ verſetzte nun der Profeſſor leiſe
und wohlartikuliert. „Sie ſollten mehr für ſie
tun. Sie ſollten ſich ein Vergnügen daraus
machen, ſie zu verwöhnen.“

„Natürlich,“ ſagte Aida. „Gut und ſchön.
Aber ich kann die Bürſten nicht finden.“

„Wozu brauchen Sie Bürſten in
Alter?“

„Mein Alter geht Sie nichts an, Profeſſor.
Aber Sie ſollten ſich nicht mehr in junge
Mädchen verlieben.“

„Warum denn nicht?“ fragte der Profeſſor
Miſſong. Tatſache iſt, daß wir alle mehr für
das junge Mädchen tun ſollten. Sie iſt jung,
wir ſind alt. Die italieniſchen Stunden ge-
nügen nicht, meine Verehrteſte.“

„Großer Gott,“ ſagte Aida. „Sie iſt doch
hier Kammerzofe.“

„Das ſoll ſie eben nicht bleiben. So ein
kluges und hübſches Mädchen.“ Der Profeſſor

Jhrem

indet ins
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nagte ſinnend an einem Stück Kuchen, und
Aida ſchlug ihm erboſt auf die Hand.

Flora ging auf die Poſt und beſorgte drei
Briefe. Einer davon war an Frau Geheimrat
Förderer in Berlin gerichtet. Flora betrachtete
ihn lange und nachdenklich. Die Geheimrätin
hatte ſich gegen ihr ſchweifendes Reiſeleben
ausgeſprochen.

Flora war der Meinung. daß die Geheim
rätin ſich damit in einem Vorurteil befangen
finde, immerhin konnte ſie, wenn irgendetwas
ſie an ihre einſtige Herrin erinnerte, ein Ge
fühl, das ſchlechtem Gewiſſen gleichkam. nie
mals vollkommen unterdrücken. Sie, Flora,
hatte ſich der Geheimrätin nicht genügend dank
bar erwieſen. Aida war ſtrahlender geweſen,
und ſie hatte deshalb Aida vorgezogen. Anders
zu handeln wäre Unnatur geweſen, aber auch
Dankbarkeit, beinahe Pflicht, wenigſtens nach
der Auffaſſung der Geheimrätin.

Flora ging mit einer kaum ſpürbaren Doſis
ſchlechten Gewiſſens im Herzen in das Hotel
zurück. Schlechtes Gewiſſen. ſei es bewußt oder
unbewußt, macht empfindlich, traurig und
ſchwach. Als ſie Aidas Zimmer betreten wollte,
hörte ſie ſchon auf dem Gang ein verdächtiges
Lärmen und Lachen aus dem Zimmer dringen,
das Aida bewohnte. Sie rannte lautlos auf
dem dicken Teppich bis zu der erſten der
Doppeltüren, die nur angelehnt war, riß die
zweite auf und ſah Eliza und Emmg, zwei
Zimmermädchen, im Zimmer ſtehen die eine
mit einer Toilette Aidas vorm Spiegel und
die andere am Toilettentiſch ſitzend, wo ſie ſich

mit Waſſern und Salben bearbeitete und auch
mit den verſchwundenen Bürſten die Haare
ſtriegelte.

Floras Antlitz rötete ſich vor Zorn. Sie
ſtampfte mit dem Fuße auf und es entſpann
ſich ein kurzer heftiger Wortwechſel, bei dem
ſich Flora über Gebühr erboſte, vielleicht um
ſich ſelbſt zu beweiſen, daß ſie keine unordent-
liche Weltreiſende ſei, wie es Frau Geheimrat
Förderer in Berlin vermutete, ſondern eine
korrekte, aller Schlamperei abholde Verwal
terin von Aidas Beſitztümern. Sie ſchrie:
„Gänſe, Beſtien, Unverſchämte“ und noch
einige vollkommen unliterariſche Worte und
riß den Mädchen die Gegenſtände aus den
Händen.

Die beiden hatten ſich harmlos vergnügt
und fühlten ſich mehr beleidigt und verraten,
als im Unrecht. Sie wußten, daß Flora im
Grunde nicht mehr, oder nicht viel mehr war.
als ſie ſelber. Das perlte auch in runden und
ſchnellen Vorwürfen von ihren Lippen. Die
eine warf, um ihren Unmut zu bekräftigen.
ſämtliche Bürſten und Kämme vom Tiſch, die
andere ſchüttete das Kleid. das Flora ihr
halb über den Kopf gezogen hatte, aufs Bett
und riß noch einige Rüſchen ab. Danach erſt
gingen ſie wütend hinaus.

Nachdem ſie Ordnung gemacht hatte, hob
Flora in ſtummer Erbitterung das Kleid in
die Höhe und betrachtete es, indem ſie es gegen
das Licht hielt. Dann holte ſie Nadel und
Faden, ſetzte ſich an das Fenſter und fing zu
nähen an. Sie nähte nicht lange. Sie ſtichelte
ein wenig und ſeufzte dazwiſchen. Auf ihrer
Stirn ſtanden tiefe Falten. Sie ſah zum
Fenſter hinaus in den Garten. Es begann
ſchon zu dämmern, und die Dämmerung ſog
alle Farben aus Bäumen und Sträuchern. Die
Wipfel zweier alter, hoher Zypreſſen zitterten
zuweilen ein wenig, weil ein leichter Wind
ſich erhoben hatte. Aus dem Halbdunkel des
Zimmers blitzten die Nickelhähne am Waſch
tiſch auf und die Spiegelſcheiben des großen
Schrankes.

Der glatte Stoff des Kleides, an dem ſie
nähen ſollte, rutſchte von ihrem Schoß und
ſie bemerkte es nicht. Sie ſah in die Dämme-

rung, und der Streit mit den beiden Mädchen
beſchäftigte ſie.

Sie hatte auf einem Feldſtuhl auf der
Chauſſee geſeſſen und gedacht ich bin glücklich.
Sie war es aber nicht immer. Jetzt fühlte ſie
nur die Kehrſeite des Glückes. Da ſie mehr
wußte, mehr Menſchen geſehen hatte und mehr
Meinungen gehört, als zu ihren Berliner
Zeiten, kamen auch Stunden, in denen ſie
ſkeptiſch wurde, in denen ſie an die Erfüllung
ihrer Wünſche nicht glauben konnte.

Es kam ihr dann zum Bewußtſein, daß
ſie kein einfaches Mädchen mehr ſei, aber doch
wohl eine Bediente, ein Zwitterweſen, das
Schlimmſte, was es im Leben geben konnte,
das von den Anſprüchen der Vornehmen ge
koſtet hatte und ſich, wie eben, mit ſeines
gleichen mehr verſtändigen konnte.

Sie dachte, während ſie in die ſchwarzen
Baumwipfel ſah, darüber nach, warum ſie ſo
hochmütig zu den Mädchen geweſen ſei, und
kam ſich vor, wie ein Streber, ein unſym
pathiſcher Klaſſenerſter, der ſich die Liebe der
Kameraden verwirkt und dem zugleich die
Achtung der Lehrer nicht ſicher iſt.

Vielleicht würde Oliver Grote ſie gar nicht
ſchöner und klüger geworden finden

Der Gedanke machte ſie plötzlich völlig
mutkos, und als ſie durch das geöffnete
Fenſter die Tanzmuſik aus der Halle hörte,
legte ſie den Kopf in den Schoß und fing an
zu weinen. Nach einer Weile ſtand ſie trüb
ſinnig auf, machte Licht und wendete ſich ihrer
NRäharbeit wieder zu, ſie nähte nicht gern und
ſtichelte ſeufzend an dem glatten Stöff, der
ihr immer wieder von den Knien rutſchte.
Wer bin ich eigentlich, dachte ſie. Eine Gans
mit verſchrobenen Wünſchen. Aber ich liebe
ihn doch, und dann ſang ſie wehmütig, durch
die Tanzmuſik aus dem Takt gebracht. jenes
Lied, das ſie an ihrem letzten Abend in der
Grunewaldvilla gehört hatte

Träne auf Träne dann
Stürzet hernieder
So kommt der Tag heran,
Oh, ging er wieder.

Das Zimmertelephon klingelte und ehe ſie
Radel und Faden weggelegt hatte, klingelte
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die Brikettfabrikanten von der Welle der Be
geiſterung ergriffen wurden und auf ihre
Weiſe für die Steigerung der Kriegsſtimmung
wirkten. Sie zierten ihre wärmeſpendenden
Erzeugniſſe mit nationalen Emblemen und
grimmigen Aufſchriften wie „Gott ſtrafe Eng
an beziehungsweiſe „Gott helfe Deutſch
lanEine Spielkartenſammlung aus dem Felde
und viele Belege über die Dolchſtoßpolitik der
liberaliſtiſchen Parteien vervollſtändigen den
Eindruck jener Jahre bis zum bitteren Ende.
Die dokumentariſchen Unterlagen über Waffen
ſtillſtand, Friedensſchluß, Demobiliſierung und
Kriegsſchuldlüge beſchließen ein trauriges und
zugleich erhebendes Kapitel deutſcher Geſchichte.

Die turbulente Zeit der Revolution lebt in
der Rehſe- Sammlung in einer Unmenge von
Originalen wieder auf. Alle jene Plakate,
Flugſchriften und Bekanntmachungen wären
uns heute wohl nicht mehr erhalten, wenn ſich
Rehſe nicht. in vielen Fällen ſelbſt in die Höhle
der roten Löwen gewagt hätte. Jn Mengen
häuften ſich dieſe ordentlich aufſchlußreichen
Dokumente. Bei dem natürlichen Unverſtand
der roten Größen und ihrer erklärlichen Ab
neigung vor jeder Kritik war ſolches Tun nicht
ungefährlich. wie „Vater Rehſe“ unter
dieſem Namen kennt man ihn bis weit über
Münchens Grenzen hinaus ſpannend zu be
richten weiß. Aus den Jahren der Jnflation
ſtammt eine Notgeldſammlung, enthaltend
etwa 20000 Papierſcheine und etwa 10 000
Hartgeldſtücke. Den abſoluten Eindruck der
Nachkriegszeit aber formen alle jene vielſeiti
gen Dokumente aus den Jahren 1918 bis 1933,

ie die Geſchichte der Partei bildhaft-anſchau
lich ergänzen. Die wechſelvolle Vielſeitigkeit
dieſer politiſchen Erſcheinungswelt iſt in der
Materialfülle wie in einem Spiegel einge
fangen. Aber die Auswertung des Vorhan
denen ſteht erſt im Anfangsſtadium. Eine
Menge dankbarer Aufgaben harren noch der
Löſung.

Der aufmerkſame Beſucher der Rehſe
Sammlung nimmt von jener ereignisreichen
Zeitſpanne 1914 bis 1933, die ſich im weſent
ichen in dieſem erſten Muſeum der Partei

darbietet, ein Bild von außerordentlich reali
ſtiſcher Farbwirkung in ſich auf.

Da entdeckt der Wiſſenſchaftler und Forſcher,
der Künſtler und Zeitungsmenſch eine uner
ſchöpfliche Quelle der Jnformation und An
regung. Vor allem aber unſere deutſche Ju
n empfängt hier lebendigen, unvergeßlichen

nſchauungsunterricht. Keine geſchichtliche Abhandlung über jenes friedloſe Zeitgeſchehen
kann ſo intereſſant und zugleich lehrreich ſein
wie ein ausgedehnter Gang durch die Samm-
lung Rehſe. Ausſtellungen größten Formats
ſind von hier aus ſchon mit Material beſchickt
worden. Jhrem Jnhalte und Aufbau nach iſt
d Sammlung berufen, zu einer wirkſamen
politiſchen Schulung ihren gewichtigen Teil

beizutragen. Haka.
Reſpekt

Ein junger Dichter bat Roſegger, ihm ſeinneueſtes Luſſpiet vorleſen zu dürfen. Roſegger,

der der Jugend gegenüber immer hilfsbereit
war, ließ ihn alſo eines Nachmittags kommen
und hörte der Vorleſung aufmerkſam zu. Ab
und zu erhob er ſich halb und machte eine
leichte Verbeugung. Der junge Dichter, der
das nicht verſtand, unterbrach ſein Leſen
ſchließlich und fragte:

„Verzeihen Sie, Meiſter, aber warum ver
beugten Sie ſich eben .2“

„Ja, mein junger Freund, ich pflege ſtets
zu pſſhen, wenn ich alte Bekannte wieder
reffe!“

Die Reiſe nach Weißenfels
Erzählung um Georg Friedrich Händel Von Hans Gäfgen

Es war im Februar des Jahres 1692, als
der Chirurgus Händel in Halle ein dring-
liches Schreiben ſeines Verwandten Georg
Chriſtian, Kammerdiener beim Herzog von
Weißenfels, erhielt, mit der Aufforderung, nach
der Reſidenz zu kommen, da ein erkrankter
Hofherr ſehr nach ihm verlange und ſeiner
Kunſt bedürfe.

Zuerſt ſchüttelte der Chirurgus ärgerlich
den Kopf, denn es wollte ihm gar nicht
paſſen, in dieſer kalten Jahreszeit zu verreiſen.

Zuweilen ſchneite es, dann wieder fiel Regen,
wie es halt der Februar ſo mit ſich bringt.

Der kleine Georg Friedrich, noch nicht ganz
ſieben Jahr alt, ſtand neben Mutter und
Vater und weinte.

Er hatte ſchon allerlei gehört vom Hof in
Weißenfels, von der Muſik und der Oper, die
der kunſtſinnige Herzog eifrig pflegte, und es
war ſeit langem ſein Herzenswunſch, einmal
den Herrn Kammerdiener beſuchen und wo
möglich ein Zipfelchen von all den Herrlich
keiten erwiſchen zu dürfen.

Nun war die Gelegenheit da, aber der
Vater wollte nicht.

„Das fehlte gerade noch“, donnerte er eben
wieder los, „daß man dir in der Reſidenz
wieder mit Muſik die Ohren vollflötet. Jch kann
das Gedudel nun mal nicht leiden, du wirſt
einmal die Rechte ſtudieren und ein gelehrter
Herr werden, aber kein Hungerleider, wie die
Muſikanten es meiſt ſind.“

Friedrich bat und bat.
Vergeblich!

Als am nächſten Tage der Wagen vorm
Haus ſtand, mußte der Knabe zurückbleiben,
und allein fuhr der Vater in die Welt hinaus,
nach Weißenfels, wo es Muſik und Oper gab.
Und ſeinen Geburtstag am 23. Februar mußte
et auch zum erſten Male ohne den Vater
eiern.

Es war ein kalter Morgen.
Der Chirurgus zog den Mantel feſt an ſich

und ſagte zum Kuktſcher: „Nun bin ich wirklich
froh, daß ich den e zu Hauſe gelaſſen
habe. Das iſt kein Wetter für Kinder, das ver
tragen die Alten kaum, wenn ſie nicht dann
und wann einen tüchtigen Schluck nehmen.“

Und ſchon langte der Arzt die Flaſche aus
dem Mantelſack und hielt ſie dem Kutſcher hin
„Stärk dich, Philipp, es iſt kein edler Tropfen
zwar aber wärmen tut er excellent!“

Weil eines der Pferde plötzlich lahmte und
ihm ein eingetretener Nagel ausgezogen wer
den mußte, gab es einen Aufenthalt

Als der Kutſcher eben wieder aufſtieg und
zufällig rückwärts ſchaute, erblickte er einen
Knaben, der ſich in raſchem Lauf dem Wagen
näherte.

„Wenn mich nicht alles täuſcht, iſt das der
Friedrich!“ rief der Philipp aus.

Der alte Händel ſchnellte auf und erblich.
Wirklich der Friedrich kam angekeucht, atem

los und rief: „Vater, ſeid nicht böſe, ich habe
rkinmer ausgehalten zu Hauſe, nehmt mich
mit!“

„Prügel verdienſt du, verſtehſt du mich?“
antwortete der Vater, deſſen Geſicht vom Zorn
gerötet war, und es ſchien, als wolle er ſeine
Drohung ſogleich wahr machen.

Da bat der Philipp für den Knaben, all
mählich legte ſich des Vaters Zorn, aber plötz
lich wurde er wieder nachdenklich: „Und die

Mütter, wird ſie ſich nicht zu Tode grämen,
wenn du verſchwunden biſt, Friedrich

Schüchtern kam es von des Buben Lippen:
„Die Barbara weiß, daß ich euch nachgelaufen
bin, Vater

„So, ſo, die Barbara, die lacht ja ſtets zu
deinen Streichen und entſchuldigt dich, wenn
es nur irgend geht. Heute aber iſt es gut, daß
ſie Beſcheid weiß, denn zurück können wir nicht,
wir haben uns zu lange ſchon aufgehalten, ſo
mußt du mitreiſen, Friedrich. Sperr Augen
und Ohren auf, Bub, daß die Fahrt dir zum
Segen wird!“

Am Spätnachmittag hielt der Wagen in
Weißenfels beim Hofknopfmacher Leiſetritt,
einem Jugendfreund des alten Händel.

Hier ſollte Quartier genommen werden.
Sobald es aber anging und der Vater ins

Schloß gerufen wurde zu dem Patienten, lief
Friedrich zum Kammerdiener Chriſtian, der
ſich gleich frei geben ließ. um dem Knaben die
Sehens würdigkeiten der Reſidenz zu zeigen.

Das ſchönſte war das Schloß auf dem Berge,
ſonſt war Friedrich ein wenig enttäuſcht, denn
es gab noch Strohdächer auf manchen Häuſern
und das Straßenpflaſter war auch nicht vom
beſten. Gleich aber war er wieder verſöhnt,
als der Verwandte vom Herzog Johann Adolf
zu erzählen begann, von den Malern. die hier
lebten, den Hofpoeten Riemer, Linke und Neu
meiſter. Richtig aufhorchen tat der Knabe aber
erſt. als der Kammerdiener vom Hofkapell
meiſter Johann Philipp Krüger und ſeinen
trefflichen Muſikanten ſprach, und dem Hof-
organiſten Edelmann, einem Meiſter auf
ſeinem Jnſtrument.

„Und eine Oper gibt's hier auch, Herr
Vetter?“ fragte Friedrich.

„Eine vorzügliche Oper ſogar Es trifft ſich
ausgezeichnet, denn morgen iſt Vorſtellung.
Man wird das Trauerſpiel mit Geſängen, be
titelt Nero, der verzweifelte Selbſtmörder“,
aufführen, welches ſolchen Beifall gefunden, daß
das Publikum es zum fünften Male begehrt.

Vom Rathaus wollte der Verwandte dann
ſprechen, daß es ein uraltes Haus und der
Stolz der Stadt ſei, aber Friedrich war und
blieb bei der Muſik, fragte, ob es wahr ſei, daß
es eine Sängerin hier gebe, die im Jahr fünf
hundert Taler erhalte, und hatte gar kein Auge
für das herrliche Gebäude, das da vor den
beiden lag.

„Jch werde dir“, meinte der Vetter „durch
einen befreundeten Muſiker einen Platz im
Orcheſter verſchaffen, dann haſt du Muſik und
Spiel in nächſter Nähe.“

Friedrichs Augen leuchteten, und in der
Nacht hatte er herrliche Träume, aber die
Wirklichkeit am Abend übertraf ſie dennoch.

Ein richtiges Theater gab es in Halle nicht,
da ſpielte man Puppenſtücke im „Grünen Hof“,
aber hier in Weißenfels, da war die ganze
Wunderwelt der Bühne aufgebaut, da mochte
man hundert Augen haben, um alle die Herr
lichkeiten zu ſehen Endlich erſchien auch der
Herzog und ſeine Familie in der Hofloge der
Kapellmeiſter nahm ſeinen Platz ein, das Spiel
begann,

Es war bald ſchön, bald ſchauerlich, und als
Nero ſich das Leben nahm, floß wirklich Blut,
aber die Muſiker erſchraken gar nicht darüber,
was Friedrich nicht begreifen konnte, Und als
der Vorhang niedergerauſcht war, packten ſie
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die Jnſtruhhente ein und gingen gemplaudexnd hinaus. gingen gemüttig
Am nächſten Tage, der ein Sonntag war

ging. wie der Kammerdiener erzählt, der ganze
Hof zur Kirche.

e hatte ſich an der Tür des Gottes
auſes aufgeſtellt, ſah den Herzog und die Hof
eute an ſich vorüberſchreiten und ſchlich ſt

dann. hinter dem letzten der dazu gehörte, in
die Kirche und hinauf. wo Meiſter Edelmann
ſeines Amtes an der Orgel waltete.

Als nun der Knabe dem Orgelſpieler auf
merkſam auf die Finger ſah, was Edelmann
nicht leiden konnte, da es ihn ſtörte und leicht
aus dem Konzept brachte räuſperte er ſich und
ſuchte den Störenfried durch drohende Blicke
zu vertreiben.

Als er aber einmal den ſeltſam leuchten
den Augen Friedrichs begegnete fühlte er ſich
geheimnisvoll berührt, ſtieg während der
langen Predigt zu dem Knaben herab und
fragte ihn wer er ſei.

„Georg Friedrich Händel heiße ich und bin
mit meinem Vater zu Beſuch in Weißenfels.“

„Haſt Freude an der Muſik, Büblein
„Ja, ſehr, habe auch ſchon auf der Orgel

bank geſeſſen in Halle bei Meiſter Zachau.
„Einen Bären willſt du mir aufvbinden,

Büblein!“ lachte da Edelmann.

„Mit nichten, Meiſter und wenn Jhrerlaubt, zeige ich Euch nach dem Gottesdienſt
daß ich die Wahrheit geſprochen.“

Als der Schlußvers geſungen, erlaubte der
Organiſt dem Buben, auf die Orgelbank hinauf
zuklettern.

Es war ein rechtes Wunder, ſo dünkte es
Edelmann als der kleine Wicht nun in die
Taſten griff, als habe er es ſchon viele Jahre
getan.

Aber auch der Herzog, der von ſeinem Platz
zufällig nach der Orgel hinaufblickte, ſtaunte,
als er da ein Büblein ſitzen ſah und nicht
Meiſter Edelmann.

Am Nachmittag mußten Vater und Sohn
aufs Schloß kommen.

Der Herzog, der ſich inzwiſchen genau über
Händel und ſeinen Sohn unterrichtet hatte,
fragte den Vater, was denn werden ſolle aus
ſeinem Sohn, der ſchon mit ſieben Jahren an
ab Hrgel ſitze und nichts als Muſik im Kopfe
abe

„Ein gelehrter Herr, Durchlaucht, einer, der
die Rechte ſtudiert und angeſehen iſt im Lande.

„Und unglücklich, ſehr unglücklich, lieber
Chirurgus, weil er durch väterlichen Unver
ſtand nicht das hat werden dürfen, wozu ihn
Gott beſtimmt.“

„Zu einem Hungerleider, Durchlaucht, kann
ich den Friedrich doch nicht werden laſſen“,
wagte der alte Händel zu erwidern.

„Nein gewiß nicht, Händel, aber zu einem
großen Meiſter, wie der alte Heinrich Schütz
einer geweſen der hier in Weißenfels gelebt
und geſchaffen hat.“

„Ja, Durchlaucht, ein Schütz wird nicht alle
Tage geboren“, meinte der Vater

„Ja, und ein Knabe der mit ſieben Jahren
nur die Muſik kennt der ſeinem Vater nach
läuft, nicht der zu erwartenden Strafe achtend,
nur, um dorthin zu kommen, wo es eine Oper
gibt und Muſikanten, ein ſolches Kind lieber
Händel, das muß man hegen und pflegen, daß
es ein Meiſter wird. Verſprecht Jhr mir, Herr
Chirurgus, daß Jhr dem Knaben einen guten
Lehrer geben wollt, der ihn geleitet in das
Reich der holden Göttin Muſik?“

Der Vater nickte, und ſo wurde denn die
Reiſe nach Weißenfels ein Wendepunkt im
Leben des Knaben der aufſteigen ſollte zu
Ehren und Ruhm, den Beethoven in ſeinen
letzten Tagen ehrfurchtsvoll „Meiſter aller
Meiſter“ nannte.

es zum zweiten und dritten Male. Der Portier
teilte mit, daß Frau Lindcutter das Fräulein

ſuche und in der Halle wartete. Sie wolle
eſſen.

Flora rannte erſchrocken die Treppe hinauf
in ihr Zimmer im vierten Stock. Sie aß nicht
alle Tage mit Aida zu Abend. Aber wenn es
geſchah, verlangte Aida. daß Flora feſtlich ge
kleidet ſei. Sie hatte ihr dafür ein kindliches
roſa Stilkleid geſchenkt. Flora ſah darin
ſpaniſch aus. Eilends zog ſie ſich um.

Aida ſaß doch ſchon im Speiſeſaal und ſah,
Suppe löffelnd, grämlich durchs Fenſter auf
den See hinaus.

„Wo bleiben Sie denn?“ fragte ſie un
freundlich, denn ſie haßte es, zu warten.

„Jch mußte mich umziehen“ erklärte Flora.
„Das hätte auch früher geſchehen können.“
„Jch wußte ja nicht, daß Sie heute mit mir

eſſen wollten“ erwiderte Flora.
„So, Sie wußten das nicht.“ Aidas miß

mutiger Blick fiel auf einen offenſtehenden
Druckknopf an Floras Kleid. „Sie wußten
wohl auch nicht, daß man ſich fertig anzieht,
ehe man in Geſellſchaft erſcheint.

„Jch bitte um Entſchuldigung“, ſagte Flora,
nichts weiter. Sie konnte kein Wort finden,
daß Aidas Laune aufgehellt hätte. Sie fand,
daß ihr Gehirn leer ſei, wie ein alter Kaſten.
Sie dachte immer noch daran, daß ſie nie
mand ſei und nie etwas Richtiges werden
würde. Sie fühlte ſich ganz verlaſſen und hätte
gerne noch einmal geweint. Das Mahl ver
lief ſchweigend. Als Aida endlich ſo weit war,
um ſich, wie jeden Abend einen kleinen hell-
braunen Zigatillo anzuzünden ſie ſagte,
das ſei der einzige Vorteil, den ſie darin fände,
nicht mehr ſingen zu können, daß ſie ſich dem
Genuß des Rauchens richtig hingeben könne
als ſie ſich alſo den Zigarillo anzünden wollte,
und Flora ihr mit etwas zitternder Hand
Feuer reichte, ſtanden in der Türe, die von
der Halle in den Speiſeſgal führte zwei Herren
und ſahen ſich ſuchend und etwas unſchlüſſig
um. Der eine von ihnen war kräftig, unter
ſetzt und ſtämmig. Er hatte ein rotes Geſicht
und einen ſpärlichen Haarwuchs. Auf den

erſten Blick ſah er aus, wie ein Weinreiſender,
bei längerem Hinſehen jedoch machte ſein Ge
ſicht einen feldherrnmäßigen Eindruck. Der
Mann hieß Joſef Zingerle und war ein nam
hafter Regiſſeur.

Er war berühmt. Er hatte Theaterſtücke,
Filme und auch Ballette inſzeniert. Er liebte
ie Gebärde noch mehr als das Wort und

liebte deshalb auch die Tanzkunſt. Er trug
einen Smoking und machte einen vitalen Ein
druck. Sein Begleiter ſprach mit gedämpfter
Ehrfurcht zu ihm, obwohl Zingerle, wenn er
nicht gerade die Feldherrnkunſt der Regie be
trieb, einen durchaus unbedeutenden Eindruck
machte und ſein Begleiter ſich tief hinunter
bücken mußte, wenn er mit ihm redete und
alles in allem ſchöner und vornehmer, wenn
auch weſentlich blaſſer ausſah. Er hieß Bertold
Grano und war brünett und Zingerles Aſſi
ſtent. Um es kurz zu machen, die beiden waren
die Autofahrer, die am Nachmittag beinahe
angehalten hatten, als ſie Flora am Straßen
rand in Salo hatten ſitzen ſehen.

Bertold Grano ſah in den Saal hinein,
entdeckte Flora und erkannte ſie wieder. „Da
ſitzt ſie alſo“, ſagte er, „Jhr Mädchen vom
Straßenrand“.

Zingerle ſchwenkte lebhaft den Kopf in der
Richtung, in die Grano deutete und ſah nun
auch Flora im roſa Stilkleid neben Aida Lind
cutter ſitzen. Er fing an zu lachen, und wenn
er lachte, klang es, als ob mehrere Sektpfropfen
nacheinander an die Decke knallten, ſchlug
ſeinem Begleiter auf die Schultern und mar
ſchierte geradeswegs auf Aida zu. Denn er
kannte Aida. Er warf die Beine, wie ein
Soldat.

Er hatte vor gut zehn Jahren mit Aida zu
ſammen gearbeitet, zu einer Zeit, als es mit
ihrer Stimme ſchon nicht mehr bedeutend ge
weſen war. Aida Lindcutter hatte dem
Regiſſeur Zingerle einen letzten großen Erfolg
zu verdanken, keinen Geſangserfolg. Sie hatte
in einer Aufführung, die er geleitet hatte, die
Frau Potiphar in der Joſefslegende getanzt.
Zingerle war damals knapp dreißig Jahre alt
geweſen, und wenn man Aida hörte, ſo war
lediglich ſie es, die mit ihrem großen Namen

erſtmalig etwas Glanz auch auf den eines
unbedeutenden jungen Mannes geſchüttet hatte.

Sie hätten ſich beide, wenn man ſie nach
ihrem Verhältnis ausgefragt hätte, für Sonnen
ausgegeben. die einem toten Stern zum Lichte
verholfen hätten. Zuneigung waltete jedoch
trotzdem zwiſchen ihnen, und Aida ſtieß einen
ehrlichen Freudenruf aus, als ſie Joſef Zingerle
mit ſtrammen, ſoldatiſchen Schritten auf ſich
zukommen ſah.

Sie ſetzten ſich alle miteinander an einen
großen Tiſch. Joſef Zingerle aß, trank, ſprach
und ſcherzte und betrachtete Flora unentwegt
aus braunen ſamtigen Augen. Profeſſor Miſſong
ſchlich durch den Saal, machte vor dem Tiſche
halt und ließ ſich mit den Neuangekommenen
bekannt machen. Er ſetzte ſich ebenfalls und
blinzelte Flora unter wimperloſen Lidern
immerfort freundlich zu, ſo daß ſie unter all
dieſen wohlwollenden Blicken aufblühte und
ihr einige jener hübſchen, natürlichen und bei
nahe geiſtreichen Bemerkungen gelangen, die
ſie neuerdings im größeren Kreiſe erfand.

Während der junge und angenehme Grano
ſich mit ihr unterhielt und ihr erzählte, wer
Zingerle ſei und daß er, Grano, ihn auf einer
Erholungsreiſe durch Jtalien begleite, flüſterte
Zingerle hinter vorgehaltener Hand Aida ins
Ohr: „Jntereſſiert mich, das Mädchen. Nett.
Jſt das eine Verwandte?“

„Nein“, ſagte Aida laut, „das iſt meine
junge Freundin“.

„So“ ſagte Zingerle „und was macht ſie?
Tanzen? Singen? Schauſpielern?“

„Nichts von allem“ ſagte Aida, „Sie be
gleitet mich.“

„Was“, meinte Zingerle. „Gar nicht?s Kein
bißchen mit Kunſt zu tun? Hätte ihr gerne
geholfen. Schade.“

„Sie können ihr aber
Profeſſor Miſſong darauf.

„Wieſo?“ fragte Aida. „Sie hat doch eben
mit Kunſt gar nichts zu tun

„Dann bringt mans ihr eben bei“, ſagte
Profeſſor Miſſong ſtill undeutlich. „Sie iſt doch
jung und intelligent und hübſch.“

helfen“ verſetzte
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Zingerle lachte beluſtigt und Aida etwas
gekränkt. „Das genügt, nicht. Profeſſor.“

ſag ſtill und ruhig erklärte der Profeſſor
Miſſong, daß man am Nachmittage beſchloſſen
habe, aus Flora ein wenig mehr zu machen,
als eine einfache Kammerzofe, wobei Aida es
nichts half, daß ſie Einwände vorbringen
wollte. Er ſprach ſie mit leiſer, eindringlicher
Stimme tot und erklärte Zingerle und Aida
konnten nicht ganz unterſcheiden, ob er ſcherze
oder nicht kurz, er erklärte, daß viele junge
Damen, die ſich der Kunſt gewidmet hätten,
von Kunſt nichts beſonderes verſtünden und
daß eine Menge von ihnen ſo angenehmer
Vorausſetzungen wie Flora: Anmut, Jugend
und Jntelligenz ermangelten.

Ob Jugend nicht ſchon Begabung genug ſei?
Und ob es nicht lediglich Sache von Lehrern
und Führern ſei, dieſe Begabung feſtzuhalten
und zu vertiefen? Der Herr Regiſſeur inter
eſſiere ſich für das Mädchen Dann ſolle er ſich
des Mädchens nur annehmen.

„Wie denn?“ fragte Zingerle.
„Das iſt Jhre Sache“ erklärte Profeſſor

Miſſong. „Jch bin kein Fachmann. Zeigen Sie
ihr die Gebärdenſprache. Ein Verehrer von
Jhnen hat mir einmal geſagt, Sie könnten
einen Stockfiſch zum Tanzen bringen.“

„Das iſt wahr“, ſagte Zingerle lachend, ſah
aber leichtſinnig dabei aus, wie ein ſinnlicher
Weinreiſender. „Das iſt wahr Aida kann ein
Lied davon ſingen. Sie war eine große
Sängerin, aber daß ſie auch tanzen konnte
Wiſſen Sie noch Jhre Potiphar? Hätten Sie
jemals geglaubt, daß Sie würden tanzen
können

„Ja“, ſagte Aida. Das hätte ich immer
eglaubt. Jch war nämlich eine Künſtlerin.

Jch konnte mehr, als nur ſiggen. Hätten Sie
nicht damols das Glück gehabt. die Joſefs
legende mit mir Hätten Sie jemals ge
glaubt

Jetzt fingen ſie an, ſich zu ſtreiten, wer
weſſen Ruhm begründet oder erhöht hätte und
vergaßen darüber Flora.

Fortſetzung folgt

z
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In dem vorſtehenden Artikel wird ein Ueberblick

aber bie ſoziale Fürſorge des faſchiſtiſchen Jtaliens
gegeben, die in dieſem Umfange den italieniſchen
Landarbeitern noch nicht bekannt ſein dürfte.

Halle. Fra le Opere di Mussolini ce ne
annoveriamo una delle piu importanti, cioè la
previdenza sociale.

Neſl'ultimo decennio compiuto dallentrata
in vigore della legge sulla speciale assicura-
zione obbligatoria per combattere con mezzi
convenienti la tubercolosi, la mortalità per
fubercolosi e diminuita, da allora ad oggi, di
quasi il 5025. Da 60 000 vittime ogni anno
i e discesi a 35 000. Per l'assistenza agli
ammalaeti di tubercolosi la previdenza sociale
ha speso sinora l milierdo e circa 200 milioni
di lire. Altri 900 milioni sono stati impeqnati
per l'attrezzature sanatoriale, per la costru-
zione di quegli istituti che un tempo erano
fanto paventati, che oggi invece ispirano
piene fiducia e ridonano la salute Una volta
iltimato il programma, la previdenza sociale
disporrà di 65 istituti sanatoriali ospeda
ſero-sanatoriali, climatici preventoriali con
disponibilità di circa 22 000 letti. Per vincere
a battaglia antitubercolare e stato costruito
jI villeggio sanatoriale di Sondalo. Si traita
di un sanatorio di alta montagna, destinato
alle forme meno gravi e facilmente guaribili.
Queslo villaggio sanatoriale e situato su unae
per montana, sulla destra orografica
geil'Adda nei Alta Valtellina e assolutamente
protetto dai venti freddi e costituise uno dei
piu importanti complessi ospedaliero- clima-

Per i camerati italiani
La previdenza sociale

Italia
tici del mondo. Si può proprio dire, un
primato dell'ltalia fascista.

Non meno importante e la porteta dellatti-
via dell istitufo della previdenza sociale
per l'invalidità e per la vecchiaia. Dove non
giunge l'assicurazione malattie interviene
assicurazione invalidità; il lavoratore deve
essere, difeso contro ogni minaccia di
invaliditä.

Anche Vassistenza alla Maternità e allin-
fanzig, nelle innumerevoli forme e die im-
mense portata sociole Parecchie diecine di
miglioia di donne vengono assistite nei con-
Sulfori meaterni. Con decreto dell'agosto del
1936 vengono ogni anno erogati circa
20 milioni di lire per assegni di pario a
circa 100 mile operaie, impiegate dellindu-
stria, del commercio dellagricoltura com-
prese le donne delie famiglie coloniche e
mezzadrili.

Porficolarmente beneficia e lassistenza
ai disoccupati. La previdenza sociale non
provvede dunque solamente all assistenza
del lavoratore nel momento in cui egli e
privo di lavoro, ma seque anche il lavoratore
nella sues Vvita lavorafiva con saggia distri-
buzione di nuovi finanzementi, assecondando
l'azione che il Regime svolge in tutte le pro-
vincie del Regno, per la messa in valore
delſe risorse economiche locali e il migliora-
mento delle condizioni ambientali.

I prestiti famiſieri. La previdenza sociele
alimente con le sue disponibilità patriomonasli
ja concessione, in nome e per conto delle

amminisirazioni provinciali dei prestiti matri-
moniell che turono istituiti on decreto
deſagosto del 1957 per favorire la costitu-
zione deſſe famiglie. Per i matrimoni fecondi,
questi prestifi possono in tutto o in parte,
irasformarsi in premio di natalità.

Honnkagsrückfahrkarken

zum Lakernenfeſt in Halle
Beſondere Regelung vom 5. bis 8. Auguſt

Auf Antrag der NSG. „KdF.“, Gau Halle
Merſeburg, hat die Reichsbahndirektion Halle
die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
anläßlich des Laternenfeſtes auf mehrere Tage
ausgedehnt. Jedoch muß darauf hingewieſen
werden, daß die Karten nicht von Freitag,
5. Auguſt, mittags 12 Uhr, bis Montag
8. Auguſt, 24 Uhr, durchgehend gelten; viel
mehr hat die Reichsbahn folgende Regelung
getroffen: Die ab Freitag 12 Uhr geltenden
Sonntagsrückfahrkarten nach Halle, die in
einem Umkreis von 75 Kilometer von allen
Bahnhöfen ausgegeben werden, laufen am
Sonnabend früh 3 Uhr ab, d. h. Fahrtteil
nehmer, die am Freikagnachmittag nach Halle
kommen, müſſen bis ſpäteſtens 3 Uhr am
anderen Morgen die Rückreiſe angekreten
haben. Die Sonntagsrückfahrkarten werden
dann wieder vom Sonnabend 0 Uhr aus
r und gelten bis einſchließlich Montag

r.

Magdeburg. (Ab ſchied der Obergau
führerin.) Am Montag wurde im Kaiſer
FriedrichMuſeum die bisherige Obergau
führerin des Obergaues Mittelelbe, Urſel
Becker in Anweſenheit des Gauleiters Rudolf
Jordan, der BDM.-Reichsreferentin Jutta
Rüdiger und des Gebietsführers Mittel
elbe, Hauptbannführer Brandt, und zahl
reicher anderer Vertreter der Partei, des
Staates und der Wehrmacht, feierlich ver
abſchiedet.

Vogelſchuh in der Landwiriſchaft
Die Berxatungsſtelle für Voyyelſchutz hielt

im Schloßpark eetzen dorf (Kr. Salz-
wedel) zuſammen mit der Land wirtſchaftlichen
Frauenſchule einen Vogelſchutzlehrgang ab, der
den Zweck hatte, die intereſſierten Schülbe
rinnen mit den Grundregelhn des Vogelſchutzes
vertraut zu machen und ſie in die Vogelſchuttz
praxis einzuführen. Sehr lehrreich war ein
Rundgang um die Schulenburgſchen Gebäude,
an denen dank der verſtändnisvollen Pflege
alljährlich zahlreiche Vogelarten miſten. Ein
Lichtbildvortrag über Vogelſchutzfragen ſchloß
ſich in der Frauenſchule an.

Berpstpln-Schmnurh

Rippachtal. Vater holte die Aus
reißer heim.) Zwei Brüder im Alter von
14 und 6 Jahren kehrten kürzlich in Pörſten
ein und baten um Nachtquartier. Sie befunden
ſich auf einer Wanderung und kamen von
Potsdam. Ueber Nacht wurde der jüngere
Bruder jedoch krank, ſo daß aus dem Nacht-
quartier ein Standquartier wurde. Nach
Geneſung des Kindes ſollte die Fahrt weiter
gehen. Jedoch hatte der Vater inzwiſchen den
Aufenthalt der Kinder ermittelt. Er n
die Ausreißer in Empfang und die Reiſe
ging heimwärts.

Antobrinen Werken Crothe0

Erml erzOb. Leipziger Str. 45
Nähe Riebeckptet)

Große
Steinſtr. 16

Zeitz. (Aus dem Zug geſtürzt.)
Montag abend ſtürzte der Zugführer eines
Güterzuges aus dem Wagen und wurde mit
gebrochenen Gliedmaßen ins Zeitzer Kranken
haus eingeliefert Das Unglück ereignete ſich
dadurch daß die Lokomotive plötzlich
bremſen mußte, weil ein zweiter Güterzug
die Einfahrt ſperrte.

fFamiſen- Anzeigen

Mein lieber Mann, unſer geliebter Vater

Dr. med. Albert Rühle
iſt am Abend des 1. Auguſt zur ewigen Ruhe eingegangen.

Frau Leonore Rühle, geb. Fecht
Landrat GSerd Rühle
Schriſtleiter Klaus Rühle
Frau Eva Beucker, geb. Rühle
Frau Dorothea Rühle, geb. Gärtner
Bildhauer Jro Beucker

Halle (Saale), den 2. Auguſt 1988.
Am Steintor 8

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Auguſt 1988, vormittags 9 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedbofes aus ſtatt.
Zugedachte Sranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,

Kleine Steinſtraße 4.
Es wird gebeten, von Betleidsbeſuchen abzuſehen.

Nach einem Leben treueſter Pflichterfüllung ver

Alts ber
altes lhergelt

kauft Ifd.
Juweller Walter

Ecke Hauptpost

Zurü ch

Hartinsberg 14

J Zurück
A. Albrecht

Naiurheilverfahren
Halle, Scharrenstr. 6, Ruf 35938.

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Kleine Anzahlung

Bei dieser Hitze
schnell einen

HeißluftABA G
jeden Donnerstag nachm. 4 Uhr

KochvortragKleine Raten
Ohne Aufschlag!

Halimarkt (gegenüber Polieei-Präsidium)

form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295.,- 350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut
Albrechtstraße 57DuW Rundfuntz We

ſchied im Alter von 68 Jahren nach längerem, ſchwerem
Leiden mein früherer Meiſter, Herr

Wilhelm KRoſch
über 45 Jahre hat er ſeine ganze Arbeitskraft in

vorbildlicher Weiſe für das Wohl der Firma eingeſetzt.
Sein Andenken wird von uns immer in Ehren gehalten
werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma F. Lehmann früher Pfafſenberg

Am 30. Juli 1988 ſtarb nach längerem
Leiden unſer Berufskamerad, der Reichs

bahn Aſſiſtent

Herr Hugh Weber

Seine Treue und vorbildliche Pflicht-
erfüllung während ſeiner Dienſtzeit
ſichern ihm ein bleibendes Gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahnhetriebsamts Halle (6.) 2

Famillenangeigen in die MN

schneſisten

5chirm-Rickelt
Sechirmfabrik

Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr

abich's
Priwal-
Mittags-
kisch

Bd. O. 50 1.090
6—8 Gerichte

Gr. teinstr. 14
Eingangdſittelstraße

Mittwoch, den 3. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
8.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine
Muſik. 38.30; Unterhaltungsmuſit. 9.55: Waſſerſtand.
T 10.30: Wetter und Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 1135: Heute vor Jahren. 11.40:
Carſten V oder Heine II. 11.55: Zeit und Wetter
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit. Nach
richten, Wetter 13.15: Mittagskonzert. 14.00- Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.20; Die Roſe im germaniſchen. Volks und Rechts
rauch 15.40: Was ſoll ich werden? 16.00:. Nach
mittagskonzert. 17.00—17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht des Reichsnähr
ſtandes 8.00: Böhmiſche Geſchichte, ſo Und ſo geſehen.

18.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Herzlich
tut mick erfreuen die fröhlich Sommerzeit. 19.00:
Muſikaliſches Brett'l. 20.00: Nachrichten. Wikterungs
vorherſage für die nächſten zehn Tage. 20.10: Orcheſter
konzert. 21.30: Alte und neue deutſche Chormuſik.
22 00: Nachrichten, Wetter, Sport 22.15: Hörberichte
vom Segelflugwettbewerb in der Rhön. 22.30: Muſik
aus Wien 2400: Muſik zur ſpäten Nacht. Schluß
3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
9.40: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Markt- und BVörſenberichte. 15.15: Erhard Bauſchle
ſpielt. 15.40: Was ſchenken wir Mutter zum Geburts
tag. Anſchließend: Programm. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00-—-17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.

18.00: Freundſchaftsflug nach dem Südoſten. 18.15-
Zwiſchenmuſik. 18.45: Einführung in die folgende
Sendung. 19.00: Salzburger Feſtſpiele: „Don Gio
vanni“, 20.00-—20.20 (Pauſe) Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. Anſchließend: Einführung in den zweiten Alt.

S 21.45: Reiſeberichte Fremde Geſichte. 22.00- Nach
richten, Wetter Witterungsvorherſage für 4.--13. Auguſt
Sport 22.15: Deutſchlandecho. 22.30: Eine eine
Rachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00: uſil
aus Wien 24.00: Richard Wagner. 0.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 1.06: Kleine Stücke großer
Meiſter. Schluß 2.00 Uhr.

Anſchließend

Donnerstag, den 4. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter Witterungsvorherſage für

die nächſten 10 Tage. 6.00: Morgenruf Wetter.6.10: Gymnaſtik. 6.80: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00 Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00. Sendepauſe. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.85:
Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des
Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, ſtachrichten, Börſe.

Muſik nach Tiſch. 15.15: Fernſeh
kelephoniſtin ein neuer Frauenberuf. 15.30: Pimpfe
gehen auf Jagd. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Rachmittagskongert. 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnacht ichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes.

13.00: Das mitteldeutſche Recht. 18.20: Lieder und
Tänze zur Gitarre. 18.35: Adam Lux. 109.00:
Fröhlicher Feierabend. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.10: Sudetendeutſches Schickſal.
2100: Unterhaltungskongzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Aus dem Schrifttum der Bewegung
2245: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht
muſik. Schluß: 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepaufe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſtngen. 10.80: Sendepauſe,
1115: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuken.
Anſchließend Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
(Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45 Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei 15.00: Wetter,
Markt- und Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik einſt und
jetzt. 15.185: Schützt die Höfe ſchützt die Wälder!
Anſchließend: Programm. 16.00- Nachmittagskonzert.
17.00: Streb 13 verſtürzt drei Mann verſchüttet.
17.10: Rachmittagskonzert. 18.00:. Das Wert hat der
Sport. 18.15: Violine und Klavier. 18.45: Muſik
auf dem Trautonium. 19.00: Deutſchlandecho. „Der
FdL.* S 19.80: und jetzt iſt Feierabend. 20.00
bis 20.10 (Pauſe): Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.30: Melodie des Sommers. 22.00: Rachrichten,
Wetter, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22 30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetterbericht.
23.00: Spätkonzert. 24.00: Nachtkonzert. 0.55 1. 06
(Pauſe) Zeitzeichen. Schluß 2.00 Uhr.

Schnell ein Bad
bei dieser Hitze

Badewannen
starke stabile Form 14.50
Die gute Krauss-Wanno
breit in Form mit
Rückenreiber 16.50
Kinderbadewannen

7.50 50
nA L AA

R
e renC

Schmeerstr. 16 L. -Wuchera Str. 55
GSoeiststrafso 58 Morseburg. Str. 96
Steinweg 42 RKoilstraße s

Sichere, bilige
und radikale Hilfe
eder Laiehat damit Erfolg.

Zu haben bei:
A. Knötier, Drogerie
Merseburgerstraße 104
G. Kühlfluck, Drogerie
Thomasiusstraße 50
F. A. Pah, Drogerie
Große Ulrichstraße 5
A. Reubke Nacht. Drogerie
Mansfelderstratze 1



3. August 1933

Steuerſtempel am Kraftwagen

iſt eine öffentliche Urkunde
Wegen eines eigenarti

vor dem halliſ
2jährige Kraftwagen

zu verantworten. Wen
polizeilich zugelaſſen iſt,
GummiSteuerſtempel, den die
Nummernſchild befeſtigt. Die
markſtückgroße Stempel ſtellt
liche Urkunde dar;
der betreffende Wagen
genommen und vorſchrift

N. hatte nun das Pech,
ſtempel an dem neuen Laſtkr

gen Vergehens hatte
chen Schöffengericht der
führer N. aus Mücheln
n ein neuer Kraftwagen

erhält er

ſer ungefähr drei

denn er zeigt an, daß
von der Polizei ab
smäßig verſteuert iſt.

daß ein Steuer
aftwagen, den er

fuhr, bereits am
verſchwunden war. Anſtatt
zu melden und die geringen
neuen Stempel zu kragen, e

er aus einem

einen
Polizei auf dem lichen Urkunde
eine offent Kennzeichen an

einer
nis geſühnt werden kann.
dem unbeſtraften Mann der
daß das Gericht den Stra

lorenen Stempel durch einen Blechſtempel, den
Schild ausgeſchnitten hatte. Dieſe

willkürliche Ergänzung wurde bemerkt. Der
bisher unbeſtrafte Mann war erſtaunt, als er
hörte, daß er ſich der Fälſchung einer öffent

ſchuldig gemacht hatte. Die
Kraftwagen ſind vom Geſetz

geber mit voller Abſicht unter dieſen Straf
rechtsſchutz geſtellt, daß nämlich die

öffentlichen Urkunde nur mit

tteldeutſche

Verhängung einer Geldſtrafe zu erreichen mehr rechtzeitig genug abbremſen konnte undden Vorfall ſofort glaubte nnd deshalb N. zu dreißig Mark den alten Mann zu Fall brachte Unglücklicher
Auslagen für einen Geldſtrafe an Stelle einer an ſich ver Zufall wollte es daß im gleichen Augenblig
rſetzte N. den ver wirkten Gefängnisſtrafe von ſechs Tagen ein Fuhrwerk die Stelle paſſierte, das au

verurteilte. nicht mehr angehalten werden konnte. Der
t c dem Fuhrwerk überfahrenund tödlich verletzt.Naumburg. (Jm Schachtteich ertrunteng J Neidſchüßer Schachtteich Flietz (Elbe). (Shwerer Einbruch in

Boblas bei einem

Goslar.Fälſchung
Gefäng-

Nun aber lag bei
Fall doch ſo milde,
fzweck auch durch

alter Mann

Der Mann

ertrank ein polniſcher Landarbeiter, der in
Bauern in Stellung war.

(Siebzigjähriger tödlich
verunglückt.) Hier wurde ein 70 Jahre

von einem Motorrad angefahren
und von einem Fuhrwerk tödlich überfahren.

lief dem Motorrad direkt in die
Fahrbahn, ſo daß der Motorradfahrer nicht

i m
nächſten Tage h und

der Nacht in der
Täter ſtieg von

erbrach einen Schreibtiſch,
größeren Geldbetrag und drei
entwendete. Außerdem ließ er in

Backwaren und Lebensmittel mitgehen.

Bäckerei.) Ein ſchwerer Einbruch wurde in
Bäckerei Schulz verübt. Der
der Hofſeite durch das an

gelegte Küchenfenſter in die Wohnung ein und
aus dem er einen

Sparbüchſen
einem blaukarierten Frühſtücksbeutel eine große Menge

In der Ausgabe H
49 400) koſtet jedes
fettgedruckte

alle u. Umgebung feyes
Wort 8 Pfennig,

Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis tat nur Sält

edes MRZKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

igkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

m h Mädchen Großverch 7 Waſſerdichte Geſchäfts Idlls 8 er erobert romung Actonaekt Veſohlung 2 fEi J h I Stellung i. aus e verkauf Gut III billigJ ne mo e r Goadfahrer micht unter 25 jakren halt. A. Sachſe, er zw. Gutgehendes, in Küchen en 165 R
J Schränke Boten Nanu zum sofortigen Antritt gesucht. Köſſeln üb. Halle. Limouſine mut od. Fußwohl beſer 6 u ompleJ zchränkchon Kommegen J H. Hollenkamp g Co. Mädchen Aukeceiclet 1,6 Ltr., in Ia. Zu grün, 2 bis mal beſter Geſchäfts m So mmer 370 III n
sowie alle anderen Möbel vom Lande 15 an etſtbig haltbarer, von lage von Hatle D nogerne Jwie bekannt billig. Jahre alt, kräfti ſteuerfrei, preis äft W Se sezimmerkomy 229 n3 re W räftig, e talten d. R ich wert gegen Kaſſe „Fußwohl“, gelegenes Geſchäft iet welche genannt el teſechn n x einng Höhere dertafen A. nie airguet. on Sennſe Wohnzimmer 76 h

im Haushalt erfahren, Kennt Pflichtjahrmädel. büntht 97 zuf Haue 85107 ſtraße 18. Konſerven, Deli S Gouche en 69 RMMersesurger Strane 48 iſſe im Platten u. Kog z Litgard Schaare, aſchinenbauſchule von 8—16 Uhr. rnt Weine S Anszagitec arg 56 FſFig. Tischleret Dieskauer Str. 3 niſſe n Plä er ochen ha Unterröbli Jngenteurſchule für Maſchinenbau, ateſſen, eine 4 Polsterstünte
ordentlich und pünktlich iſt, für Unterröblingen, Detriebstechnit, Glehereitechmt uſw.) umſtände. W
2 Perſonen Haushalt geſucht. Mühlſtraße 4. Elektrotechnik, Fernmeldetechnitk und Heieaten Möbel z J

Mädchen Angebote unter Gr. U. 196 58 Feinwerktechnik. halber zu ſofort t

j i Vi ig ischlereijunge ißi gn die N. Halle Saale, Meemieta ter T oder ſpäter zu Banvarger Weg 4 eng 12junges, fleißigkräftig, für Get Große Ulrichſtraße 57 Auskünfte erteilt koſten kos das Landwirt Eiſenſäge vertaufen. Ange- liefern er a nut
ſchäfts Haushalt GSefundes, tüchtiges Möbliertes Slretartat El Wachterſtraßze i 28 Jahre, ſucht evtl. mit eler- bote unter L 1040 man

ſofort geſucht. ä die Bekanntſchaft triſchem Antrieb, an die R. IIIWegen M d ch e t ſener h S eines ſoliden Mä zu kaufen geſucht. Halle (S) Geiſt
Schkeuditz, icht unter 20 J, f. ariſch. beſ. ſonnig,Derheiratung Kirchſtraße 11. un u Se ewig mieten Halle S. e wecs ſpä. Angebote unter ſtraße 47. öwanasverſteigerungen

meines r Pfaffendorfer Straße 50 p. Hallorenring 3, d terer Heirat. Alter R 3892 an MNZ., Es werden öffentlich meiſtbietend
ſuge h n Für rechts. e 20 bis 28 Jahre. Halle (S.), Ge gegen ſofortige Barzahlung verſteigertSeptember für Arzthaushalt Tüchtige Mädchen Heller Raum Vermögen nicht ſchäftsſtelle Rie Sebrelbmarehlnen Miliwog, den Auguſt
meinen Privat 7 Zicht Unter 2 Jahren für für gewerbliche erforderlich. Ehr bechplatz. Adler Conti, h vaue g. Adolf Mitter ding 18haushalt (3 Er wird für ſofort, Haushalt und Geſchäft für ſo Zwecke, 137 m, li Jdeal. Mercedes Kreisſäge, 1 Bohrmaſchine, 1 Fräs-wachſene) ein flei e Runge n ort oder ſpäter geſucht parterre, billig zu Se See on a r aſchine, Warenſchrant, verſchiedene
iges, ſauberes Auguſt, tüch vermieten. Halle. m riften erbeten. z Möbel u. a. m.Waren Giegt tiges Mädchen, Zalſer, Halle Gaale) Ruf 225 ßaufmännſſche Pri tſchule Vermittler un Meekäule a Schulte, Niemand, Gerichtsvollzieher

unter 19 Jahren) i Anter 18 5 erwünſcht. Zu smit guten Zeug geſucht. Angebote n e e m der 1 BDyhrmaſchine, 1 elektr. MotorS ſind zu richten Parkett Hönemann ſſchriften unter M Räucherſpäne Shreibmaſchine (Mignon),niſſen und Koch an Dr d. W KORMTORISTIN liefert sol. v. Lager eeeaueeineeee 1657 an MN3 s 8 Schreibmaſchine (Jdeal), Holzbearkenntniſſen. Zu z med mit guten Kenninissen in Stenograſie deuauer Str. s Tel. 230 31 kein Büche, Brenn beitungsmaſchinen, 1 Dipl.Schreib
melden bei Frau Jächſch, Löbnitz, und Schreibmaschine für sofort oder Privat. Unterriau Merſeburg, Kl. Holz a. Buche ofenfert. tiſch u. a. m.

Kr. Delitzſch. Später gesucht. Bewerbungen mit r err Maſchinen i S Ztr. 1.56 RM ab Freitag, den 5. AuguſtGretel Bretſchnei Ritterſtraße 13. 5 Zir frei Haus. Amsdorf:Zeugnisabschriften unter Gr. I 196 59 Maschinen 10 Uhr, in Amsdorf:e Halle (S), Tüchtt an MNZ, tiete Or. nchstr 57 ſchreiben Zehn len Achtung u u I redeneinweg 55 III ige llet Kurzſchrift, Buch Fabriken, De auer ihr. in Steuden:Fernruf 268 81. Anſwarteng Stuben Hausmädchen eerehe 5chreiben r Genre, Merochiedenes Stebe Auf 2646 ß 9 t ung a Wenſtedt:

len äd vrdentlich zum e ba ted öbnzim men verſchiedene MöbelBäck u e u chen 7 terzeit a re 9 l 10 Uhr, in Wanzleben?äcker Hausgehilfin, zuvertäſſiges, er 19. Auguſt ge- aller Senner richſtraße 52 1 Ehren 0sen- 1 Bufettgeſellen nicht unter 2 in Er ſucht. Rittergut Große leere r T Schrant ng cht unter 20 J., fahren in Er Seesener Str. 1, II. erklä t Kleffel, Gerichtsvollzieher in Prettintüchtigen, ſtellt mit guten Zeug vieren u. Plätten, Hſchepkau über Stube Fernsprecher 357 29 arung rager 160 cm br., ſehr
ſofort oder ſpäter niſſen für alle zum 15. Auguſt Bitterfeld. mit Kochofen, auch m bringt Geüudlatücko- Die Aeußerungen, sehr große Auswahl. wenig gebraucht.
ein Max Kirmſe, Hausarbeiten ſo geſucht. Frau Vorort von Halle, die ich über H. 5chnee Nacht.Bäckermeiſter, fort geſucht. E. Wendenburg, Tüchtiges u mieten geſucht. vorkeilhafte Macht z atte Gr Steinſtr. s utzzuk, Her mnz Klein Anzeigenteil
Weißenfels (S.), Stenger, Leuna, Naundorf über Allein Ruf 225 67. Angebote Frau M. Körner, Böllbergerweg 4 iſt ſtets ein zuverläſſiger Helfer.
Gr. Burgſtr. 12.! Sachſenplat 7. Eisleben. Mühlen Anmmendorf, Hin d Vertrauen auch Sie auf ihn undmädchen Wir suchen laufend eine größere z denburgſtraße 65, inderwagen geben Sie Jhre Klein Anzeigefür 4- Perſonen Agraht ve d e rade ausgeſprochen guterhalten, billig der MN3

it ca. 8—10 fen.
Bekannte BVerſtärkerfabrir Haushalt nicht ggöbl. Zitner Wuetant ang dabe, erklare ich n

ch technisch geoscholten n van sowie Saubere für andere Zwecke hierdurch für un Halle S., Max Amtliche Bekanntmachung
geeignet, iſt ſo wahr und nehme RegerStraße 22.Vertreter en Schlafſtellen e ehe n ren Heffenklich ſoll verdungen werden

9 geha Angebote mit Preisangabe an kaufen. Marktrück. K Büſching die Ausführung von Straßenbauarbeiten
für Provinz Sachsen. Herren, die quf dem RM. 40, An Siebel Flugzeugwerke Halle mühle Brehme Ammend f, Hi rd. 7 m r tn damdeceGebiet der laufsprecher-Anſogen bereſte t gebote unter Gr. Kommanditgeseſſschaft. g orf, Hin 7199 m FeertränkmakadamdecErtolo ätig waren, bevrorzugt. Angebote U. 196 57 an die h Berga (Kyffh.). denburgſtraße 66. Preis 2300 m Kleinpflaſteret a e MN3 Halle S werte auf der Landſtraße J. Ordn. Nr. 250 Naumburgeferenzen erbeten v. N. S. F. an S eAla Anzeigen N. G., Berlin We 35 Gr. Ulrichſtr. 57.

Was wäre nur aus Fipsen geworden, wenn es
keine Kleinanzeigen gäbe Vie neugierig auf
einmal so viele Leute unseren Ausreißer
musterten, nachdem die MNZ-Kleinanzeige „Ent-
laufen erschienen war, und ihn s Hließlich ein
beherzter Menschen und Tierfreund ans Schla-
fitichen nahm, um ihn der freudigerstaunten
Familie Müller zurückzubringen! Kleinanzeigen
n der MNZ stöbern eben alles aufl

MNZ-Kleinanzeigen sind
Erfolgs-Anzeigen!

Mitteldeutſche Vakional Zeitung
Das qute Anzeigen latft

in allen Haus
arbeiten erfahren,
ſucht z. 15. Auguſt

oder ſpäter in
Privat Haushalt
Stellung. Sophie
Grimm, Schön
hagen über Uder
(Eichsfeld).

MNZ., Halle S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hauduerko-

Aebeiken

Garten
Friſeur anlagen

junger, Herren Entwurf, Aus
u. Damen, ſucht führung, Jnſtand
Stellung. Ange ſetzung Stauden
bote unt. G 1196 kulturen.

Halle,an die MNZ., Scherzer,
Halle (S.), Geiſt ElſaBrändſtröm
ſtraße 47. Straße 58/59.

Suche für meinen Geſellen, welcher

Oſtern bei mir ausgelernt hat, zum
7. Auguſt 1938 ev. ſpäter

Austauschstelle
mit ebenſolchem in Gegend Halle,Merſeburg. 2
Bruno KAltmann
Bäckermeiſter und Konditor,
Mansfeld (Südharz) Fernruf 335

g. Mädchen
ſucht Stellung in Halle. Angeb. erbeten
an B. Kunze, Kaunag, Kreis Zeitz,

gebote unter Gr.
U. 196 56 an die

Klelen- Billigerhesüche Tauſche uns -Hapag Wochenendsonderzug
Norden A4Zim

2aintein Herlin
Sonnabend Sonntag 13.14. Auguſt

zur Großen deufschen Bundfunkaussteſſung ne
zum Besuch des leichtafhletik läncgerkampfes
Deufschlanch Amerika m Olympio- Stacſjon

Hin fahrt Sonnabend
14.72 Uhr ob Holle (Socle) on 22.44 Uhr
14.40 Ohr Bitterfeld 22.15 Uhr16.26 Uhr on Berſin Anh. 8f. ob 2025 Uhr

Fahrpreise hin und oröck:
3. Klasse ob Hoſe (Saoſe) RM 6,80

3. Klasse ab Bifterfeſc RM 5,60

Der Sonderzug führt auch die 2. Wogenklosse

Eintritfspreise:
Zur Rundfunkausstelſung RM 0,80 pro Person
leſchfathletik-länclerkampf im Olympio-Stocdjon

Sonnobenck von RM 40 bis RM 4 90
Sonntag von RM 2,50 be M 6, 60

einschl. Vorverkaufsgeböhr und Sportgroschen
Dfe Eintrittskarten für die leichtothletikveran-
staſtong sind nur bis 3. August mittags im Vor
verkauf erhältſich! Sotortige Bestel ung ist daher

dringend nofwendig
Veronstolter:

Hapaog-Reiseböro Hoſe (Saole)
Auskunft und Kartenverkouf:

Geschäftsstellon der MNZ sowie im Hapog- Reise
böro Holſe (Soele) Im Rofen Form

(fernruf 299660 und 325 38)

Ronneburger Straße 1.

MMMDEDDDEAGGſe

cheren

Möbel
in großer
Auswahl
Auch auf
Teilzahig.

BITIMANN
Halle Mauerstr.
neben Elisabeth-

KranRenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei!

erlecligt sie
T

ſchneller
ſauberer
ſchöner

leichte Jeilzahlung

Prophete
c

Bonniſche Str 15-16

Schkölen Eiſenberg bei Schkölen. Angebotsformulare
mit Zeichnungen ſind gegen Einſendung von 4,00 RM.
zu haben und bis zum Eröffnungstermin am 16. Auguſt
1938, vormittags 9 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

ßraft durch Freude
KRETS HALLE-8TADT

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr, und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.06 Uhr.

Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für
folgende Fahrten können ab ſofort gegen Rückgabe der
Eingahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, abgeholt werden: S. 2/38 bis Freitag, den
5. Auguſt, 12 Uhr; Berlin 6.77. Auguſt Ausgabe bis
5. Auguſt, 18 Uhr. Nach den angegebenen Terminen
kann ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr
erhoben werden.

Sonderfahrt 14. Auguſt nach Berlin zur 15. großen
Deutſchen Rundfunkausſtellung. Fahrpreis einſchl. Aus
ſtellungsbeſuch 4,7d RM. Anmeldungen werden noch
entgegengenommen.V eg. gnbüinge in Schkeuditz. Jn der Zeit pom

2. bis 6. Auguſt werden täglich ab 16 Uhr von r
Flughafen Halle-Leipzig Rundflüge durchgeführt Mit
glieder der DAF. und angeſchl. Verbände erhalten e
der Kreisdienſtſtelle verbilligte Rundflugſcheine im Werte
von RM., die nur an einem dieſer Tage Gültigkeit

aben.
Großvarieté Laternenfeſt. Eintrittskarten zum

Preiſe von 2 RM. für die Eröffnungsveranſtaltung
am 5. Auguſt, 20 Uhr, in der „Köog. Halle, Univerſitäts
ſportplatz, in der Krefsdienſtſtelle erhältlich.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule fällt bis zum 15. r

aus. Reichsſportabzeichen (für Männer und Frauen):
V. -Sportplatz (nicht Stadſon) 17.50-19 Uhr. en
Schwimmen (für Männer und Frauen): r r e
19.30—-20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19
20.30 Uhr. JiuJitſu: Reichshof 20—21.30 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20-21.30 Uhr.



August 1935 Turnen Sport Spiel

leibeserziehung onferm Spofen
Körper- und. Charakterschulong des einzelnen in der Mannschaft

Vor einigen Tagen berichteten wir ſchon
davon, daß vom 13. bis 15, Auguſt der Arbeits
gau XIV ſeine Ausſcheidungskämpfe für die
NS.Kampfſpiele in Nürnberg in der Gau-
ſtadt Halle durchführen wird. Heute wollen
wir nun einmal einen Einblick in die Leibes
erziehung unſerer Arbeitsmänner geben.

Früh um 5 Uhr beginnt täglich in allen
Lagern des Reichsarbeitsdienſtes die Er
ziehung der jungen Mannſchaft. Eine kurze,
lebhafte und fröhliche Körperſchule leitet das
Tagewerk ein, verſcheucht jede äußere und
innere Müdigkeit und gibt gleichzeitig den
Takt an; unker dem der Dienſt des Tages
ſtehen wird.

Der Dienſtverlauf ſieht dann den jungen
Arbeitsmann bei der Arbeit auf der Bauſtelle,
beim wohlverdienten Mittageſſen, am Nach
mittag beim Unterricht, Sport, bei den
Ordnungsübungen und bei der fröhlichen
Feierabendgeſtaltung. Ein Tagesdienſt, der
geſunde, widerſtandsfähige Körper
und zuverläſſige Charaktere formt
und verlangt. Ein Dienſt vor allem, der von
der Gemeinſchaft getragen wird, die
ſich auf die Zuverläſſigkeit des eirzelnen
gründet.

Der im Frühjahr und Herbſt jeden Jahres
in den Arbeitsdienſt eintretende Erſatz kommt
zum weitaus größten Teil ohne voran-
gegangene ausreichende Körperertüchtigung,
ohne Abhärtung und Schulung des Mutgefühls
und der körperlichen Gewandtheit in die
Lager. Die Männer bringen darüber hinaus
ſogar häufig körperliche Fehler mit; die u. a.
durch einſeitige Körperbeanſpruchung in der
Berufsausübung entſtanden ſind. Dieſer
Mangel in der körperlichen Ertüchtigung der
deutſchen Jugend wird im Laufe der Zeit

nachlaſſen, wenn Schülerausbildung, Lehr
lingsbetreuung und die Arbeit der HJ. ihre
Früchte zu tragen beginnen, wenn auch jedes
Elternpaar die Ueberzeugung hat, daß nur
der kerngeſunde Körper jedes Kindes den Be
ſtand des Volkes ſichern kann.

Der Arbeitsmann wird bei ſeinem Eintritt
in den RAD. einer eingehenden Unterſuchung
unterzogen. Seine ſportlichen Leiſtungen auf
einigen Gebieten werden bereits in den erſten
Tagen ſeiner Dienſtzeit regiſtriert und mit
den Ergebniſſen am Ende der halbjährigen
Ausbildungszeit verglichen. Sie zeigen ſtets
eine gute Beſſerung der ſportlichen Fähig-
keiten. Die ärztliche Unterſuchung bildet in
Einzelfällen die Grundlage für Sonderübungen
zur Beſeitigung beſonderer körperlicher Fehler
wie Hohlkreuz, Senkfuß, Plattfuß u. a.

So beginnt die körperliche Betreuung und
Erziehung des Arbeitsmannes im RAD. Jn
ſeiner Stubenkameradſchaft, im Trupp findet
er die erſte Gemeinſchaft, der er ſich im Mann
ſchaftskampf zur Verfügung ſtellen muß und
die von ihm höchſte Leiſtung erwartet. Zu-
ſammen mit zwei anderen Trupps wird die
Zuggemeinſchaft gebildet, die in ihrer Einſatz
bereitſchaft und Kampfesfreude ausſchlag-
gebend für die Erfolge der ganzen Abteilung
iſt. So geht die Erziehung des jungen deutſchen
Menſchen über ein halbes Jahr, ſteigend in
den Anforderungen und ſteigend in den
Leiſtungen. Nicht nur hier in unſerer näheren
Heimat, ſondern in ganz Sachſen, in ganz
Norddeutſchland, im ganzen Reich! Jm ganzen
Reich ſteht in den vielen Lagern des RAD.
die deutſche Jugend und erfährt in der Er
ziehung zur körperlichen Leiſtung.
daß der körperlich geſunde Menſch
mit gutem feſten Charakter, erfüllt
von Entſchlußfreudigkeit und Willenskraft, für

die Volks gemeinſchaft das wert-
vollſte Gut iſt.

Dieſe Erkenntnis verlangt gewiſſenhafte
Arbeit. Je gründlicher und vor allem natur
gegebener die Ausbildung vorgenommen wird,
deſto ſicherer iſt der Erfolg. Der Arbeitsdienſt
überprüft deshalb die Form der Leibes-
erziehung ſtändig und vereinfacht ſie hinſichtlich
ihrer Zweckmäßigkeit. Für beſondere Fälle
körperlicher Mängel werden beſondere Uebungen
vorgeſchrieben, die während der Dauer der
Ausbildungszeit gepflegt werden.

Durch die dem Arbeitsdienſt eigentümlichen
Verhältniſſe kommt er zu einer beſonderen
Form der Leibeserziehung. Hier wird ein
jeder, ob Schreiber, Handwerker oder Bauer
für die Arbeit mit dem Spaten und mit der
Schaufel gründlich vorgeſchult, damit Ver
bildungen des Körpers vermieden werden und
höchſte Leiſtung bei geringem Kraftaufwand er
reicht wird. Nach der Arbeit wird der kupfer-
braun gebrannte Rücken durch Ausgleichs-
übungen wieder gedehnt und geſtreckt. Der
ganze Körper wird durch ſtändige Uebungen
geſchmeidig und locker gehalten, um allen An
forderungen ſchnell und ſicher entſprechen zu
können, ohne daß eine krampfhafte einſeitige
Anſtrengung eintritt.

Mit dieſen Uebungen für Muskeln und
Sehnen. für Bänder und Gelenke erfolgt gleich
zeitig die Schulung des Charakters.
Jn dem geſtrafften Körper ſoll neben der Kraft
der Mut wohnen, die ſchnelle Entſchlußkraft
und zuverläſſige Willensbildung. Das Zu
ſammenklingen all dieſer Eigenſchaften macht
erſt die wahre Leibeserziehung und ihren
Erfolg aus. Körper- und Charakter-
ſchulung des einzelnen in der
Mannſchaft. Unter dieſem Leitſatz der
Leibeserziehung werden die Tage des
Spatens am 13. und 14. Auguſt in Halle
ſtehen.

MWichtige Kraftprobe im Hondbol
Behoupfet Mitte seine führende Stellung gegen Osfmarke

Schon immer hatte Oeſterreich einen guten
Klang im internationalen Handballſport. Vor
der Heimkehr in das Altreich waren die öſter
reichiſchen Handballſpieler der ſchärfſte Gegner
der deutſchen Nationalmannſchaft. Sie waren
1936 der Endſpielgegner Deutſchlands beim
Olympiſchen Handballturnier in Berlin und
gaben auch ſonſt in Länderkämpfen ſtets einen
recht ſtarken Partner ab, gegen den es die deut
ſchen Mannſchaften nicht immer leicht hatten
zu gewinnen.

Am kommenden Donnerstag findet nun in
Klagenfurt eine ſehr intereſſante Kraft
probe ſtatt. Gegner ſind die Mannſchaften des
führenden deutſchen Handball-Gaues, des Gaues
Mitte, und der Oſt mark. Das Treffen iſt
nicht eine Gau-Begegnung ſchlechthin, man
kann es als Auseinanderſetzung um die Vor
herrſchaft im deutſchen Handballſport werten,
ſtehen ſich doch im Gau Mitte als Gewinner
des Adlerpreiſes und im Gau Oſtmark, der
früheren öſterreichiſchen Ländermannſchaft,
wohl die zur Zeit ſtärkſten deutſchen Gaumann
ſchaften gegenüber.

Der Gau Mitte hat erſt jetzt wieder beim
Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau
bewieſen, daß er nicht nur eine vorzügliche
Gaumannſchaft zu ſtellen vermag, ſondern daß
er auch in der Lage iſt, äußerſt ſpielſtarke Stadt
vertretungen ins Feld zu ſtellen. Das Städte-
turnier der 40 deutſchen Mannſchaften gewann
die Elf von Weißenfels im Endſpiel durch
einen überlegenen 15:5-Sieg über Hamburg,
nachdem es vorher den Weißenfelſern gelungen
war, die Mannſchaft von Leipzig, in der
viele Spieler des deutſchen Meiſters ſtanden,
aus dem Rennen zu werfen. Neben den
Weißenfelſern hielt ſich auch Magdeburgs
Stadtmannſchaft recht gut. Sie wurde erſt von

amburg, dem ſpäteren Gegner der Weißen-
felſer, ausgeſchaltet.

Einen Aufgalopp zu dem Treffen inKlagenfurt erlebte man ſchon in Bres

la u. Jn der zweiten Zwiſchenrunde trafen die
Stadtmannſchaften von Wien und Weißen-
fe l s aufeinander. Erſt nach hartem Kampf
blieben die Mitteſpieler mit 8:7 über die
Wiener erfolgreich, nachdem bei der Pauſe die
Elf aus der deutſchen Oſtmark noch mit 453 in
Führung gelegen hatte.

Wie wird es nun in Klagenfurt?
Das Treffen in Klagenfurt wird

wichtige Aufſchlüſſe darüber vermitteln, ob ſich
das Schwergewicht im Handballſport nach der
Heimkehr der Oſtmark in das Altreich nach
dem deutſchen Oſten verlagern wird oder ob
Mitteldeutſchland mit den Gauen Sachſen und
Mitte weiterhin Mittelpunkt im Handball
bleibt. Der Gau Mitte wird keinesfalls

Polizei im

willens ſein, ſeine Vorherrſchaft an die Oſt
mark abzutreten, ſondern er wird vielmehr be
ſtrebt ſein, in ſeinen „Rekord“ auch einen Er
folg über die Oſtmärker aufzunehmen. Unſere
Gaumannſchaft kann ſich rühmen, die wohl
ſtolzeſte Liſte aller deutſchen Gaue zu haben,
wurden doch von 29 ausgetragenen Treffen
25 gewonnen, eins endete unentſchieden und
nur drei gingen verloren.

Jm einzelnen ſtützt ſich unſer Gau auf
folgende Vertretung: Lüdicke (Deſſau 98)
Knackmuß (PSV Magdeburg), Ruck (MSV
Weißenfels) Kunze (PSV Magdeburg),
Hammerich (MSV Weißenfels), Krauſe (PSV
Magdebuxg); Hübner, Laqua (beide Weißen-
fels), Böttcher PSV Magdeburg), Klingler,
Stahr (beide Weißenfels).

Und dann gegen Rumänien
Am Freitag findet dann ein Länderkampf

Deutſchland Rumänien ſtatt. Die
deutſche Elf wird aus Spielern unſeres Mitte-
Gaues und der OſtmaLr gebildet und wird erſt
nach dem Kampf in Klagenfurt aufgeſtellt.

fönfkompf
Drei Hollenser bei den Meisterschaften in Wuppertfo!

Nach harten Ausſcheidungskämpfen in den
Standorten treten vom 5. bis 7. Auguſt in
Wuppertal die beſten Fünfkämpfer der
Deutſchen Polizei, etwa 340 Führer und
Männer der Ordnungspolizei und Sicherheits
polizei, zum Kampf um die Würde des Polizei
Fünfkampfmeiſters 1938 an.

An den Kämpfen nehmen aus dem Gau
Mitte u. a. teil: Leutnant der Schutzpolizei
Schneider, Hauptwachtmeiſter Zingel,
Wachtmeiſter Hönicke (ſämtlich Halle), Ober
wachtmeiſter Meyer, Oberwachtmeiſter Eimers,
Wachtmeiſter Pludra, Wachtmeiſter Bauer,
Oberwachtmeiſter Schulze, Oberwachtmeiſter
Albrecht, Oberwachtmeiſter Köhler, Haupt
wachtmeiſter Schenk, Polizeimeiſter Behns und
Hauptwachtmeiſter Schaller.

Gauleiter Eggeling in Breslau:
den Wettkämpfen; rechts von ihm Kreisführer

Aufn.: Kind

Auf dem Bilde links sehen wir ihn als Zuschauer bei
des Jahnkreises Czarnowski, und auf

dem Bilde rechts gratuliert der Gauleiter den Siegern des Jahnkreises

Der Polizei -Fünfkampf umfaßt folgende
Diſziplinen, die auf die Erforderniſſe des
praktiſchen Polizeidienſtes abgeſtellt ſind:
Handgranatenwurf, Weitſprung, 300-Meter
Schwimmen, 3000-Meter-Lauf und Piſtolen
ſchießen. Handgranatenwurf und Piſtolen
ſchießen werden in voller Dienſtuniform er
ledigt. Der Fünfkampf wird in drei Klaſſen,
in einer offenen Klaſſe, in der Altersklaſſe l
(32 bis 40 Jahre) und in der Altersklaſſe II
(über 40 Jahre) ausgetragen. Jn der offenen
Altersklaſſe iſt außerdem ein Mannſchafts-
kampf nach Jnſpekteurbereichen bzw. SS.
Oberabſchnitten vorgeſehen.

Den Titel eines Polizei-Fünfkampfmeiſters
in der offenen Klaſſe trägt ſeit zwei Jahren
SS.-Oberſturmführer Kretſchmann vom
Geheimen Staatspolizeiamt Berlin. Ein
dichtes Feld von Nachwuchskönnern, an der
Spitze die SS.Unterſturmführer Hilde-
brandt und Bramfeld ſowie Leutnant
der Schutzpolizei Schröter iſt jedoch im
Laufe der letzten Jahre herangerückt. Jn der
Altersklaſſe I hat Polizei-Revieroberwacht-
meiſter Groeneveld, Bremen, den Titel
gen mehrere gute Fünfkämpfer, vor allem

Oberſturmführer Schröder vom Ge
heimen Staatspolizeiamt Berlin zu ver
teidigen. Jn der Altersklaſſe II iſt Polizei-
Hauptwachtmeiſter Mnilk ſeit zwei Jahren
Fünfkampfmeiſter.

Den Abſchluß der diesjährigen Polizei
Fünfkampfmeiſterſchaften bildet ein groß
angelegtes Sportfeſt der Deutſchen Polizei am
Sonntag, dem 7. Auguſt. Das reichhaltige
Programm ſieht u. a. als Einladungswett-
kämpfe Wettbewerbe im Kugelſtoßen, Diskus
wurf, Hochſprung, 100-Meter-Lauf, 1500-
MeterLauf und Hammerwerfen vor. Die
beſten und bekannteſten Leichtathleten der
Deutſchen Polizei wie Schaumburg, Woellke
und Schröder (Berlin), Trippe (Düſſeldorf),
Lutz (Dortmund) und Wotakep (Wien) werden
am Start ſein.

Nr. 212

Mitte-Schötzenhieltensich gut
Durch den Deutſchen Schützenverband werden

jetzt die Ergebniſſe der Fernwettkämpfe be
bekannt. Daraus geht hervor, daß ſich die
Schützen des Gaues Mitte durchaus achtbar
geſchlagen haben. Jm Kleinkaliberſchießen
(50 Meter, offene Viſierung, militäriſcher An
ſchlag je zehn Schuß in den drei Anſchlagarten)
errang die Schützengilde Querfurt mit
1554 Ringen von 1800 möglichen den 13. Platz.
Weiter folgen dann in der Liſte an 53. Stelle
die KKS-Abt. des Reichsbahn- und Reichspoſt
TuSV Zeitz mit 1471 Ringen, an 55. Stelle
der KKS Freiſchütz Ballenſtedt mit 1469
Ringen, an 68. Stelle die Schützengilde von
1560 Weißenfels mit 1446 Ringen und
ſchließlich an 69. Stelle der Schützenverein
Freiſchütz Quedlinburg mit 1445 Ringen.

Beim Schießen mit der Scheibenbüchſe
waren die Mitte-Schützen noch erfolgreicher.
Aus 175 Meter waren dabei 30 Schuß frei-
händig auf die Zwanziger-Ringſcheibe abzu
geben. Die Giebichenſteiner Schützen
gilde ſchoß von 3000 möglichen Ringen 2089
ünd kam damit auf den fünften Platz. Den
ſiebenten Platz nimmt der Schützenverein
Magdeburg-Sudenburg mit 1989 Ringen ein,
gefolgt von der Vereinigten Bogen- und
Büchſenſchützengeſellſchaft Eilenburg mit
1960 Ringen. An 10. und 11. Stelle folgen
dann wieder zwei Vereine aus dem Gau
Mitte mit der Glauchaiſchen Schützen
geſellſchaft Halle (1899 Ringe) und der
Priv. Schützengeſellſchaft Bernburg (1848
Ringe).

Jm Schießen mit dem Kleinkalibergewehr
50 Meter, beliebige Anſchlagsart, je zehn Schuß
in den drei Anſchlagsarten) nehmen die
Vereine aus dem Gau Mitte folgende Plätze
ein: 41. Giebichenſteiner Sch.-Gilde1547 R., 47. PSV Halle 1535 R. A9. KKSV
Freiſchütz Ballenſtedt 1531 R., 50. Gl auch a
iſche Sch.Gilde Halle 1530 R., 51. SuSK
St. Hubertus Burg 1529 Ringe.

Beim Deutſchen Städtewettkampf mit der
Scheibenbüchſe wurde Zella-Mehlis Zweiter
mit 4603 Ringen hinter München mit 4707
Ringen. Halle würde mit 3836 Ringen 14.,
Magdeburg mit 3609 Ringen 19.. Eis-
leben mit 3568 Ringen 20. und Witten
berg mit 3333 Ringen 26.

Wie im Vorjahre gewann auch diesmal
wieder Zella-Mehlis den Deutſchen Städte
wettkampf mit dem Wehrmanngewehr mit 4963
Ringen. Halle wurde mit 4456 Ringen 11.
und Magdeburg mit 4353 Ringen 17.

Jn die Liſte der zwanzig beſten Einzel-
ſchützen trug ſich als beſter aus dem Gau Mitte
Otto Haſenkrug (Eilenburg) mit 470Ringen an 7. Stelle ein. An 10. und 17. Stelle
folgen Hans Rackwitz und Hans Hunold
(Giebichenſteiner Schützengilde) mit 466 bzw.
442 Ringen.

Klobwettkampf im Racdfahren
Wanderfalke ſiegt gegen Staubwolke

Die beiden halliſchen Radrennſportvereine
Wanderfalke und Staubwolke trugeneinen Klubwettkampf auf der Straße aus. Jn
Mannſchaften zu drei Fahrern, von denen zwei ge
ſchloſſen das Ziel erreichen mußten, wurde die über
55 Kilometer führende Strecke in Angriff genommen.
Beide Vereine hatten ihr ſchwerſtes Geſchütz auf
gefahren.

Mit zwei Mannſchaften belegte der RC.
Wanderfalke die erſten Plätze und ſicherte ſich
ſomit überlegen die Punktwertung des Klubwett-
kampfes, der übrigens jährlich ſeine Wiederholung
erleben ſoll. Den einzigſten Defekt des Tages erlitt
Ratzſch mit einem Reifenſchaden, ſomit fehlte
dieſer Mannſchaft die Hauptſtütze. Die Wertung in
Zzunkten ausgedrückt: Wanderfalke 24 Punkte,

Staubwolke 12 Punkte.
Wenn man von den Ortsdurchfahrten abſieht,

ſo gab die Strecke keine nennenswerten Schwierig-
keiten auf und mit einem Stundendurchſchnitt von
nahezu 41 Kilometern wurde eine in Halle von
den halliſchen Amateuren noch nie gefahrene Höchſt
leiſtung erzielt.

Ergebnis: 1. Wollik Przewodnik Grauert
(Wanderfalke) 1:21:36; 2. Weitzmann Michael
Pirl (Wanderfalke) 1:21:59; 3. Oſtwald Mein-
hardt Biſchoff (Staubwolke) 1:24:57; 4. Roſt
Schulz Rohbeck (Staubwolke) 1:27:14; 5. Uhde

Weber Stahr, (Wanderfalke) 1:29:23; 6. Un
beſcheid Ratzſch Kurth (Wanderfalke) 1:29:49;
7. Bergmann Hauck Roſe (Wanderfalke)
1:36:18; 8. Mähnert Uhlitzſch Hempel (Staub
wolke) 1:37:41.

Rafsch-Bieber in Biecleritz
Der Kreis Magdeburg wartet am kommen

den Sonntag in Biederitz mit einem Radrenn-
tag auf. der recht gut beſetzt iſt. Neben den Spitzen
könnern aus dem Gau Mitte erſcheinen aber auch
noch Fahrer aus Berlin, Dresden und Leipzig. Zu
nächſt wird das Hauptfahren um den Preis von
Biederitz entſchieden. Die im Endlauf unplaziert
geweſenen Fahrer beſtreiten dann ein Punktefahren.
Den Abſchluß bildet ein ZweiStunden-Mannſchafts
rennen, an dem ſich u. a. folgende Paare beteiligen
werden: MantheyBlank (Berlin), Grouven Schulze
(Leipzig), Ratzſch-Bieber (Halle), Sleinmetz
Claeſſens (Erfurt), Müller-Fiedler (Magdeburg-
Dresden), OelzeSchmerſe (Magdeburg).

Sporf-Vereinsnochrichten
Auguſt,

ptverſamm-
g erwarten

Wacker Halle. Kommenden Freitag, den 5s.
um 20.30 Uhr, im „Sankt Nikolat J
lung. en der Wichtigkeit de
wir das Erſcheinen aller Mitglieder.

VfL 96. Training der 1.
mannſchaft: Donnerstag, 19
Beitragsmarken, auch für
paß, verkauft: Nitzſche, Gr.

Zach, Geiſtſtr. 56; Leddin,
ſtraße 74; Ermiſch, Klubhaus.

Fußball
Uhr.

Reichsbund

Halleſcher Schwimimverein v. 1902. Unſer langjähriges
Mitglied Hugo Weber iſt nach ſchwerer Krankheit
verſtorben. Die Mitglieder treten zur Teilnahme an der
Trauerfeier am Mittwoch, 3. Auguſt 14.45 Uhr, am Ein
gang des Gertraudenfriedhofes an. Blauer Anzug, Mütze
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Was wird aus Rordchina?
Was wird aus Nordchina? Von Gerhard

Menz, W. Goldmann Verlag, Leipzig, geb.
1,50 RM.

Aus den zahlreichen Fernoſtfragen greift
der Verfaſſer der die chineſiſchen Verhältniſſe
aus vieljähriger eigener Anſchauung ſehr ge
nau kennt, eine Kernfrage heraus, die nicht
nur heute von höchſter Wichtigkeit iſt, ſondern
auch in ihren hiſtoriſchen Gründen ſchwierig
und ungemein weit verzweigt iſt.

Die Gebiete, die an die Große Mauer gren
en, ſind nicht nur der Schauplatz der jüng
en Erxpanſionsbeſtrebungen Japans, hier

kreuzen ſich die Jntereſſen mehrerer Welt
mächte, vor allem die der Vereinigten Staa-
ten und Englands mit denen Japans. Was
finden die Japaner im Norden Chinas vor?
Wie ſteht es um dieſe Gebiete in politiſcher,
Prargre und wirtſchaftlicher Hinſicht?

a von japaniſcher wie von chineſiſcher Seiteaus Taktiſchen Gründen vieles nicht geſagt wer

den kann, iſt es für uns von um ſo größerer
Bedeutung die Vorausſetzungen für die
gegenwärtige Lage kennenzulernen. Dann erſt
vermögen wir, aus der Wirrnis der Tages

meldungen das Bedeutſame herauszufinden.
Aeber die Frage „Was wird aus Nord

china“ gibt uns Gerhard Menz eine Dar
ſtellung aus eigener Anſchauung in einem
neuen Band der bekannten und immer wieder
ſpannenden Bücherreihe „Weltgeſchehen“. g

rd.

Germanen und Römer
Germaniſche Köpfe, von Dr. Franz

Miltner; Akademiſche Verlagsgeſellſchaft
e m.b. H., Potsdam 1938. 140 Seiten

Auf dem letzten weltpolitiſch bedeutungs
vollen Beſuch des Führers in Jtalien ſagte
Adolf Hitler in der Erwiderung des von
Muſſolint ausgebrachten Trinkſprüches einen
Satz, deſſen tiefen Jnhalt man eigentlich nur
dann ganz ermeſſen kann, wenn man die ge
ſchichtliche Entwicklung im Zuſammenleben des
deutſchen und italieniſchen Volkes kennt, ange
fragt von den erſten blutigen Begegnungen

er Germanen mit den Römern in den letzten
Jahrzehnten vor Beginn unſerer neuen Zeit
rechnung, und weiter bis hin zu den Römer
ügen deutſcher Kaiſer im Mittelalter. DerFührer ſagte, daß nunmehr nach der Errich

kung des Großdeutſchen Reiches die Alpen als
die natürliche und unverbrüchliche Grenze

Deutſchland und Jtalien gelten ſollen.
ieſer Ausſpruch macht einen Schlüßſtrich unter

Jahrhunderte voller Unruhe und Unſicherheit
den beiden Völkern, dieſe Führerworte

eenden ein Dramg, das in der Auseinander
ſehung mit dem Weltreich der Römer im Alter
tum die Frühgeſchichte unſeres Volkes erfüllte

Dieſes Drama einmal zuſammenhängend,
dabei aber, geſtützt auf die anerkannten Quellen
exakt wiſſenſchaftlich dargeſtellt zu haben, iſt
ein großes Verdienſt Profeſſor Dr. Miltners.
Und der Verfaſſer konnte zur plaſtiſchen Dar
ſtellung des ungeheuer bewegten Geſchehens,
wie es ſich innerhalb von ſechs Jahrhunderten
am Rhein, an der Weſer, im Donauraum, in
Jtalien, Südfrankreich und in Spanien ab
ſpielte, von den Stürmen der KimbernKriege
bis zu den germaniſchen Reichen auf römiſchen
Boden, keinen beſſeren Weg einſchlagen, wie er
es mit der Charakteriſierung führender germa
niſcher Köpfe getan hat. Jn jedem Fall waren,
ſind es zur Zeit und werden es auch in Zu
kunft Männer ſein, die Geſchichte machen.
Jm vorliegenden Zeitabſchnitt waren es
Arioviſt, Armin, Civilis und Geiſerich, die in
gleicher Weiſe poſitiv Weltgeſchichte machten,
wie Marbod, Arbogaſt und Stilicho mit umge
kehrten Vorzeichen; ſie werden durch die kon
zentrierte Schilderung zu blutvollen, lebens
nahen Perſönlichkeiten. Das Buch das ſich an
weiteſte Kreiſe wendet, iſt ein Muſterbeiſpiel
knavpver und klarer Geſchichtsſchreibung.

Dr. Aulich.

Man nehme
Neuer poetiſcher Trichter. Von Walther

Denecke. Verlag Ernſt Heimeran, München.
Nicht alles, was Trichter heißt, muß mit

Nürnbergs altem Wunder Inſtrument unmittel
bar zu verwechſeln ſein. Aber ein mittelbarer
Zuſammenhang, der iſt ſchon da zwiſchen dem
alten Nürnberger Trichter und dem, was hier
ein Versbefliſſener ſeinem treuen Freunde und
Lehrer, Herrn Balduin Bählamm“ in Dank-
harkeit widmet. B. B. ganz recht, wir
kennen ihn bereits aus Wilhelm Buſch, und

zwar als wverhinderten Dichter“. Er muß es
unſerem Verfaſſer Walther Deneke ſehr an
etan haben mit ſeinen nicht zur Welt ge
ommenen Verſen. Drum, damit dieſe tragiſche

Figur einmalig bleibt in der Literatur
geh ihte legt uns Denecke eine „leichtfaßliche

nterweiſung für lyriſche Baſtler“ vor, die auf
etwa 70 Seiten das Gebiet der Lyrik nach ge
gebenen Versmöglichkeiten einfach erſchöpft. Es
fehlt. wenn man all das „dürfen“ und „ver
meiden“ fein ſäuberlich regiſtriert hat, nur der
bekannte göttliche Funke.

Ein Flämmchen hölliſches Feuer, jedoch, ge
hört dazu, wenn man dichtet wie folgt

„Wie ſeltſam ſich der Stoff auch balle
Der wahre Dichter zwingt ſie alle;
Jn ſeinem Buſen gärt und ziſcht es
Und ſo beſingt er auch Vermiſchtes.“

Mit Geſchick und Geiſt und dem rechten
Sinn für Humor, ferner mit Bienenfleiß, der
alle nur entfernt in Frage kommenden Aus
drücke für paſſende Zwecke geſammelt und auch
noch gereimt hat, iſt das Büchlein geſchrieben

ein Quell reinen Vergnügens.
ingeborg Rikter.

Das neue buch

5000 Jahre Segelſchiffe
Jm J. F. Lehmanns Verlag München

Berlin iſt ſoeben ein von dem Modellbauer der
Schiffbau Abteilung des Deutſchen Muſeums
in München Hans Auguſt Craemer ver
faßtes und mit 80 Kunſtdruckzeichnungen aus
geſtattetes Werk 5000 Jahre egel
ſchiffe“ (geb. 19 RM.) erſchienen, das
eine ausgezeichnete Entwicklungsgeſchichte desSegelſchiſet darſtellt.

Eraemer ſtellt, geſtützt auf eine vorzügliche
Kenntnis der Materie, ſeiner umfaſſenden
Darſtellung der breitgetretenen Theſe, daß der
Einbaum der unbedingte Vorläufer des ge
bauten Schiffes ſei, die höhere Erkenntnis ent
gegen, daß zu verſchiedenen Zeiten an ver
ſchiedenen Orten der Erde verſchiedene Ent
wicklungsreihen des Schiffes entſtanden, von
denen nachweisbar die Mittelmeerreihe und
die nordſtandinaviſche Reihe den größten An
keil an der Entwicklung des Schiffes gehabt
haben. Dabei haben die bei beiden Kreiſen
verſchiedenen Ausgangsmaterialien von An
fang an verſchiedene Wege für die Schiffs
entwicklung gewieſen.

An Hand von zeitgenöſſiſchen Schiffsdarſtel
lungen auf Vaſenbildern, Flachreliefs, Münzen,
Felszeichnungen, Stichen, Modellen uſw. hat
Ergemer ſeine prächtigen und exakten Zeich
nungen geſchaffen. (Die Originalzeichnungen
ſind für die Kriegsmarineſammlung in Berlin
angekauft.) Jhre Erklärung ſtützt ſich ſowohl
auf die zeichneriſchen Vorwürfe wie auf eine
umfaſſende Fachliteraturkenntnis, Die Deutung
der Fachausdrücke ermöglicht jedem volles Ver
ſtändnis der Darlegungen. Vom altägyptiſchen
Schiff über das aufgeſtockte Floßſchiff der
nordiſchen Bronzezeit bis zu dem 1932 unter

Giacomo Puccini
Giacomo Pucini. Von Dr. K. G. Fellerer,

Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion,
Potsdam. Geb. 3.30 RM.

Der wahre Muſiker iſt wie jeder wahre
Künſtler immer „naiv“, ungekünſtelt, ganz
gleich, ob er in ſeiner Kunſt das Leben, die
Zeit, die Wirklichkeit erklingen läßt oder die
Welt der Jdegale und der Heroen. Das bringt
ihm bei den Muſiktechnikern, Muſikgelehrten
und Kunſtmoraliſten und deren Eitelkeiten oft
in den Geruch der billigen Effekthaſcherei. Der
Muſiker Puccini brauchte nicht zu „erhaſchen“,
die „Effekte“ ſeiner Tonkunſt ſind nichts an
deres als die natürlichen Höhepunkte ſeines
muſizierenden bewegten Herzens.

Die Ungeiſtigkeit des Schlagers und die
Kaſchemmenideologie der Nächkriegszeit, die
Puccini überall ſiegen ſah, iſt ihm nie etwas
anderes wert geweſen als Verachtung. Das
allein beweiſt die Unſinnigkeit, ihn als ſenſa
tionslüſternen internationalen Lebemann an
zuſprechen. Puccini war „naiv“ und innerlich
reich er konnte die Effekthaſcherei der Eitel
keit und Wichtigtuerei ſeiner Kritiker über
laſſen, die mit dem Meßband des Verſtandes
an ihm herumkletterten. Die Menſchen wußten
es beſſer, ſie liebten und verehrten ihn, und
der Geiſt Puccinis lebt und ſchenkt über den
leiblichen Tod des Künſtlers hinaus.
Seinem Biographen Fellerer wer-
den die Menſchen dankbar ſein.

Jn der Muſikliteratur des deutſchen
Schrifttums hat bisher eine Puccini-
Biographie gefehlt die mit überlegener
Sachkenntnis und geſicherter Wiſſenſchaftlichkeit
das Werk einer die Kunſt Puccinis zu erfaſſen
vermochte. Dr. Karl Guſtav Fellerer,
Freiburg Schweiz, der Verfaſſer dieſerSiographie iſt ein bekannter PucciniForſcher,

ſein Urteil wird überall nicht nur anerkannt,
ſondern auch als maßgebend angeſprochen.Puccinis Kunſt iſt zwar Heute kaum mehr um

ſtritten, ſein Name ſteht im deutſchen Opern
ſpielplan mit an erſter Stelle. Fellerer
führt uns ſowohl zu dem Künſtler als auch

gegangenen Segelſchulſchiff „Niobe“, deren Be
ſatzung das Büch gewidmet iſt, werden alle
wichtigſten Entwicklungsdaten des Segelſchiffes

Dem verdienſtvollen Werke Craemers, das
jeden begeiſtern dürfte, der es zur Hand nimmt,
iſt ein Geleitwort von Generaladmiral Raeder
vorangeſtellt. Dr. Wilh. Hambach.

Ein Leben für den 9pork
Wohl ſelten hat ein Sportler einen ſo

kometenhaften Aufſtieg zum Weltruhm ge
nommen, wie unſer Meiſterfahrer Bernd Roſe
meyer, der Anfang dieſes Jahres bei einem
Rekordverſuch einem harten Schickſal auf der
Höhe ſeines Ruhmes zum Opfer fiel. Hans
Bretz ſchildert in einem Buch „Bernd
Roſemeyer, ein Leben für dendeutſchen Sport den Lebensweg dieſes
Meiſterfahrers. Das mit vielen Bildern ge
ſchmückte Buch iſt im Wilhelm Winter Verlag,
Berlin erſchienen (Leinen 3,80 RM.)

Jn ihm erleben wir noch einmal Bernd
Roſemeyer, den lachenden und fröhlichen
Kämpfer, den ſtrahlenden und glücklichen
Sieger, ſo wie er war, wie er ſprach und
handelte. So groß wie ſein Erfolg, ſo herzlich
und erfriſchend war auch Roſemeyers Beweg
lichkeit. Er wird uns allen unvergeſſen bleiben.
Beſonders aber auch der Jugend wird er ein
leuchtendes Vorbild ſein. Sie ſoll nicht ver
geſſen, daß auch einem Bernd Roſemeyer nichts
geſchenkt wurde, ſondern daß es ſein Wille und
Können waren, die ſeinen Ruhm begründeten.

Fritz Ploch.

Eine wahre und echte Biographie

u dem Menſchen Puccini. Wer aber den Menſhen Puccini kennen lernt, der wird den
Künſtler und ſeine Kunſt noch mehr lieben.
Wen Muſik zu erfüllen. zu erheben, zu be
geiſtern vermag, der ſtellt nach dem Leſen
dieſer mit der warmen Herzlichkeit der Ueber
zeugung geſchriebenen Biographie verwundert
die Frage, warum Puccini immer wieder auf
Unverſtändnis geſtoßen iſt. Gewiß „akademiſche“
Muſiker und Kritiker, die nur mit kaltem
Verſtand zu meſſen und zu urteilen verſtehen,
werden nie die Dynamik eines Puccinis be
greifen und werden nie anders urteilen
können, als daß das gelöſte, wirkende und
zeugende Gefühl des durch das Techniſche,
e ver und Klaſſiſche nicht beſchwerten
ondern bereicherten wahren Muſikers Puccini
glatte Sentimentalität oder Effekthaſcherei ſei.

Es iſt nicht erſtaunlich, daß Puccini und
Richard Wagner ſo viele gemeinſame Ver-
ehrung fanden, obwohl ſie ſo grundverſchieden
geſtalten und wirken, der eine aus der Fülle
des Seins und der Gegenwart, der ſeine
Helden Menſchen der Zeit und der Wirklich
keit läßt, mit vielen Schwächen, Nöten
und Aengſten, der andere, der ſeine Helden zu
Heroen, zu Jdealgeſtalten hinaufwachſen läßt,
ſie mit der Welt der Reinheit und der Wünſche
umgibt. Das unverbildete Urteil und die
weite Seele des Menſchen horcht bei beiden
auf, und was die Eitelkeit der kritiſierenden
akademiſchen Muſiker an dem Muſikſchöpfer
auszuſetzen hat, das hat, wenn es konſtruiert
und erklügelt falſch war. noch immer das
Urteil der Menſchen richtiggeſtellt. Noch nie
aber ſind die Menſchen dankbarer geweſen, als
wenn ſie aus der Muſik das natürhafte Ge
ſtalten der Wirklichkeit heraushören, obwohl
die gleichen Menſchen in einer anderen
Stimmung das bewußt Stiliſierte, das
aus der Wirklichkeit in die Regionen der
Jdeale ſteigt, hören wollen, wenn der
Tonſchöpfer dieſe Welt auch muſikaliſch und
ſeeliſch und damit auch das Herz der Menſchen
zu erfaſſen vermag.

Overdyck.

Aus kechniſchen Zeitſchriften
Oeſterreich hat Gold in den Bergen, woher

kommt es und wieviel kann gewonnen werden
Die „Deutſche Technik ſchreibt darüber
Nach erfolgter Alpenhebung (vor etwa 30
Millionen Jahren) wurden die Gänge des
heutigen Goldfeldes, die bis ins Magma
reichten, von einer mächtigen Therme durch
floſſen, welche gelöſtes Gold enthielt. Be
ſtimmte. Mineralbeſtandteile im Gebirge
füllten dann im Laufe der Zeit dieſes Gold
aus. r das Goldfeld der Hohen Tauern iſt
eine Großproduktion vorgeſehen, deren erſte
Stufe eine Tages verarbeitung von 200 Tonnen
Erz vorſieht. Hierbei können täglich erzeugt
werden: 2 kg Gold, 8 kg Silber, 200 kg Kupfer,
220 kg Blei, 5000 kg Arſen, 8000 kg Schwefel,
10 000 ka Eiſen.“

Ueber ein „Luft-Gibraltar“ in Amerika
berichtet die Technik für Alle Ein
enger DHurchtaß zur Bucht von San Franzisko
wird durch die Felſen der beiden gegenüber
liegenden Ufer gebildet, der das „Goldene
Tor“ genannt wird. Tiefe Schächte werden
aus den ſteilen Felſen herausgeſprengt, um
bombenſichere Unterſtände für Flugzeuge, Be
triebsſtoff und Munition zu ſchaffen. Auf einer
künſtlich erbauten Jnſel, auf deren Gelände
1939 die „Weltausſtellung am Goldenen Tor“
ſtattfinden ſoll. entſtehen zwei rieſige Flug
zeughallen und ein Verwaltungsgebäude. Die
ehe nen ſind zum Schutz gegen Japan
gedacht.Ein Erdteil verändert ſein Ausſehen!
(Reckams Univerſum). Jn den Ver

einigten Staaten von Amerika ſollen inner
halb eines Zeitraumes von 30 Jahren 138
Staudämme angelegt werden. Es ſoll dabei
nicht nur die Waſſerkraft ausgenutzt werden,
ſondern es handelt ſich vor allen Dingen
darum, die Waſſerarmut wieder zu beſeitigen,
welche durch den vor dem Kriege getriebenen
Raubbau am Waldreichtum des Landes ent
ſtand. Der Stauſee des gegenwärtig größten
Staudammes, der Boulder-Damm, hat an
nähernd den gleichen Amfang wie der Boden
ſee, doch werden ſeine Ausmaße noch weit
übertroffen werden von dem im Bau befind
lichen Coulee-Damm (Columbia River), deſſen
Stauſee eine Länge von 243 Kilometer haben

wird. Dr. Engbert.
Sfurm über Sania Kock

Sturm über Santa Rock. Erzählung von
Ernſt Johannſen. Heſſe Becker, Verlag,
Leipzig. Geb. 1,75 RM.

Ernſt Johannſen, deſſen luſtiger Roman
„Sechs auf einer Jnſel“ vielen Beifall ge
unden hat, legt uns eine neue tiefempfundene

Erzählung vor. Anne, ein unberührtes Men
ſchenkind, wie es auf meerumtoſtem Eiland
gedeiht, greift mit ihrer Sehnſucht gleichſam
ins Leere Das Schickſal gibt ihr einen älteren,
ſchuldbeladenen Leuchtturmwärter zum Manne,
ihr Herz aber gehört einem jungen Menſchen,
der ihrer Liebe würdig iſt. So zerrinnt dieſes
Leben, in das kaum ein karger Sonnenſtrahl

gefallen iſt. hby.

Nr. 212

Habine Grunelius
Sabine Grunelius, von Dora Eleonorg

Behrend, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart. Leinen 6,80 RM.

Eine Dichtung aus dem Geiſte des Lebens
Der Weg einer Frau von der erſten kindlichen
Regung verborgener Mütterlichkeit, über
Schmerzen hinweg, an Abgründen entlang-
taumelnd und doch mit nachtwandleriſcher
Sicherheit zu einem fern geahnten und ſchein
bar unerreichbarem Ziele hinführend, durch
Opfer und Geduld zur Krönung des Lebens
Schickſalhaft verflechten ſich die beiden Lebens
wege der Sabine Grunelius aus dem Pfarr
haus der alten Stadt am Haff und des Raoul
Riemſchneider, der aus dem heimiſchen Rektor
haus entlaufen iſt, um ein großer Dichter zu
werden, und der dabei in allen ſeinen Jrr
fahrten bis zu ſeinem Tode ein unruhiges,
launenhaftes und verzärteltes Kind des
Glücks bleibt. Sabine, die ſchwere, ſeeliſch ge
bundene und ewig Unerlöſte erleidet, ertrotzt
und erſchafft ſich auf vielen Amwegen ihr
Lebensrecht, ſo oft ſie auch immer wieder ent
täuſcht und zurückgeſtoßen wird. Jhre Seele
hängt an dem Jugendgefährten, der ſie, ſchein
bar ſpieleriſch, verwirft, weil ſie nicht aus ſich

anderen Mann, an deſſen Seite ſie gleichwohl
nichts feſthält. bis ſie ihre Aufgabe als
Helferin und Pflegerin bei ihrem Jugend-
freunde Raoul bis ins letzte erfüllt hat. Dann
erſt kehrt ſie aus der nordiſchen Heimat mit
ihrem Kinde in den lachenden Garten des
Südens zurück. um in neuer Pflichterfüllung
und neuem Verzicht ihr Leben zu vollenden.

Ein reiches und weites Stück Daſein tut
ſich vor uns auf, im Wechſel der Geſtalten, der
Umwelt und der Geſchehniſſe. Wir begleiten
die verwaiſte Sabine ins Stift, wir erleben
mit ihr die ſeeliſche Erſchütterung, die ſie über
Krankheit und ſchwere Kriſis in aller Größe
der öſterreichiſchen Alpenwelt zu neuem Leben
und eigenem künſtleriſchen Schaffen hinführt.
Wir erleben weiter mit ihr die Wiederbegeg
nung mit dem verlorenen Jugendfreunde im
Umkreis des Münchener Kunſtlebens wir
ſehen ihr kurzes und heißumſtrittenes Liebes
glück in allem romantiſchen Zauber italie
niſcher Natur aufblühen und ſcheinbar ver
gehen. Wir kehren mit ihr in einer ſtolzen
Tiroler Familienfeſte ein, aus der ſie ſich um
ihrer ſelbſt und ihres Kindes willen befreit,
um ſich eine neue Heimat zu gründen, ohne
doch die alte Heimat am nordiſchen Meer zu

vergeſſen. dva.
Vor der Entſcheidung

Matthes Ziegler: Der Proteſtantismus
zwiſchen Rom und Moskau. München 1937,
HoheneichenVerlag. 38 S. 0,50 RM.

Die deutſche proteſtantiſche Kirche wird ſich
zu entſcheiden haben ſo heißt der Endſatz
dieſer leſenswerten Schrift ob ſie weiterhin
mit dem Weltproteſtantismus gegen Deutſch
land ſtehen will, oder ob ſie „unter Zurück
ſetzung einiger Bedenken um höherer Rück
ſichten willen bereit iſt, mit dem National
ſozialismus für Deutſchland und gegen die
politiſterende Romkirche und den Bolſchewis
mus zu kämpfen. An einer Reihe von Bei
ſpielen zeigt der Verfaſſer, daß ſich die deutſche
proteſtantiſche Kirche in völliger Unßſicherheit
zwiſchen dieſem EntwederOder befindet,
nicht zuletzt hin- und hergezerrt von jenem
internationalen Weltproteſtantismus, wie er
ſich auf der letzten Weltkirchenkonferenz in
Oxford offenbarte.z ſf Dr. Joachim Petzold.

Neuerſcheinungen
Die hier aufgezählten Bücher gingen im

Laufe der letzten Tage bei uns ein. Wir be
halten uns eine ausführliche Würdigung vor.

Wiſſenſchaft und Kunſt:
Kleine deutſche Muſilgeſchichte. Von Hans Joachim

Moſer. (J. G. TCotta'ſche Buchhandlung Stuttgart.)
Hans Pfitzner. Von Hans Rutz. (Deutſcher Volksverlag,
München Gerhard Schumann. Von Rudolf Erck
mann. Deutſcher Volksverlag, München.) Richard
Wagner in Wien. Von M. v. MillenkovichMorold.
(Reclam, Leipzig.) Jm Terror des Kunſtbolſchewis
mus. Von vetting Feiſtel-Rohmeder. (C. F. Müller,
Karlsruhe Arteigene Sprachlehre. Von Karl Broſt.
(Ferd. Hirt, Breslau.) VWörterbuch der Antike Von
Hans Lamer. (Alfred Kröner Verlag Leipzig SMethodit der Leibeserziehung im Schulünterricht. Von
F. Stüngner. (Quelle Meyer, Leipgig.)

Schöne Literatur:
Mach Dir das Leben leicht. Von W. B. Pitkin, Vor

hut Verlag, O. Schlegel, Berlin SW 68.) Melodie
des Blutes? Von Heinrich Zerkaulen. Otto Janke,
Leipzig.) Das abenteuerliche Herz. Von Ernſt In(Hanſegatiſche Verl.Anſtalt, Hamburg.) Der deutſch
Rhein. Von Paul Ortwin Rave. (AtlantisVerlag,
Berlin.) Nebenbei bemerkt. Von Sigismund vonRadecki. (Ernſt Rowohlt, Berlin Anton er
Von Otto Waſer. (Huber K Co. Verl., Frauenfel
Leipzig.) Gedichte des Volkes Von Herbert Böhme. 5
Dietrich EckartBand. Deutſcher Volksverlag ung
D VBahernland, Von Eduard Kriechbaum, (Knorr Hir z
München Bianca Mariag. Von Reinh. Dre
Muſchler. (Paul Neff Verlag Berlin Graf e in.Von Hugo Eckener. (J. G. Totta'ſche Buchhand Der
Stuttgart.) Verzauberter Sommer. Von Ann Br 8
(Marion v. Schröder Verl., Hamburg.) Sintebre
Paris. Von Karl Adolf Meyer. (Adam Kraft Tr g,
Leipsig Mit Gebr. Vlaurot in die grotzen Fer e(Frangz Borgmeher, Hildes rein
S Die große Brücke Von Stijn Streuvels. (J. e
horns Nachf., Stuttgart.) Das Mahnmal. Von Ha
Fuchs (Jriedrich M. Hörold, Leipzig Gebot dErfülkung. Von Hbölderlin. (Wilh. LangewieſcheBran

Der Kapitän. Von C S, Joreſter. (Wolfgang Kruſer

S o
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